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Hierzu zwei Beilagen.

Lagesrumrsebau.
Der neuen Strafprozeß Novelle zufolge er¬

halten die Geschworenen und Schöffen Tagegelder . Die
Schwurgerichte behalten ihre alte Kompetenz bei . Die
Strafkammer wird mit zwei Richtern und drei Schöffen
besetzt. Der Zeugniszwang der Presse wird nur im Falle
eines Verbrechens beibehalten . Gegen ein Berufungs¬
urieil ist die Revision zulässig . Ferner wird die Zeugnis-
Pflicht in persönlichen Angelegenheiten 'eingeschränkt.

Eine neue Denkschrift über die V e r s ich e r u n g der
Privatangestellten ging nunmehr dem Reichstage
und dem Reichsam -te des Innern zu.

Der Schluß des Wetturnens in den olympischen
S Vielen zu London hatte folgendes Ergebnis : Jurner-
DeutschlaNd Erster , Behrens -Deutschland Zweiter , Walz-
Deutschland und Geidzik -Vereinigte Staaten für den drit¬
ten Platz.

Ein gegen das Leben des S ch ahs, des Obersten Lja-
chow und des Hofsekretärs Schapfchal gerichteter An¬
schlag wurde entdeckt. Die Genannten sollten durch
Bomben getötet werden , die als Frauen gekleidete Revo¬
lutionäre werfen sollten.

- Ä-

Man bestätigt , daß die Königinmutter Amalie
wegen der Kammerdebatte über die der königlichen Familie
gewährten Vorschüsse das Land für immer verläßt und ' bei
ihrer Mutter , der Gräfin von Paris , wohnen wird.

General d 'A m a d c hat gemäß den Instruktionen der
Regierung seinen Truppenbestand um zwei Bataillone ver¬
ringert , die nach Algier zurückgesandt werden.

Lwei ZenSbriefe an clen Papst.
Ein Platz in der Ehvenhalle der Unsterblichen ist zu

vergeben , der Unsterblichen , die von keiner Körperschaft
gewählt werden können , weil sie in die Welt ihrer Zeit
eintreteü als ein Geheimnis , betraut von der Vorsehung
mit dem Inhalt ihres Lebens als ihrer Mission . Wir
sehen seit Jahren eine Revolution gegen die Dogmen der
römischenKirche anstürmen , die seit der Enzyklika Pius ' X.
vom 8 . September 1907 die leidenschaftlichsten Formen
annimmt ; hier fließt Herzblut , Seelen zucken in Gewis¬
sensnot, der Glaubensgehorsam gegen die alleinseligma-
cheside Kirche und die theologische Erkenntnis stehen sich
als geschworene Todfeinde gegenüber — Opfer fallen hier,
weder Lamm noch Stier , aber Menschenopfer unerhört!
Dieser Revolution der modernistischen Katholiken fehlt
nur eins : der geniale Führe , der die Revolution der
Geister zur Reformation erheben würde.

So schreibt Theodor Kapstein im „Bert . Tagebl ."-
Warum sich kein „Führer " zeigt , der dieses Namens im
organisatorischen Sinne würdig wäre , kommt
stohl daher , weil sehr viele gebildete Katholiken an den
kirchlichen und religiösen Fragen ebenso wenig wirkliches
Interesse mehr haben , als die wissenden Anhänger an¬
derer Bekenntnisse . Den gänzlich Unfreien aber ist nicht
«u Helsen , so lange sie sich im Joche wohlfühlen . Immer¬
hin ist die Bewegung innerhalb der katholischen Kirche
höchst beachtenswert , sie bezeichnet wenigstens den Ueber-
tzang zur völligen geistigen und moralischen Unabhängig¬
keit und Freiheit , zum Siege des „eigenen Gewissens " ,
kapstein fährt fort:

Die italienischen und die französischen
Reform katholikpü haben als Antwort auf die sie
verdammende Enzyklika des sogen , heiligen Vaters Send¬
er iese an Pius X. nach Rom gerichtet , die soeben in
Ausgezeichneter Verdeutschung vom Verlage E . Diederichs-
pena veröffentlicht werden ; die Kraus -Gesellschaft publi¬
ziert diese umfangreichen Programme . Jeder Gebildete
unserer Tage , der teilhaben will au dem Kampf der Geister
und seine Zeit verstehen , in der er lebt , muß , diese er¬
schütternden und erhebenden Dokumente studieren . Sie
Und erschütternd in der durch keine Unbill , die sie
erfahren , zu trübenden innigen Liebe zu ihrer „Mutter
Krrche ", welche diese modernen Katholiken beseelt , ein-
Mießlich des Papsttums , und sie sind erhebend , weit sie
me Einheit der Erkenntnis dartun , den Sieg
der Wahrheit, die die '

Schranken der Konfession
nwderlegt und die Länder zusammenrückt . Diese Moder¬
nsten Italiens und Frankreichs sind Geist von unserem
Geiste ; die großen liberalen Theologen Deutschlands,
Avu D . F . Strauß ' bis zu Harnack und WeUhnnsen,
Unsicher und Wrede haben die Waffen der
mnsy und Minocchi , Laberthonniere , Duchesne und
Semeria geschliffen. So scheiden sich die Geister : unsere or-

Protestanten müssen, wenn sie nicht ihre eigenste
^ eete mrt klrchenpolitischen Kniffen verfälschen wollen , den

päpstlichen Kundgebungen von Herzen zustimmen , denn die
Modernisten sind die Kirchlich-Liberalen Roms , die die
Gleichberechtigung sich erkämpfen in ihrer Kirche, die den
Namen Christi trägt ; alle freien Protestanten aber wissen
sich eins mit den edlen Streitern , die dem lebendig machen¬
den Geist Raum schaffen wollen über die Herzen , die der
Buchstabe knechtet.

Das italienische Programm setzt mit einer Be¬
gründung der Erklärung an den Papst ein , um dann das
System des Modernismus eingehend vorzuführcn.
Mit freiem Stolz erklären diese Männer : „Wir treten ohne
Anmaßung mit dem Vollgefühl der Rechte, die uns als reli¬
giösen Persönlichkeiten zukommcn , vor den Richterstuhl der
Gemeinschaft , der wir angehören , um der gegen uns gerich¬
teten Anklage zu entgegnen . Wir suchen uns nicht zu ent¬
schuldigen , noch weniger glauben wir um Verzeihung bitten
zu müssen : wir legen einfach unsere Gedanken dar und über¬
lassen das Urteil unseren Brüdern und der Geschichte." Die
Kirche muß aus der Umfriedung des einsamen Heiligtums
heraustretcn , zu dem das warme Leben , das in den gemein¬
samen Werkstätten des wissenschaftlichen Geistes so mächtig
pulsiert , nicht mehr dringt , sie muß den Menschen in ihrer
Denkweise der Gegenwart begegnen und das ungeheure Miß¬
trauen gegen sich zerstreuen , will sie die geschwundene Reli¬
giosität wieder Wecken und den herrschenden Idealen , die
ihrem Wesen nach religiös seien , Nächstenliebe und Opfer¬
mut einimpfen . Nur das Konzil von Trient und die Summa
des heiligen Thomas von Aqnis lasse man erledigt sein ! Vor¬
aussetzung des Modernismus sei nicht eine neue gottlose
Philosophie , vielmehr die unverbrüchliche Arbeit der histori¬
schen Kritik , die die Kirchenlehre von der heiligen Schrift an¬
getastet und die Dogmen entthront habe . In kristallklarer
Ueberschan wird die literarische Kritik des alten und des
neuen Testaments anschaulich gemacht, durchsetzt mit den
wertvollsten Einzelbeobachtungen und ohne einen Zug von
Leidenschaftlichkeit. Die „ Evolution " sei die natürliche ge¬
schichtliche Folge in der Kirche gewesen. Den von den Theo¬
logen des Papstes erhobenen Vorwurf des Agnostizismus
lehnen die Angegriffenen ab , sie erklären ihren Jmmanenz-
begriff Gottes und stellen in schlagender Argumentation der
empörenden Karikatur ihrer religiösen Gedanken in der
Enzyklika die Wahrheit gegenüber.

Das alles liest sich wie ein Roman voll elektrischer Spannun¬
gen. Beweglich sind die Ausführungen über das mittelalterliche
Verfolgungssystem der ungeistigsten und unwürdigsten Mittel,
die sich der hilflose Papst ausgedacht hat, um seine Schäflein vor
dem Geist der Zeit zu schützen, und respektvoll grüßen wir die
Frauen , die da sagen : „Wir verbrachten lange durch Zweifel ge¬
quälte Nächte , als das ehrliche Studium der Wissenschaft das
Scheingebäude der scholastischen Auslegung des Katholizismus
zertrümmerte ; es gebrach uns jedoch nicht an Glauben , sondern
im Vertrauen auf die ewige Harmonie zwischen der Wahrheit der
Offenbarung und der Wahrheit der Vernunft suchten wir eine
neue Vereinigung, indem wir die Quellen des reinen Christen¬
tums aufsuchten . Sobald wir sie erblickt , suchten wir sie zu
fassen und unseren Brüdern zugänglich zu machen , denen die
scholastische Sprache unwiederbringlich unverständlich bleiben
wird . Von unserem Apostolat haben wir keine Ehren geerntet,
sondern moralische Verunglimpfungen und materielle Schädigun¬
gen, Enttäuschungen und bitterste Kämpfe" . . . Aufrecht stehen
sie da.

Zornglühend, bebend vor innerer Erregung und funkelnd
von Geist, gibt sich die französische Sendschrist. Die Tren¬
nung der Kirche vom Staat hat die Situation für Frankreich an¬
ders gestaltet als für die vom Staate noch — wie lange noch ? —

^ gestützte katholische Kirche im Lande des einstigen gebietenden
Kirchenstaates; allein die seelischen und sozialen Wirkungen des
erbitterten Kampfes gegen die Modernisten, die -Freigesinnten
unter Priestern und Laien sind doch verheerend. Syllabns und
Enzyklika werden mit schneidender logischer Schärfe in ihrer
Haltlosigkeit aufgedeckt , dem Zerrbild des Vatikans wird der
überwältigende Tatbestand vorgehalten, Geschichte und Dogma
werden in ihrem unvermeidlichen Konflikt charakterisiert. Das
psychologische Porträt , das die französischen Modernisten von
Pius X . entworfen, ist das Kabinettstück der ganzen flammen¬
den und meisterhaften Urkunde! Man glaubt nicht selten
Luthers Stimem an seinen „allerunseligsten" heiligen Vater
Leo X . donnerrollen zu hören, auch in dem erfrischenden ironi-
sierenden Humor erscheint er. Diese Köpfe und Herzen werden
siegen — doch nicht mit dem Papsttum im Bunde, sondern mit
seiner Ausschaltung.

politischerTagesbericht.
vru «la>es «eied.

Tie Strafprozeßreform.
Es wird nunmehr mitgeteilt , daß «die Vorarbeiten für

die Strafprozeß reform , soweit sie die ReichSsustigverwaltung
und die preußische Regierung beschäftigten , zum Abschluß
.gekommen sind. Eine neue Strasprozeßordnung und eine
umfassende Novelle zum Gerichtsversassu -ngsgesetz sind von
dem Reichskanzler dem Bundesrat vorgelegt ; jene Vorlage
rcostlt das gerichtliche Verfahren , diese enthält diejenigen
Aenderungen in der Verfassung unserer Gerückte, die durck

die veränderte Gestaltung der strafgerichtlichen Instanzen
sich ergeben . Es liegt in der Absicht, die neuen Gesetzent¬
würfe in nächster Zeit zu veröffentlichen , und zwar mit
den ihnen beigegebenen sehr umfangreichen Motiven.

Für weitere Kreise wird vor allem die neue straf-
gerichtliche Organisation von Interesse sein.
Zuständig für die leichtesten Straftaten , dis Ueber-
tretungen , soll in Zukunft der Amtsrichter sein , ohne Zu¬
ziehung von Schöffen . Gegen seine Entscheidung ist
die Berufung gegeben an die Strafkammer des
Landgerichts , die in der Besetzung von drei , Rich¬
tern urteilt . Gegen ihr Urteil ist die Revision
an einen mit süstf Richtern besetzten Senat des Oberlandes¬
gerichts zulässig . Neben dem Amtsrichter als Einzelrichter
steht das Amtsgericht als kollegialer Gerichtshof , der in der
Besetzung von einem Richter und zwei Schöffen urteilt.
Ihm werden in der Hauptsache die nächst leichtern Straf¬
taten , die Vergehen , zugewiesen . Gegen die Entscheidungen
dieses Gerichtshofes ist in gleicher Weise und an die näm¬
lichen Instanzen wie gegen die Entscheidungen des Einzel¬
richters Berufung und Revision gegeben . Für schwere
Straftaten , die nicht vor das Schwurgericht gelangen , soll
wie bisher die Strafkammer bei den Landgerichten zustän¬
dig sein , aber mit der bedeutsamen Aendernng , daß sie in
der Besetzung von zwei Richtern und drei Schöffen entschei¬
det . Gegen ihre Entscheidungen geht die Berufung an
einen ans fünf Richtern gebildeten Strafsenat , der für ein
oder auch für mehrere Landgerichte zuständig sein und
äußerlich , je nach den örtlichen Verhältnissen , an das Land¬
gericht , an dessen Sitz er eingerichtet ist, oder an das Ober¬
landesgericht ungegliedert werden kann ; an das Landgericht
als Regel , an das Oberlandesgericht als Ausnahme . Die
Leitung dieses Berufungssenats untersteht entweder dem
Präsidenten des Landgerichts oder einem höheren , aus - der
Mitte des Land - oder Oberlandesgerichts - berufenen Rich¬
ter . Gegen das Berufungsurteil geht die Revision an das
Reichsgericht . Die Schwurgerichte behalten im wesentlichen
ihre Gestalt und - Zuständigkeit.

Eine besondere Behandlung wird den Straftaten
der im Alter von 12 bis 18 Jahren stehen¬
den Jugendlichen zuteil . Diese Straftaten werden
sämtlich an die Amtsgerichte verwiesen ; für ihre Ab¬
urteilung sollen eigene , nach ihrem Interesse für die
Jugenderziehung und ihren Berufserfahrungen besonders
für eine solche Ausgabe befähigte Schöffen herangezogen
werden , und zwar , wo die Verhältnisse es irgend - gestatten,
unter dem Vorsitz eines in den Geschäften des Vormnnd-
schafts -gerichts bewanderten und mit vormundschaftlichen
Ausgaben befaßten Richters . Außerdem soll das Gericht
die Befugnis erhalten , von einer strafgerichtlichen Ver¬
folgung trotz der erhobenen Anklage gänzlich ! abzusehen
und die Ahndung der zur Aburteilung gestellten Tat dem
Vormundschaftsgericht zu überlassen.

Den Schöffen und Geschworenen wird ein
gesetzlicher Anspruch aus Tagegelder neben den Reisekosten
zugebilligt.

Von liberalen Wünschen, die an die Straf.
Prozeßreform anknüpfen , sind hiernach die Einführung
der Berufung gegen die Strafkammerurteile , die Heran¬
ziehung der Laien zu der Urteilsfindung in der Straf¬
kammer , wenigstens für die erste Instanz , die Einrich¬
tung besonderer Jugendgerichte , sowie endlich die Ge-
Währung von Tagegeldern an Schöffen und Geschworene
berücksichtigt , ebenso ist die Beibehaltung der Schwurge¬
richte sichergestellt.

Die neue Strafprozeßordnung nimmt zwar vorwie¬
gend das prozeßtechnische Interesse in Anspruch , bringt
aber auch größere Neuerungen von politischer Bedeutung.
So wird her Grundsatz , daß alle strafrechtlichen Gesetzes¬
verletzungen der Regel nach verfolgt werden müssen/bei
allen Straftaten jugendlicher Personen und bei gewissen
Straftaten Erwachsener fallen gelassen . Bei Jugendlichen
kann schon von dem Staatsanwalt die Ueberwetsung an
die Vormundschaftsbehörde behufs geeigneter Ahndung
verfügt werden . Tie Untersuchungshaft wird eingeschränkt,
der Zeugniszwang gegenüber der Presse
in der Hauptsache beseitigt. Die Verpflichtung
zur Zeugnisablegung wird allgemein gemildert , die Not¬
wendigkeit eidlicher Vernehmungen beschränkt . Die Vor¬
untersuchung wird beibehalten . Dem Interesse , das die
Verteidigung an dem Vorverfahren zu nehmen hat , wird
mehr als bisher Rechnung getragen . Das Strafbefehls¬
verfahren wird ausgedehnt , ein beschleunigtes Verfahren
in größerem Umfange zugelassen . Für den Prozeßgang
bei den Jugendgerichten sind noch besondere Einrichtungen
getroffen , welche die Bedürfnisse des jugendlichen Alters
berücksichtigen ; die Oeffentlichkeit kann hier nach Ermessen
des 'Gerichts ausgeschlossen werden.

Sobald die Gesetzesvorlagen der Oeffentlichkeit zu-
gänglich geworden sind, behalten wir uns vor , aus wich¬
tige Einzelheiten der großen Reform , die nach! jahre-
langem Rinaen nun endlich ins Leben tritt , näher em-
zngehen.



Deutschlands Luftschiff-Flotte.
Deutschlands jüngste Armada soll noch , wie die „Braun¬

schweig . Landesztg .
" von „bestunterrichteter Seite " hört , in

diesem Jahre auf die stattliche Höhe von zwölf Luft¬
schiffen gebracht werden . Der Zeppelin Nr . 3 und 4 wird
bekanntlich unmittelbar nach der großen Fahrt , die im letzten
Drittel des August voraussichtlich stattfindet , von der Mili¬
tärbehörde übernommen werden , während Graf Zeppelin
den jetzt imBaubefindlichenL 6 behält . Außer¬
dem sind für die nächste Zeit sechs neue Luftschiffe nach dem
Muster des 2 . 5 in Auftrag gegeben . Die letzten Probefahr¬
ten des Militärballons und des Parseval , die vor allem der
technischen Prüfung der Höhen - und Seitensteuer galten , ha¬
ben vollauf befriedigt . Die nicht geringen Schwierigkeiten,
die die unstarre und infolgedessen veränderliche Ballonhülle.
einer zuverlässigen Anbringung der Steuer entgegensetzte,
sind heute überwunden . Im Aufklärungsdienst dürften diese
überaus beweglichen Leichter sich besonders bewähren . Die
Frage einer zweckmäßigen Armierung der Luftschiffe ist
heute gleichfalls bereits praktisch in Angriff genommen . Die
jetzigen Versuche gehen darauf hinaus , für die großen Zeppe¬
lins nicht nur ^einen neuenTyp von Maschinenge¬
wehren zu konstruieren , sondern gleichzeitig mit Zerstö¬
rern , die für Spreng st offs eingerichtet sind, zu
bewaffnen.

Die Reichssteuern.
Die nationalliberale „Badische Landeszeitung" kommt wohl

nicht ohne besondere Information auf die Reichsfinanzreform
und die geplante Elektrizitätsabgabe zu sprechen , die
zum neuen Steuerbudget gehören wird . Das Matt führt aus,
die süddeutschen Finanzminister , deren Staaten dabei die Haupt¬
leidtragenden wären , hätten ihre Sonderinteressen unter dem
dringenden Eindruck der aufs höchste gestiegenenFinanznoten des
Reiches nicht betont, wie andererseits Herr von Rheinbaben seine
noch vor einem Jahre geäußerten Bedenken zurückgestellt habe.
Damit scheinen Rheinbabens frühere Einwände gegen die Erb¬
schaftssteuer gemeint. Die Reform gründet sich nach wie
vor in der Hauptsache auf die großen Steuerobjekte „Tabak,
Branntwein , Bier und Erbschaften .

" In der AüS-
schispfung dieser Quellen werde das Reich diesmal versuchen , an
die Grenzen des Erreichbaren zu gehen. Die verbündeten Regie¬
rungen seien über den ganzen Reformplan , soweit er fertig ist,
einig. .

Neuerungen bei den Kaisermanövern.
Der Feldfernsprecher hat zum erstenmale im Jahre 1906

bei den Kaisermanövern im Taunus Verwendung gefunden,
und zwar war damals eine Division und der Korpsstab Eich¬
horns , des kommandierenden Generals des 18. (hessisch-
nassauischen) Armeekorps , mit solchen Apparaten ausgerü¬
stet. Während der Kaisermanöver von 1906 bei Liegnitz und
von 1907 in Westfalen sind diese Versuche im erweiterten
Maßstrabe fortgesetzt worden , ohne aber bis in die kleinsten
Gefechtseinheiten durchgsführt gewesen zu sein . Für die
diesjährigen Kasermanöver , dis vom 7. bis 9. September in
den Reichslanden stattfinden , erhalten der „Mil . -Pol.
Korrespondenz " zufolge nunmehr alle Bataillone
Fernsprechabteilungen, die etwa 16 Mann stark
und von einem Fernsprechoffizier geführt sind. Während des
Sommers sind die Apparate zum größten Teil schon an die
Truppen des elsässischen und des lothringischen Armeekorps
und an einzelne bayerische Truppenteile verausgabt worden,
ebenso haben durch Offiziere der Verkehrstruppen Anleitun¬
gen zur technischen Handhabung in den verschiedenen links¬
rheinischen Garnisonen stattgefunden.

Studentische Ehrung für Zeppelin.
Die Studenten und Professoren der Universität Tübingen

trafen mit zwei Extrazügen in Friedrichshafen ein, um
dem Grafen Zeppelin eine Huldigung darzubringeu . Gleich nach
der Ankunft formierten sich die 700 Studenten und nahmen vor
dem Quartier des Grafen Zeppelin Aufstellung- Graf Zeppelin
erschien auf dem Balkon. Der erste Chargierte des Korps
„Suevia " gab in einer kurzen Ansprache dem Interesse der
Studentenschaft an der großartigen Erfindung Zeppelins Aus¬
druck , beglückwünschte den Grafen und brachte ein dreifaches Hoch
auf ihn aus . Graf Zeppelin dankte für den Empfang und die
Ehrung . Seine Absicht , den Gästen das Luftschiff im Flug vor¬
zuführen, sei leider durch ein kleines Mißgeschick vereitelt wor¬
den. Er lade sie aber ein, sich in zwei bereitstehenden Dampfern
zur Besichtigung des Luftschiffes nach Manzell zu begeben. Graf
Zeppelin fuhr in seinem Motorboot voran und machte in liebens-
würdigster Weise den Erklärer . Leider ereignete sich während
der Besichtigung ein Unfall, der aber gut ablief. Ein Teil des
Bodens der Ballonhalle brach durch und sechzigStudenten
fielen ins Wasser. Sie konnten aber alle gerettet werden
und ihre Reise sortsetzen , ohne Schaden genommen zu haben.
Abends fand ein Festkommers im Kurhaus statt, an dem der
König von Württemberg und Graf Zeppelin teilnahmen. Gegen
11 Uhr kehrten die Studenten nach Tübingen zurück . — Die
Fahrten des Luftschiffes werden wahrscheinlichEnde der strächsten
Woche fortgesetzt werden.

LlKPSlMchSS«
Wien , 19. Juli . Erzherzog Rainer, ein Onkel

des Kaisers Franz Josef , fuhr mit seiner Gemahlin in dem
Orte Gmünd , wo er sich zum Sommeraufenthalt befindet,
spazieren . Dabei wurde er von einem Unbekannten mit
gezogenem Messer angegriffen. Ein Wiener
stürzte sich auf den Attentäter , und es gelang ihm , dem
Manne das Messer zu entreißen , und ihn in den Straßengra¬
ben zu werfen . Mittlerweile fuhr der greise Erzherzog da¬
von . Der Attentäter , der , wie sich bereits herausstellte , be¬
trunken war , ist bereits verhaftet worden.

Emden , 19. Juli . In dem NordseebadeJuist
ertrank beim Baden ein Fräulein Schmidt aus Berlin . Die
Leiche wurde auf einer Sandbank bei Borkum gefunden.

Preßburg , 19. Juli . Infolge Kurzschlusses der
elektrischen Beleuchtung ist das prachtvolleSchloßdes
Grasen Johann Serenyi in Vaczduba vollständig niederge¬brannt . Der Schaden ist sehr bedeutend.

San Remo , 19. Juli . In der italienischen Stadt
Gerace , Provinz Reggio di Calybrio , ist man , wie dem „ Berl.
Lok. -Anz .

" berichtet wird , einer systematischen En¬
gelmacherei von erschreckendemUmfange auf die Spur
gekommen. Nachforschungen , die die Behörden in den letzten
Tagen in dem Hospiz anstellten , haben eine grausige Ent¬
deckung zur Folge gehabt . Es wurde festgestellt, daß in der
Anstalt , die von den aus Frankreich ausgewiesenen St.
Anne - Schwestern geleitet wird , im vergangenen

Jahre von 144 Findelkindern 143 aus Mangel an
Nahrunggestorben sind. Der Bevölkerung des Städt¬
chens hat sich große Aufregung bemächtigt.

Stockholm , 19 .Juli . Wie das schwedische Ministerium
des Aeußern in Erfahrung gebracht hat , soll SvenHedin
im November an die Behörden von Kafchmir geschrieben ha¬
ben , es sei möglich, daß er seinen Kurs nach Peking nehme,
anstatt nach Indien zurückzukehren.

Berlin , 18. Juli . Das aus fünf Mitgliedern bestehende
Schiedsgericht , das in der Streitsache zwischen der Stadt
Berlin und der großen Straßenbahn die Entscheidung getrof¬
fen hat , liquidierte als Honorar für seine Tätig¬
keit denBetragvon200000Mark. Innerhalb der
städtischen Behörden ist diese Forderung aber auf Wider¬
spruch gestoßen.

Gmunden , 19. Juli . Der deutsche Kronprinz
gab sein al Almsee bei Gmunden gelegenes Jagdrevier,
wo er wiederholt zur Gemsjagd weilte , nunmehr auf , weil
sein neues Jagdgebiet im Bregenzer Wald ungemein gem¬
senreich sei.

vie Denkschrift über Sie Versicherung
Ser privatdeamten.

Dem Reichstage ist, wie wir vorgestern schon in Kürze mit¬
teilten , vom Staatssekretär des Innern , Staatsminister Dr.
v . Bethmann -Hollweg , eine zweite Denkschrift zur Privat¬
angestelltenversicherung zugegangen . In der ersten , vom 14.
März 1907, waren die von den Organisationen der Privat¬
angestellten im Oktober 1903 eingeleiteten Erhebungen über
die wirtschaftliche Lage dieser Berufskreise einer Bearbeitung
unterzogen worden , wozu dann eine Berechnung der Kosten
einer Pensions - und Hinterbliebenenfürsorge gegeben wurde.
Bekanntlich haben die Ergebnisse dieser Denkschrift große
Enttäuschung hervorgerufen , namentlich erschien bedenklich
die Höhe des Beitßkgs , der für notwendig erachtet wurde,
um eine den Wünschen der Privatangestellten entsprechende
Pensions - und Hinterbliebenenfürsorge (ähnlich derjenigen
der Reichs- und Staatsbeamten ) zu schaffen. Von einem
Teile der Interessenten ist die Grundlage der Berechnungen
angefochten und eine eingehende , versicherungstechnische Nach¬
prüfung in Aussicht genommen worden . Andere haben ihre
Wünsche in bezug auf das Maß der Versorgung wesentlich
eingeschränkt . Auch über den Weg , der zum Ziele führen
sollte , bestehen verschiedene Ansichten. In der zweiten Denk¬
schrift setzt sich der Versicherungstechniker des Reichsamts des
Innern mit den Einwürfen gegen die erste Denkschrift und
den neuen Wünschen der beteiligten Kreisen auseinander.
In drei Abschnitten werden erstens die verschiedenen Vor¬
schläge über die Einrichtung einer Privatangestelltenversiche¬
rung besprochen, dann die Einwendungen gegen die frühern
Rechnungsgrundlagen eingehend geprüft und einige neue
an Stelle der alten eingeführt , zuletzt werden neue Berech¬
nungen nach Maßgabe der abgeänderten Grundlagen ge¬
geben. -

Zunächst wird die Frage erörtert , inwelcher Weise
die Privatangestelltenversicherung durchzuführen sei. Drei
Wege sind von den beteiligten Kreisen in Vorschlag ge¬
bracht worden , nämlich 1 . Erweiterung des geltenden Jnva-
lidenversicherungsgesetzes durch Anfügung neuer Lohnklassen,
Erweiterung des Jnvaliditätsbegriffes und Gewährung der
Altersrente Pom vollendeten 63. Lebensjahre ab , 2 . Befrei¬
ung der Privatangestellten von der reichsgesetzlichen Inva¬
lidenversicherung 'und Errichtung einer besonderen Versiche¬
rungsanstalt für Privtangestellte unter Einführung der Be¬
rufsinvalidität , der Altersrente vom vollendeten 66. Lebens¬
jahre ab und Gewährung eines besonderen Reichszuschusses,
3. Errichtung einer besonderen Versicherungsanstalt ' als zu¬
sätzliche Kasse neben der reichsgesetzlichen Invalidenversiche¬
rung (und der in Aussicht genommenen Hinterbliebenenver¬
sicherung) unter Einführung der Berufsinvalidität und Ge¬
währung der Altersrente vom vollendeten 66. Lebensjahre
ab für die Zusatzversicherung.

Der Verfasser der Denkschrift kommt nach eingehenden
Berechnungen zu dem Ergebnis , daß die unter 1 und 2 be-
zeichneten Wege aus bersicherungstechnischen Gründen und
wegen der hohen Belastung des Reichs nicht durchführbar
seien. Es kann also nach feiner Ansicht lediglich der dritte
Weg , nämlich der einer Zusatz Versicherung neben
der reichsgesetzlichen Invaliden - und etwa
auch der Hinterbliebenenversicherung be¬
schritten werden , der zudem , wie ausführlich nachgewiesen
Wird, bei einem Beiträge (halb zu Lasten des Arbeitgebers,
halb zu Lasten des Angestellten ) von 8 Prozent des jeweili¬
gen Gehalts die Möglichkeit bietet , den Privatangestellten
mit Einschluß der Beiträge und Bezüge aus der reichsgesetz¬
lichen Invalidenversicherung im Durchschnitt annähernd die
Pensionsbezüge zuzuwenden , wie sie den Reichs - und Staats-
beamten zugesichert sind. Die Versicherung der Privatange¬
stellten ist als Pflichtversicherung durchzuführen . Ihr unter¬
liegen alle Privatangestellten vom vollendeten 16. Lebens¬
jahre ab , einschließlich der Gehilfen und Lehrlinge in Apo¬
theken, sowie der Betriebsleiter und der in leitenden Stellun¬
gen befindlichen Angestellten . Personen jedoch, die beim Ein¬
tritt der Versicherungspflicht für ihren Beruf das 60. Lebens¬
jahr überschritten haben , sollen von der Pflichtversicherung
der Privatangestellten befreit sein . Ferner ist im Inter¬
esse der finanziellen Sicherheit die Abgrenzung eines
Höchstgehalts (500 Mark ) für die Bemessung
der Leistungen und Beiträge vorgesehen . Die
Zahl der von der neuen Pflichtversicherung
zu erfassenden Personen schätzt die Denkschrift auf
1,6 Millionen , wovon indessen eine nicht unerhebliche Zahl
noch im Lehrlingsverhältnis ohne Gehaltsbezüge stehen
wird und deshalb einstweilen nicht in Betracht kommt . Eine
freiwillige Selb st Versicherung, wie sie im Jn-
validenversicherungsgesetze vorgesehen ist, wird nicht beab¬
sichtigt.

Was die Leistungen der Versicherung betrifft , so
sieht die Denkschrift vor , daß der Pensionsanspruch nach Ab¬
lauf einer Wartezeit von 120 Beitragsmonaten ein Viertel
des Wertes der ersten 120 Monatsbeiträge betragen soll, und
daß der Anspruch mit jedem weiter entrichteten Monatsbei¬
trag um ein Achtel des Wertes desselben steigt . Witwen
erhalten Waisen Vss, Doppelwaisen Vis desjenigen Be¬
trags , auf den verstorbenen Ehemann oder Vater Anspruch
gehabt hätte , wenn er zurzeit feines Todes erwerbsunfähig
geworden wäre . Da dis w e i b I i ch e n Privatangestellten
aus naheliegenden Gründen nicht anders behandelt werden
können , als die männlichen , für sie aber Witwenbezüge und
in vielen Fällen Waisenfürsorge nicht in Betracht kommen,
so siebt die Denkschrift erweiterte L e ist unaen vor . und

zwar soll den weiblichen Privatangestellten bei Eintritt d»Erwerbsunfähigkeit bereits nach Zurücklegung einer
zeit von 6 Jahren eine Jnvalidenpension in Höhe von 1/ rü
Wertes der 60 ersten Monatsbeiträge und beim AblebenWdieser Wartezeit die oben vorgesehenen Teilbeträge für Wgfsen oder die Erstattung der von der Verstorbenen selbst
leisteten Pflichtbeiträge an ihre Hinterbliebenen gewGwerden.

Die Versicherten sollen nach den Plänen der DenMnj,in 10 G eh a l t s k la s sie n eingekeilt werden,
untere den Lo-Hnklassen der Invalidenversicherung ^
sprechen und deren oberste alle Einkommen über 500g M
umfaßt . Für jede Gehaltsklasse wird ein für die H.

'
Messung der Beiträge und Leistungen maßgebendes Auchschuittseinkommen festgesetzt. Der Beitrag, den di
Denkschrift Vorsicht, beträgt 8 Prozent dieses DurchschMzeinko-rnmen -s . Z . B . sollen alle Privatangestellten mit eine?Einkommen von mehr als 1800 Mk . bis zu 2400 Mk . sin!
Gehaltsklasse bilden . Das Durchschnittseinkommen Lettin2100 Mk . , .wovon 8 Prozent , d . h. 168 Mk . jährlich oder 11HMark monatlich als Beitrag , und zwar zu gleichen Teil« '
vom Arbeitgeber und Angestellten zu- entrichten sein ivistden . Im Falle der Angestellte e r w e r b sunföhj»wird , d. h. nicht mehr als die Hälfte .dessen verdienen kamwas ein körperlich und -geistig gesunder PridatanMsjMmit ähnlicher Ausbildung oder gleichwertigen - Kenntnisse,und Fähigkeiten verdient , so soll ihm , falls er minöchnz120 Monatsbeiträge entrichtet hat , eine Pension Mz -,
werden von jährlich 420 Mk . aus - den 120 ersten M « tÄsi.
trägen , und von jährlich 1,75 Mk . für jeden weiter «stich,teten Monatsbeitrag . Hätte z . B . dieser An -gesÄstU
Jahre hindurch ununterbrochen Beiträge entrichte, ,,würde sein jährlicher Pensionsanspruch sich ergeben
420 -s- 240 X 1,75 — 840 Mk , Sinkt nach einiger Udie Erwerbsunfähigkeit weiter -auf das Maß der nach i«
Jnvalidsnversi -cherungsges -etz zum R -entenbezug bereHige «,den herab , so tritt die reichsgesetzlicheInvalidenrenteHMdie im günstigsten Fälle , nämlich der dauernden Bestich,
rung in der höchsten Lo-Hnklasse , bei jährlich 53 Wochenki-
trägen 337,20 Mk . beträgt , so daß dieser Angestellte

'
«

Pension von 1177,30 Mk . erreichen könnte . Stirbt Ress
Angestellte , so erhält seine Witwe ^ von 840 Mk . , d. h. U
Mark jährlich und jede-sMind unter 14 Jahren -hiervon
d. h . 67,20 Mk . , jedoch Witwe und Waisen zusammen nich!
mehr als 840 Mk . ; wenn später die reichS-gesetzliche Hinter,
bliebenenversicherung eingeführt wird , würden deren Lei¬
stungen zu den vorstehenden hinzutreten.

Zur Durchführung der Privatan -geste-llt -en-DersicheWg
erwägt die Denkschrift die Errichtung einer , besonder«Re i chsv e r fich e r u n g s a nsta lt für PrivataM
stellte mit einer ähnlichen Organisation , wie die Träger der
reichsgesetzlichen Invalidenversicherung . Die Zahlung ! bei
Beiträge an - die Anstalt/hätte durch den Arbeitgeber ent¬
weder durch! Reichsbank - Girokonto oder/mittels des PHüb-erweisungs - und Scheckverkehrs zu erfolgen . Die Aus¬
zahlung der Pension müßte - die Post übernehmen . Die ne«
Anstalt würde hiernach ihre Leistungen frühestens fiins
Jahre nach der Errichtung an weibliche Angestellte, zch«
Jahre nach der Errichtung an männliche Angestellte besin¬
nen können . Es kann jedoch vorgesehen- werden , daß inner¬
halb der ersten fünf Jahrs durch Einzahlung entsprechend«
Beträge die Warteze ick a-bgek ll rzt werden kann
Diejenigen Angestellten , die aus der Pflichtversicheruy
ausscheiö-ey , können entweder die Versicherung durch Wei-
texzahlung der vollen Beiträge aufrechterhalten , M
können , sofern sie die Wartezeit vollendet haben , die Um¬
wandlung ihrer Versicherung in - eine beitragsfr -eie gog«
Zahlung einer jährlichen Anerkennungsgebühr beantrage«,
Scheiden sie nach 60 Beitragsmonaten aus Lev Pflichtver¬
sicherung aus , so sollen ihnen auf Antrag die von ihm
selbst geleisteten Pflichtbeiträge mit einer mäßigen . Ver¬
zinsung zurückgewährt werden . Neben den Pensionsltzistu«-
gen übeMimmt die neue Anstalt auch dis Heilsüi-
s o r g e in geeigneten Fällen.

Das ist in großen . Zügen -der Plan des VerstcherungAchnik-ers des Reichsamts des Innern . Ob er durchgesW
und wie er im einzelnen gestaltet werden kann , werden dis
beteiligten Kreise der Arbeitgeber und Angestellten zumD
zu erörtern haben . Die beiden übrigen Abschnitte dr
Denkschrift bieten für die Allgemeinheit wenig Interesse,'
sie -gehen besonders den Fachmann an , für den Wohl auchde
der Denkschrift beigefü -gten 46 Tabellen in -erster Limebe¬
stimmt sind.

6Mr § veritsedes Turnfest.
Lg . Frankfurt a. M .. 18 . Js

Der größte Teil der 61 Sonderzüge , die die fremden TM
nach Frankfurt bringen, war bis- zum Nachmittag bereits ei«
getroffen. '

Am Nachmittag wurde das Turnfest durch eine Weihes
patriotische Nationalfeier zum Gedächtnis Fries'
rich Ludwig Jahns in der Paulskirche eingeleitet,»
der bekanntlich 1848 , 1849 die deutsche NationalversammlungS''
tagt hat . Die ersten Reihen der Kirche waren für den Vorst««
und den Ausschuß der Deutschen Turnerschaft und deren EM'
gäste reserviert . Die Kanzel war mit Turnerfahnen umrahm-
Die Plätze von Ludwig Jahn und Ernst Moritz Arndt , die sie >«
der Nationalversammlung eingenommen hatten und die dum
Silberschilder kenntlich gemacht sind , waren reich bekränzt.
fchen den Säulen , welche ringsherum die Galerien in dem ov « e«
KirchenraKm tragen , waren die vorderen Plätze in den erste«
drei Teilen rechts von der Kanzel der Presse eingeräumt.
hatte der Presse dieselbenPlätze gegeben , die sie in der PatiE'
Versammlungvon 1848 eingenommen hatte. Ein Orgelspiel „M
altniederländische Dankgebet" erösfnete die Feier . Nach
samem Gesang des Weiheliedes von Ernst Moritz Arndt ,M«
wir vereint zur frohen Stunde " ergriff Pfarrer Julius Wer«
von der Paulskirche das Wort zur Festrede: Dieses " otiona
Turnfest kann nicht besser begonnen werden als hier an die!
Stätte , die einst der Brennpunkt vaterländischer Hoffnung
war und wo das Frührot der deutschen Einheit leuchtete , df
gedenken jener Männer , die hier -eintraten für des Reiches Q
heit, für Kaiser und Reich , von denen heute nur noch einer «
Leben ist , der Münchener Kirchenhistoriker S -ebt . Unter
Vorkämpfern begrüßen wir in dieser Stunde einen Mann ga«?
besonders, Friedrich Ludwig Jahn , das Vorbild aller Turner -
Er kämpfte damals in der ersten Reihe für die Freihmt und G
heit des deutschen Volkes . Ebenso wie andere Patrioten wst ^er seinerzeit verfolgt. Und wenn er auch vom Gericht UsiS
sprachen wurde, volle Genugtuung wurde ihm erst zuteil, als^
sein hochseliger König Friedrich Wilhelm IV . das Eisern-e Kr
/ '



verlieh , und als ihn das Vertrauen des deutsche« Volkes - hier m
die Nationalversammlung schlckre . Das Auftreten Friedrich Lud-
waq Jahns und Ernst Moritz Arndts in einer der ersten Sitzun-
„m gehörte mit zu den weihevollen Momenten der Nationaler-
sammlung. Man zweifelte in den Zeiten, als der Bundestag zu
einer BundeSmacht zu werden drohte, niemals an der Einheit
und Zukunft des deutschen Volkes. Wir haben das , was Jahn
erstrebte, erreicht, das deutsche Reich mit einem Kaiser an der
Spitze. . Unsere Aufgabe ist es, dies zu erhalten, und wenn cs
sein muß , gegen eine Welt zu schützen. , lLanganhaltender Beifall .)
— Darauf stimmten die Turner gemeinsam den Beethovenschen
Gesang an „Die Himmel rühmen des Ewigen Ehre" und dann
betrat der greise , aber immer noch rüstige Vorsitzende der Deut-
scheu Turnerschaft, Dr . Ferdinand Götz (Leipzig) , die Tribüne
und erinnerte ebenfalls an Ideale und Hoffnungen Jahns , deren
Verwiklichung er aber nicht mehr erlebt hat . Andere Männer
waren berufen , durch Blut und Eisen dieses Werk zu vollenden.
M jeden deutschen Mann tritt die Pflicht heran, das deutsche
Volk zu stärken und zu kräftigen und es durch Heranbildung einer
gesunden und kräftigen Jugend gegen drohende Gefahren zu
schützen. Mit Blut und Gut wollen wir einstehen für unser
Vaterland.

Aus arm Srohherroglum«
Mir Nachdruck unferrr mit Korrefpondenzzeichin versehenen Originalbericht»
G »»r mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen usth Berichs»

über tolalc Vorkommnisse sinh her N«hc*hion stets toilllommen.

Oldenburg, 20. Juli.* Militärische Personalien , v. PIaten, Fähnrich im
Oldenburgifchen Infanterie -Regiment Nr . 91, hat das Offi¬
ziers - Examen auf der Kriegsschule bestanden und wird in
nächster Zeit zum Leutnant befördert.* Postpersonalien im Oberpostdirektionsbezirk Olden¬
burg. Es wurden versetzt: Die Postassistenten Bruns von
Burhave nach Borkum , Dröge und Eggert von Emden
nach Norderney , Heskamp von Aurich nach Emden , v.
Renken von Nordenham und Rinne von Emden nach
Norderney , Walter von Brake nach Borkum , Wört-
mann von Bant nach Borkum und der Telegraphenassistent
Degen von Emden nach Norderney.* Konzertmeister Kufferath von hier ist zum Dirigen¬
ten des Gemischten Chors in Leer , eines der edeutendsten
der ostsriestschenMusikvereine , gewählt worden.

* Zwei dunkle Tage , Sonnabend und Sonntag , mit
dicht verhängtem Wolkenhimmel , der sich immerfort zu ent¬
laden drohte , brachten uns dennoch- recht giuteA Wetter . Am
Sonnabend blieb es den ganzen Tag trocken, und gestern
störte ein Gewitter nebst dem gewohnten Regenguß erst
gegen Abend die Freude der Sonntags -Ausflügler . Aber
hegte morgen wollte es garnicht hell werden , und gegen 9
Uhr mußte man in den Bureaus und Kontoren Licht an¬
zünden . Es regnete in dicken Schauern , und erst um Mittagwurde es zeitweise wieder hell. Die Landleute verlangen
der Roggenernte wegen dringend nach Trockenheit.

O . Der geschäftsführende Ausschuß des Deutschen Hand¬
werks - und Gewerbekammertages hat in weiterer Beratungder Tagesordnung beschlossen, für eine Einschränkung der
Vergünstigung für die Ausführung von Getreide in dem
Sinne hmwtrken zu wollen , daß einerseits die Verwend¬
barkeit der zollfreien Einsuhrscheine ' beschränkt und an¬
dererseits die Ausnahmetarife für auszufü 'hrendes Ge¬
treide aufgehoben werden . Das Manuskript für das Jahr¬
buch des Deutschen Handwerks -- und Gewerbekammertages
ist durch die zuständige Kommission ausgearbeitet worden,
so daß voraussichtlich spätestens am Anfang des Jahres1909 das Jahrbuch etscheinen wird . Dieser späte Termin
erklärt sich dadurch , daß man noch die statistischen An¬
gaben der letzten Jahresberichte für das Jahr 1907 ver¬
werten will . Der Ausschuß gab ferner seine Zestimmung,
daß das Deutsche Handwerksblatt vom 1 . Januar 1909
ab vierzehntägig und in doppeltem Umfange erscheint.
Die weiteren Gegenstände der Beratung waren teils in¬
terner Natur , teils behandelten sie die Vorberatung her
Stellungnahme zur Arbeiterversicherungsreform , dieGrün-
dung eines Verbandes der Jnnungskrankenkassen , die Ab¬
stellung der vorhandenen Mißstände im Privatversiche¬
rungswesen usw . Zum Schluß wurde die endgültige Dages^
orünung für den Breslauer Kammertag festgestellt.* Zur Frage der Erhaltung der Malereien in der Ger-
trudenkapelle wird unser Landsmann , Prof . Aug . Oet-
ken aus Berlin , in nächster Zeit ein abschließendes Urteil
abgeben. Eher treffen die Kirchenbehörden ihre Entschei¬
dung nicht. — Jetzt haben auch Prof . Narten und Geh.
Baurat K lim genberg sich dazu geäußert . Letzterer sagt
nach dem „Kirchl . Anz .

" u . a . : „Der künstlerische Wert dieser
etwa aus dem Ende des 13. Jahrhunderts stammenden Ar¬
beiten steht wohl auf gleicher Höhe , wie ähnliche in unserer
Gegend, z . B . in der Zwischenahner Kirche aufgefundene
Malereien . Sie zeigen in hervorragender Weise
das künstlerische und dabei handwerksmä-
ß i g eKön nenderZeit, welcher sie entstammen : daher
müssen solche Schöpfungen schon als bei uns sehr seltene
Denksteine der Kulturentwickelung unbedingt erhal¬
ten und gegen weiteren Verfall gesichert
werden. In letztgedachter Hinsicht bemerke, daß die
Außenmauern der Kapelle dem Gewölbeschub keinen genü¬
genden Widerstand leisteten und sich dementsprechend bedenk-
! >che Nisse gezeigt haben . Wohl um den drohenden Einsturz
M verhindern , sind dann die Außenmauern mittels meh¬
rerer starker Zuganker zusammengehalten worden . Ob die
an den Gewölben entstandenen Beschädigungen oder ob die
veränderten Anschauungen einer späteren Zeit das Ueber-
rünchen der Gewölbemalereien veranlaßten , ist sachlich be¬
langlos , — es kann sich jetzt nur darum handeln , diese Kunst-
-chövfungen der Vergangenheit in denkbar dauerhaftester«
-Weise gegen weiteren Verfall zu sichern. - Hierbei genügt
veb -n der Fixierung der Malereien ein Ausbessern der in¬
wendigen schadhaften Stellen des Putzes keineswegs . Es mutz° r:ck> das ganze Kirchendach auf Leckstellen untersucht und
Uluss- : , die sjch vorfindenden Beschädigungen an den Gewöl¬ben von oben durch einen zuverlässigen Maurer in sorgfäl¬tiger Weise beseitigt werden .

"
« l»e sclts-me Anklage wird uns aus Apen gemeldet. Es

de-.»t l< : „Der Heizer bei der Wasserschraubeam Augustfehn-
welcher am 12 . d. M - versäumte, etwas zur Rettung des

Knaben Oeltjendiers zu tun, ist nach § 222 des Str .-« .-B . wegen fahrlässiger Tötung in Anklage-
» uftond versetzt worden. Es soll sich mehr und mehr
. :r - -Mtcllcn . daß « äußerst ungewöhnlichsich bei dem traurigen
/ AEnfall Verhalten hat.

" — Die Ahndung eines solchen Ver-
entspr. gar nicht tzeor Bechtsempsintzen des Volkes . ^

. Das Babe» in der Hunte ist verboten , sowohl wegen der
Gefahr als auch , weil es zu Unzuträgllchkeiten führt . Unter¬
halb der Eisenbcchnbrücke wird trotzdem fortwährend gebadet.
Hoffentlich fordert der Fluß nicht erst ein Opfer , ehe man sich aufdie strenge Durchführung des Verbots besinnt.* Das Lichtluftbad im Garten des Garnisonlazaretts
befindet sich in der Ecke von Millers - und Lindenstraße.Tie Leinen -einfassung aus graugrüner Zoltleinwand , wie
solche bei den Zelten der Schutztruppe zur Verwendungkommt , stellt Sattler Möller in Osternburg her.* Fußball . Der hiesige Fußballverein „ Germani a"
schickte gestern seine 2. Mannschaft nach Wildeshausen zunr
Wettspiel gegün die 2 . Mannschaft des WildeshausenSr Fuß¬
ballklubs „ Wittekind "

. Die Oldenburger gewannen überle¬
gen mit 14 : 0 Toren.

* Wettervorhersage . Schwache Nordwinde , etwas küh¬
ler , wechselnde Bewölkung , meist trocken.*

* Osternburg , 20. Juli . Der hiesige Saalschieß-
verein „ Tell" beging am gestrigen Sonntag im Vereins¬
lokal von Koopmann die Feier seines 10. Stiftungsfestes,
welche xnit der Fahnenweihe verbunden wurde . Die Mit¬
glieder des sestgebendeu Vereins hatten sich bereits gegen2 Uhr in genanntem Lokale versammelt und marschierten
dann unter Vorantritt der BeckerschenKapelle zum Krieger¬
denkmal , wo der Empfang der geladenen Vereine erfolgte.
Nach Eintreffen derselben wurde nach einer kurzen Begrü¬
ßung zum Festlokale zurückmarschiert . Der Vorsitzende des
festgebenden Vereins , Herr Karl Ohlhofs , richtete sodann
einige Begrüßungsworte an die Gäste . Alsdann sollte der
Weiheakt vor sich gehen . Pastor Dede -Osternburg hatte sich
in liebenswürdiger Weise bereit erklärt , die Weihe der Fahne
auszuführen . Aus dem Podium nahmen außer dem Geist¬
lichen und dem Vorsitzenden drei Ehrendamen Aufstellung.
Herr Dede richtete zunächst einige kernige Worte an die zahl¬
reich Versammelten , und alsdann wurde die Fahne enthüllt.
Fräulein Koopmann sprach einen schönen Prolog , und als¬
dann wurde die neue Fahne dem Fahnenträger übergeben.
Eine von den Ehrendamen gestiftete prachtvolle Schleife
wurde von Frl . Koopmann überreicht . Die Fahne ist ein
Erzeugnis von Herrn Themmen - Oldenburg . Sie
ist in den Grundfarben grün und weiß ge¬
halten und zeigt auf der einen Seite die In¬
schrift „ Gut Ziel "

, das Schützenzeichen und die Worte
Saalschießverein Teil , Osternburg , 1898—1908. Die andere
Seite zeigt die Worte „ Mut , Kraft und Besonnenheit sei des
Schützen treu Geleit "

. Nach einer kurzen Pause wurde das
Signal zum Antritt des Festzuges gegeben . Derselbe be¬
wegte sich durch die prächtig geschmückte Chaussee nach dem
Festlokal zurück. Vertreten waren in demselben die Vereine
Radfahrerverein „Wanderer "

, Gesangverein Drielake , Turn¬
verein „ Glückauf " -Osternburg , Saalschießverein „ Zentrum " .
Kreyenbrück , Saalschießverein . „Tell " - Wechloy, Saalschieß¬
verein „ Freischütz" -Drielake , Junggesellenklub „ Einigkeit "-
Osternburg und Vergnügungsklub Drielake . Der festgebende
Verein führte und schloß den Festzug , der sich nach Ankunft
auf dem Festplatze auflöste . Beim Festlokal , wo verschiedene
Belustigungen für die Kinder stattfanden , waren Verkaufs¬
buden aufgestellt . Dem ersten Teil des Festes schloß sich der
übliche Festball an . Derselbe fand die beste Beteiligung und
verlies in der schönsten Weise.

* Altenhuntorf , 19 . Juli . Die bei Haases Gasthause ab¬
gehaltene Stuten - und Füllenschau zeitigte ein vortreffliches
Ergebnis . Wurden doch von 14 dreijährigen Stuten allein
6 und von den vorgeführten Stutentern 4 zur Prämienkon¬
kurrenz ausgcsetzt . Der 21 . Bezirk hat also seinen alten,
guten Ruf aufs neue fest begründet.

* Apen , 19. Juli . Am Sonnabendabend wurde der
Knecht I . Wichmann , aus Elisabethfehn gebürtig , der bei
dein« Landmann H . Wcmpen in Aperberg bedienstet war,
verhaftet, da er eingestandenermaßen am Donnerstag¬
abend das Haus seines Herrn , das total abbrannte , ange¬
zündet hat . Die Triebfeder zu der bedauernswerten Hand¬
lung des erst 15jährigen jungen Burschen soll der Wunsch
gewesen sein , aus seiner Stellung sreizukommen , um bei
dem Torfstreu -- und K-okswerk in Elisabethfehn Arbeit an-
treten zu können . Der Vater des Brandstifters ist in Ver¬
dacht, der Tat seines Sohnes Vorschub geleistet zu haben.

2 . Blexen , 20 . Juli . Der Turne rbund Blexen
hielt in Michaels Hotel seine Vierteljahrsversammlung ab.
Der Verein ist in letzter Zeit recht gewachsen, zählt er zur¬
zeit doch schon 48 Turner und 60 Turnfreunde . Am 12.
August wird das Sommerfest gefeiert , das zu einem Fami¬
lienfest für Blexen und Umgegend gestaltet werden wird.
Die Damenriege des Vereins , die 18 Mitglieder zählt , wird
dann zum erstenmal an die Oeffentlichkeit treten und Stab¬
übungen und Keulenschwingen vorführen . Die Damen wol¬
len dem Verein eine Fahne sticken , da der „ Blexer Turnsr-
bund " der einzige Verein des Butjadinger Tunerbundes ist,
dem noch keine Fahne voranweht . Trotzdem der Verein erst
ein Jahr besteht, hat er sich doch so entwickelt, daß er getrost
einen Fahnenfonds gründen konnte . Da der Verein hier in
hohem Ansehen steht, so wird es an Zuwendungen für eine
Fahne nicht fehlen , und so hoffen die Turner noch im kom¬
menden Winter das Fest ihrer Fahnenweihe zu begehen . Der
bisherige Sprecher des Vereins , Diplom -Ingenieur Vos , der
sich um dis Gründung und Entwickelung des Vereins große
Verdienste erworben hat , ist von hier verzogen . An seine
Stelle wählte die Versammlung Lehrer Wenz zum
Sprecher . Für den ebenfalls von hier verzogenen Geräte¬
wart Jäger wählte man Turner Müller . In nächster Zeit
wird sich dem Verein auch noch eine „Alte Herren -Riege " an-
schließen.* Sandhatten , 20 . Juli . Unser hübsch gelegenes Dorf,
das den Landfreunden viel Schönes und Altertümliches bie¬
tet und darin kaum hinter anderen zurücksteht, wird immer
mehr von Fremden besucht. Sie finden hier zudem gute Un¬
terkunft und Verpflegung bei Frau Richter , wo ein freund¬
licher, schattiger Garten zur Verfügung steht.

Neueste Naevrievten unü letzte
Depeschen.

Deutsches Turnfest in Frankfurt a. M.
Frankfurt a. M . , 20. Juli . Prinz Oskar traf noch der

Spazierfahrt durch die Stadt um halb 6 Uhr auf dem Fest-
Platzeein und schaute von der Tribüne den Freiübungen,
die von 12 000 Turnern unter Leitung des Festturnwarts
Vol-tze ausgeführt wurden , zu . Nach Beendigung der Uebun-
aeu begrüßten die Turner den Prinzen mit einem Gut
Herl , woraus der Prinz sür die Huldigung dankte und rs»

2 4
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HMh auf die Deutsche Turnerschast aus -brachte . Dr . Goetze
dankte dein Prinzen für die Teilnahme am Feste und brachte
ein dreifaches Gut Heil auf den deutschen Kaiser aus . Der
Prinz fuhr uni 8 Uhr 37 Min . vom Hauptbahuhofe ab : beim
Abgänge des Zuges brachte Oberbürgermeister Dr . Adickes
ein dreifaches Gut Heil auf den Prinzen aus , in das das
zahlreich versammelte Publikum begeistert einstimmte.

Von dein Festzug haben wir schon eine Schilderung ge¬
geben. Die Zahl der Zuschauer war unzählbar , die Begei-
sterung und der Jubel nicht zu beschreiben. Der Prinz
sprach den Herren des Festausschusses seinen Dank aus sür
den glänzenden Festzug . 20 000 Menschen nahmen an den
Festen teil.

Attentat auf einen türkischen General.
Konstantinopcl , 20 . Juli . Am Donnerstag wurde in

Monastir der Divisionsgeneral Osman Hidajet -Pascha , als
er in der Kaserne einen auf die gegenwärtige Bewegung
Bezug nehmenden Befehl verlas , der zur Beruhigung beitra¬
gen sollte, von einem Offizier durch mehrere Schüsse schwer
verwundet . Einzelne Desertionen von Soldaten und Offi¬
zieren sollen in Monastir fortdauern.

Nachklang zum Eulcnburg -Prozeß.Berlin , SO . Juli . Gegen Hofrat Kistler in München
würbe nunmehr die gerichtliche Voruntersuchung wegen
Verbrechens der Verleitung zum Meineid eröffnet . Kistler
wurde vorläufig auf freiem Fuße belassen.

Wallensteinfest in Eger.
Eger, 20 . Juli . (Privat-Telegrämm . ) Tie Stavr

feierte gestern und heute das Andenken Wallensteins durch
Festspiele und einen Festzug . Vormittags erfolgte der
Einzug Wallenstetns in Eger in Gegenwart von ' 15 000
Zuschauern . Hierauf folgten Szenen aus dem 30jährigen
Kriege . Den Höhepunkt bildete das Festspiel , die Grün¬
dung Egers , in der alten Egerer Kaiserburg , verfaßt von
dem Nürnberger Schriftsteller Kittner.

Der Anschlag auf das englische Logisschifs.
Malmö , 19 . Juli . Der kürzlich verhaftete Bautischler Sterr

gestand heute ein , mit dem gleichfalls verhafteten Maurer Ros¬
berg am Abend vor dem Attentat auf das englische Logisschifs
Almathea zwei Kilogramm Dynamit zum Hasen gebracht zu
haben, wo sie von dem zuerst verhafteten Tischler Rilson in
einem Boot in Empfang genommen worden seien . Stern und
Rösberg seien darauf in die Stadt zurückgekchrt , während aus
dem Schiff die Explosion entstand. Stern gestand ferner ein,
gemeinsam mit Nilson vor einiger Zeit einen Dynamitdiebstahl
bei Malmö verübt zu haben. Nilson und Rosberg bestreiten jede
Schuld.

Die Arbeiterbewegung in Schweden.
Stockholm, 19 . Juli . Der Einigungsvorschlag der aus Ver¬

tretern der Arbeitgebervereine und Arbeiterorganisationen be¬
stehenden Kommission ist nach langwierigen Verhandlungen heut!
früh drei Uhr von beiden Parteien angenommen worden. Die
Ausständigen nehmen die Arbeit sofort wieder auf. Der Beschluß
der Generalaussperrung wurde aufgehoben. Trotz der späten
Nachtstunden waren die Straßen mit vielen Menschen angefüllt,
die das Resultat durch Hurrarufe begrüßten.

Lriefkaslen üer ReüalMon.
M ., hier . Ein Anspruch einer Familie , deren Haupt als

Reservist eingezogen ist , auf Unterstützung aus einer öffent¬
lichen Kasse ist nicht gegeben . Wohltätigkeit, kirchliche , cv. welt¬
liche Armenpflege müssen eintreten . Im allgemeinen hat der
Monn die Pflicht, die Familie zu ernähren und bei Begründungeines Haushalts in Betracht zu ziehen, wenn er auch noch mili¬
tärischen Verpflichtungen zu genügen hat.

H. S - . N . lüv. Ein besonderes Gesetz über die freie Zeit,
die Ko ch lehrlingen gewährt werden muß, ist dem Briefkastenonkel
nicht bekannt. Wenn besondere Vorschriften über die Ausbildung
solcher jungen Leute gegeben sind, sh werden sie für die Berufs¬
genossenschaft gegeben sein , und kann nicht ohne weiteres beurteilt
werden, ob die Stellung ihres Sohnes im Sanatorium der eines
Lehrlings im Kochberuf entspricht.

Musterschutz. Ausnahmsweise beantworten wir Ihnen
Ihre Frage brieflich.

V- V . Aberglauben bekämpfen wir in jeglicher Ge¬
stalt : aber wenn er so handgreiflich auftritt , wie in dem erwähn¬
ten Falle , dann brauchen wir unsere Gegnerschaft gar nicht erst
zu betonen; das wäre ja kindlich.

H. in G—-b. Da Sie bis jetzt allen Rat vergebens
eingeholt haben , soll Ihnen durch den Briefkasten eine
erschöpfende Antwort werden , die auf alle Fälle ange¬wandt werden kann . — Hat Ihre Braut sich auf eine be¬
stimmte Zeit vermietet , so muß . sie diese aushalten und
nach Ablauf derselben hört das Dienstverhältnis ohne Kün¬
digung auf . Ist der Vertrag auf unbestimmte Zeit ein¬
gegangen , so kann das Verhältnis auf die Wechselzeit
(1 . Mai und 1 . November ) spätestens drei Monate vorher
gekündigt werden . Das sind die gesetzlichen Bestimmungen
für die Regel. Die Verheiratung eines Dienstboten wird
als Ausnahmefall behandelt . Will nämlich der
verlobte Dienftbote zur Ehe schreiten , so ist er berechtigt,
jederzeit , wd-och nur zum Schluß eines Kalendervierteljah-res und unter Einhaltung einer Kündigungsfrist von
sechs Wochen, zu kündigen , kann aber nur dann den Dienst
verlassen , wenn ein anderer , nach dem billigen Ermessen
der Herrschaft tauglicher Dienftbote statt

'
seiner gestellt

wird . Der Lohn ist, wenn nichts anderes verabredet ist:
jährlich , bei Dienstverträgen von kürzerer Dauer bei Be¬
endigung der Dienstzeit zu bezahlen . Nach halbjähriger
Dienstzeit kann eine Abschlagszahlung von einem Drittel
des Lohnes verlangt werden . Wohlwollende Herrschaften
pflegen es mit Einhaltung der gesetzlichen Bedingungenin Ausnahmefällen bet der Entlassung nicht so streng zu
nehmen , wenn sie sich irgend Helsen können , und sie tun
auch im eigenen Interesse wohl daran , nach dem Sprich¬wort : „Reisende Leute soll man nicht aufhalten ."

verantwortlich: Chefredakteur Wilhelm von Losch. Leituna
Politik , des Feuilletons und Vermischten vr . Richar»hamel, des Lokalen I - Reploeg . Verantwortlich für den
ratenteil : LH . ALLicks . Druck und Verlag v« . v . Sch» ,

sämtlich in Oldenburg.
' ^



Schreibbock (Lederpolster ) zU
verkaufen. Nadorsterstr. 62.

Die Arbeite « zur Herstellung
eiuer Kammer aus dem Bode«
des Schulhauses zu Wahnbeck
sollen vergebe « werden . Bau¬
plan , Riß und Bestick liegen im
Schulhause aus . Airgebote sind
gegen Freitag , den 24. Juli,
mittags 12 Uhr, bei dem Unter¬
zeichneten oder im Schulhause
abzugeben.
I . Seyen , Jurat in Wahnbeck.

Schön« Garnitur, best, aus
Sofa mit Plüsch und 4 Stühlen,
1 Sofatisch, 1 großen Säulen¬
spiegel , zus. für nur 125 Mk . zu
verkaufen. Wilhelmstraße 1s.

Aaäimagisti 'al.
Das Nahrungsmittel - Unter-

kuchungsamt ist während der
Zeit vom 1 . bis 16. August d.
Js . geschlossen. _ ,

I» Baukalk
stets vorrätig.

Jede Woche mehrere Waggon-
Ladungen.

Kebr. Velken,
Oldenburg i. Gr.

Ferstispr . Rr . 345. _

hochelegant und modern , echt
Mahagoni , hervorragend schöne
und solide Arbeit, billig g . bar
zu verkaufen.

Wilhelmstraße 1a.

WchiMtt -MrWllng,
echt eichen , hochmodern, kompl.
für 250 Mk. zu verkaufen. Die
Möbel sind neu und gut. '

_ Wilhelmstraße 1 a.
Billig zu verkaufen ein fast

neues Damenrad . Näheres
Ofenerchaussee 7, oben.

Molkerei-
Genossenschaft
Zwischenahn

e. G. m. u . H.
Die Milchfuhre Oueronstede-

Ekerr» ist zum 1 . Oktober auf
ein oder mehrere Jahre zu ver¬
geben.

Schrifliche Angebote bis zum
I. August erbeten.

Der Vorstand-

LtreWrt. LeWen
in jedem Tone,

— Frrtzbodenlackfarbe « —
lc § 1,50 u. 2

Kalkgrün, Kalkblan,
Weißquaste , Pinsel,

Goldbronze, Tinktur,
Ofenlack, Cremefarbe

«. Bohnerwachs
in guter klebfreier Ware

empfiehlt

krleäM kMMe,
Spezialgeschäft

kn Farben « nd Lacken,

Kk. Kirchenstr. 7.
Marken des Rabatt -Sparvereins

oder 5»/o in bar.

Markttaschen
gute haltbare

Sattlerware
( empfiehlt

Nellll.Ngllersteae
Mesrk .rZ

lnotitis " « Lslnoplstr l,
, oiavudnrs.

Verkauf
von

Grundstücken
iv Bokel.

Wiefelstede. Dritter und letz-
ter Termin zum Verkauf der
von Landwirt Fr . Oltmanns in
Bokel ansgebotenen Grundstücke.
als:

1 . 50- 75 Scheffels. Acker- und
Grünländereien , gen . „Neu¬
enkamp " u. ..hinterm Neuen¬
kamp "

, belegen direkt an
der Wicfelsteder - Oldenbur-
ger Chaussee.

2. 1,7185 Hektar' Grün - und
Ackerländereien, gen . „Süd¬
horn"

. belege » auch direkt
au vorgenannter Chaussee,

3 . 2,2102 Hektar Wiese und
Buschgrund in Dingsfelde.

4. 4—6 Scheffels. Ackerland,
belegen vor der sogenannten
„Meinje",

ist angesetzt auf nächsten

Mittwoch, kn22. Mi,
nachm , präzise 5 Uhr,

in Martens Gasthanse in Bokel.
Die Ländereien sind ganz vor¬

züglicher Bonität und äußerst
günstig belegen, eignen sich da¬
her ganz vortrefflich zur An¬
legung von besten
SM Stelle». A

Der Verkauf geschieht in Ab¬
teilungen.

In diesem Termin erfolgt der
Zuschlag.

Kauflustige ladet ein
H. Brotie , Auktionator.

Frucht - Verkauf
Eckfleth . Landwirt Dieörich

Vüsing daselbst läßt am

Lmmbend,
-k« 25 . Juli 1908,

nachm . 4 Uhr,

H Llh.-Z. ÄlW,
3Ü § ch .-§ . Hiser,
1 Wie LtrMs

in verschiedenenAbteilungen
öffentlich meistbietend verkaufen.

Käufer werdeit freundl. ein¬
geladen und wollen sich beim
Hause versammeln.
Elsfleth. B. Gloyftei«, Rstlle.

Gasthof-
Berkauf

rn

Im freiwilligen Aufträge läßt
der Gastwirt Hermann Bischofs
inBriukmn wegenanderweitigem
Unternehmens seinen hier be-
legenen Gasthof

„Melmuks
s"

klvedtM
AAsssvÄs vnä trosksnsLotnixxsnUsvdts slrvpd.

okksus I 'üsss
BslUsctiLäsv . Lomxvsekvüro , ^äsrdsios, döss
k'insssr, alts sivä okt svkr ksrtnävkrx;
wskbislisi - vsi -Lsblicli ftoMs

kino - SsUbv
Lrs! voll Oikt uuä LLurs . Voss Llruk 1.—.

OLlldsokrsibski xÄbon tü§Nod sin.
xillr eokt iv Orixlnsips «tl»vss v̂siss - xrü» »

L. kirms Lodudsrt LO>., Vsinbökta.'
^ x'tUsekullssn v«is» Dvn^ L, dllbsll iv äsll iv-Etov

Las . in der Uirsob -^ potkeks unci
in der ^potbeks io 0sterndurL.

verbunden mit Schweine¬
mästerei,

zum sofortigen Antritt unter
günstigen Zahlungsbedingungen
öffenrlich meistbietend verkaufen.

Das Haus liegt an besterLage
in der Nähe der Kirche , ist von
Bremen -Arsterdamm , Endstation
der Elektrischen Bahn , in ^
Stunden zu erreichen. Bereits
seit langen Jahren ist dort Gast¬
wirtschaft mit gutem Erfolge be¬
trieben. Durch die am 1 . Sept.
d . Js . in Betrieb kommende
Eisenbahn von Bremen nach
Thedinghausen über Brinkum
wird der Gasthof noch bedeutend
gewinnen.

Grundfläche der Gebäude be¬
trägt 803 gm und die Länge der
Straßenfront des Grundstücks
110 m . Im Hause befinden sich
zwei Gaststuben, 1 Klubzimmer,
Fremdenzimmer und die nötigen
Wohnräume , hinter dem Hause
eine neu angelegte Kegelbahn,
ein großer Obst- und Gemüse¬
garten und eine kleine Wiese.

Lerkaufstermin findet am

Monlag,
-k« 27 . Juli d. Z..

nachmittags 4 Uhr,
in dem zu verkaufenden Gast¬
hofe statt.

Kauiliebhaber ladet em
D. Kirchhoss,

beeil» Auktionator.

kMteilun ^ !
Habe die Vertretung , welche bisher von

Herrn Homburg , Zeughausstr . Nr . 6, geführt
worden ist,

Herrn Killßeratt,

L H Katharinenstratze Nr . 2 , H

übergeben und bitte meine werte Kundschaft
auch dorthin um gütigen Zuspruch.

Hochachtungsvoll

s . Vif. Nlosss,
HelmevIwiÄer ü»wpl -V»8ed»ll8l»It

' »krsuealob ". — .

ZUMMeMkKellMMllh« !
Einem vielseitigen Wunsche entsprechend beabsichtige ich am

L . L . SL ? .
in hiesiger Stadt , Luissostr . 10 H , eine

lhanäelsLchule .
-
.

zu eröffnen. a
Der Unterricht wird erteilt in

Schönschreiben , Rundschrift , Stenographie,
Maschinenschreiben , deutscher Grammatik,
kaufmännischem Rechnen , Handelskorrespon¬

denz , Wechsellehre und Buchführung.
Interessenten — Damen und Herren — , welche an dem Er

öffnungskursus am 1. Aug . er. — oder auch zu einem späteren
Termine — teilzunehmen gedenken , bitte ich, ihre Adressen unter
„ Merkur " an die Expedition dieses Blattes gelangen zu lassen.

Indem ich eine gewissenhafteAusbildung zu billigem Preise
zusichere , halte ich mich dem Wohlwollen der verehrlichen Ein¬
wohnerschaft Oldenburgs und Umgegend bestens empfohlen.

Hochachtungsvoll

Direktor
äsr üsnüsl88oliuls „ Merkur "

, lismvln.

SiWiiWeMMM»
MiAlg , «LiliWgriMM lS i!.

!k
bedeutend herabgesetzten Preisen

m

Pörtrereü,
Cardine«, Zügrovlkavx, LWMen rc .-I

ÜMWÜ8Ü8 kSr IielMMlk8W !e
I.. Vrowwsr,AchtcrHr.Ä. I

Reisetaschen
avs mhebrm. Rmdleder
36 ova Bügellönge 8
38 f, 8 ^
48 „ ,, ,, 18 ^

üM. WMi !e .Mötteilßi !. 28
Wegen Platzmangel sehr

billig zu verkaufen folgende
gut erhaltene Möbel: 2
Plüschmöbleme«ts»2Sofas,
Trumeaux,4Herrenfchreib-
tische , 2 Spiegelschrünke,
Bertikow , große Kleider¬
schränke , 1- und 2schlSf.
Bettstellen, Matratzen,
Waschtische , Kommoden,
Küchenschrank m. Glasaus-
satz, Küchentische «. Stühle.

Waffenplatz8,
geg .üb. d . Schulspielplatzmauerl

Upa « die nicht gehen,
NI VN , werden in meiner
weltbekannten, erstklassigen
ReMütur - WerkM
unter Assistenz tücht. jung.

Leute gründlich und preiswert
repariert.

v nilluo» Uhren- Heiligen-
t . klu/vl . Fachmann, qeistwall.

v

» . n . 103. bestimmt.

Verlobungs -Anzeigen.
Die Verlobung unserer Tochter

Johanna mit dem Lehrer Herrn
Georg Hörman« in Oldenburg
zeigen hiermit ergebenst an

H. Doppmann u. Frau.
Bünde i. W. , Juli 1908.

Schöne schnittfeste

Plockwurst,
W . 1.10 Mk.,

Cemlatwurst
W . 1 .20 Mk.,

empfiehlt

»M. IrlNst dlk.
Langestr. 32,

Mitgl. des Rabatt - Sparvereins.

Medizinal - Blntmein»
reiner blutbildender Trauben¬
wein von angenehmemGeschmack,

in Fl . zu 80 H und 1 .50

Ohmstede. Zu verkaufen
8 Stück schöne , gut 4 Monate
alte Schweine . Ww. Wempe.

rsriiekgekedrl.

Manna voppmann
Keorg ttöi'mann

Verlobte.
Bünde i. W. Oldenburg.

Juli 1908.

Statt besonderer Meldung.
Ihre Verlobung beehren sich

anzuzeigen:

8opkiv
ffemiivk flrull.
Wardenburg, Zetel.

z. Zt . Oldenburg.
Vermählungs-Anzeigen.

Ihre am 18 . Juli vollzogene
Vermählung zeigen an
vr . luv . Svuuo OIuusssu

und Frau,
Theda geb . Weber-Hamann.
Stuttgart._ Breme«.

Todes-Anzeigen.

Statt besonderer Meldung.
Heute nachmittag 2 >/^ UHr

entschlief sanft und plötzlich
unsere liebe , treue Mutter,
Schwester u . Tante , Frau

IHum Pfeffer,
geb . Praßer,

im vollendeten 73. Lebens¬
jahre.
Ties zeigen tiefbewegt an

Martha Pfeiffer,
Marie Berger,

geb . Pfeiffer,
Amanda van Marfars,

geb . Pfeiffer,
Oskar Pfeiffer.

Berlin , 18. Juli 08,
Kaiserstr. l.

Tie Beisetzung findet am
21. Juli , nachm. 5 Uhr, von
der Leichenhalle des St.
Georgen- Friedhofes , Lands¬
berger Allee, aus statt.

Am 16. d . Mts . verstarb
nach schwerem Leiden im
EvangelischenKrankenhause
zu Oldenburg der Matrose

WM KMlMl

geboren 27. Juni 1885 zu
Hengstforde bet Westerstede.

Die Abteilung verliert in
ihm einen tüchtigen, braven
Soldaten und guten
Kameraden.

Sein Andenkenwird stets
in Ehren gehalten werden.

Wilhelmshaven , den
18. Juli 1908.

Kommsnllo
üsn 2 . Lbtsilung

ll . IVlswOPknlliviBon.
von Natzmer,

Korvetten-Kapitän und
Kommandeur.

Ofternbnrg»d.19.JM 1908.
Heute morgen 7 Uhr ver¬
schied nach langem schweren
Krankenlager unsere un¬
vergeßliche, liebe und treu¬
sorgendeMutter,Schwieger¬
mutter , Großmutter und
Schwester

geb. Noll
im Alter von 72 Jahren.

Dieses zeigen tiefbetrübt an
Ludwig Becker «. Frau

geb . Schulz.
Adalbert Becker, Jever.
HeinrichScholing ». Fra«

geb . Becker , Nordenham.
Heinrich Meyer u. Fra»

geb . Becker.
Adolf Becker «. Frau

geb . Schneider.
Beerdigung findetam Mitt¬

woch , nachmittags 3 Uhr,
vom Sterbehause, Nord¬
straße 11 , aus auf dem alten
Osternburger Kirchhof statt.

Ouakeubrück,
den 18 . Juli 1908.

Heute morgen 9 Uhr ent¬
schlief plötzlich und uner¬
wartet am Herzschlage mein
lieber, unvergeßlicherMann
unser guter Vater und
Schwiegervater , der

BahnhofSwirt

SeillrieliLrvel
im 50 . Lebensjahre.

In tiefer Trauer
Johanne Kruel
geb . Spanhake

nebst Kindern.
Die Beerdigung findet

Dienstag , den 21 . d. Mts.,
morgens 8x Uhr , vom
Sterbehause, Koppelstraße,
aus statt.

vom 11 .—18 . Juni,
Stadt Oldenburg.

Eheschließungen.
Hoboist u. Sergeant im

Regt . Nr . 91 Friedr . Bude, K
denburg und ' Johanne LiLi
Oldenburg . Tischlergeselle
beling. Osternburg und SiG
Solling . Oldenburg.

Geburten:
Sohn des Eisenbahnbetriebs,

schlossers Svoboda , Oldenbm-
des Tischlers Martens , Olde«,
bürg : des Geometers Küspeit,
Oldenburg : des Lokomotive«.
Wärters Mühlenstedt, Bürger-

felde : des Wirts Dieks, Olle«,
bürg . — Tochter des Malerge.
Hilfen Reimers : des Schrift-
setzers Oetken, Bürgerfelde: der
urrverekel. N . N - : des Bäcker-
Meisters Hotina , Oldenburg.

Sterbefälle:
Gretchen Marie Deltas , Don¬

nerschwee . 5 Mt . Wwe. Siede«,
bürg geb . Wandscher, Ostern-
bur«, 81 I . Albrecht Hans Cor-
des, Oldenburg , 10 M . Bertz,
Karl Aug. Sieben . Oldenburg.
6 Mt . Arbeiter Werder. 39 I.
Wwe. Schierbaum gab. Haus-
mehrsmann , Oldenburg, Ä I.
Heuerhausmann Fuhrken, Sü¬
derschweiburg, 63 I . Turn-
lehber Wachteudorf, Oldenburg.
58 I . Verkäuferin Brunkhorst.
Oldenburg , 29 I . Tischlerges.
Robe , Neuenburg , 19 I . Sohn
des Wirts Dieks. Oldenburg,
1 Sid . ,

Gemeinde Ofternbnrg.
Geburten . ^

Sohn des Trompeter-Sc»
geanten Otto Köster: des Glas¬
machers Gustav Bigeschke : de-
Eisenbahnarbeiters Hinr . Wib<
mann : des Malers Aug. Nack-
wey : des Landmanns Hinm
Köster in Tweelbäke. — Tochter
d. Glasmachers Rud . Günthey
des Bahnwärters G. KöhrmM
in Drielakermoor.

Sterbefälle:
Handarbeiterin Cäcilie KE

in Drielakermoor . 71 I.
geborenes Mädchen des Schub
machers Joh . Bornborst, das.

Gemeinde Eversten.
Eheschließungen. .

Ministerialrevisor WiM«
Georg Richard Eden. Eversten,
und Haustochter Marie ME
Martens . Eversten.

Geburten . , ,
Sohn des FabrikarbeäE

Friedrich Wilhelm Bauer,
sten.

Gemeinde Ofen . -
Eheschließungen: .

Maurer Johann Hernr. Ger«<
Schmieteuknop. Ofen u . LE
tochter Wilhelmine KaKull"
Hinrichs, Bloherfelde.

Geburten : , ^
Sobn des Brinksitzer - s>"

Hmrich Eilers . Metjendorl
Sterbefälle : ^

Haustochter Anna
Christine Würdemann,
sehn , 15 I . Rentnerm ,
mme Henriette Engelba >
wohnhaft in Jever , gestorben
Wehnen, 51 I.

Weitere Fanrilien-NathrM «-

Geboren fSohnf : KM °
leutnant Schnur . WÄ -E
haven. - fTockterl: J -n
Groß-Ostiem. A. Athen, brw
dergroden. . „nkLi

Verlobt: Antome
Oppin , mit Buchhändler -f .
Kuhles, Dresden . Cäcilie
Accum , mit Lünrich Vo ^
Mederns . Künke Ubbe « .
nerfehn, mit Kornelius R .
Ihlowerfehn . Folnnne
per mit Ehristian Kokken,
rienhafe. Theda ^ aber rn> 7^
Coordes, Leer. Auguste AM
Leer, mit . Hermann ^
Hamburg . . mgi?,
Gestorben: Johanne -n

Hausen geb. Schubmann, / - j,
pens , 29 I . Marie Arend- «

Janssen , Jever , 44 Ä I
Feme geb . Rost, Ebel,
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1. Beilage
zu 199 der ..Nachrichten für Staat una Land " von Montag , 20 . Juli 1908.

Mbrllrl unser Landtag ru langsam/
unserem ständigen Mitarbeiter in Landtagssachen .)

^ Oldenburg , 20 . Juli.

Die bedauerliche Tatsache , daß eine Reihe von Mitglie-
des Oldenburgischen Landtags , und nicht d-re schlech-

tpsien wenn dieser Ausdruck hier angewandt werden darf
- dem parlamentarischen Leben den Rücken kehren mutz,

t weil die Tauer der Tagungen allzulang , das von ihnen zu
» bringende Opfer allzugrotz ist, wird begreiflicherweise noch

io ' -tgesetzt erörtert und führt die am öffentlichen Leben
unseres Landes interessierten Personen zu den -verschie¬
densten Untersuchungen . Immer wieder kehrt jedoch — beson¬
ders jetzt — die Meinung , es niüsse etwas geschehen, um die
Tagungen durch eine Vereinfachung der Geschäfte zu ver-
^ ^

Dieses Bestreben ist nicht neu . Ein wesentlicher Grund
für die Einführung der jährlichen ordentlichen
Landtage war die Hoffnung , dadurch die auch früher
die Abgeordneten schon drückenden längeren Tagungen auf
mehrere Jahre möglichst gleichmäßig - zu verteilen . .

Man
dachte, dann werde es den einzelnen Abgeordneten nicht so
fühlbar werden , als wenn sie den allergrößten Teil des in
einer Legislaturperiode zu erledigenden gesetzgeberischen
Materials in einer Tagung verabschieden müßten . Es
kam noch eine verwandte Erwägung hinzu:

Wm Schluffe der langen Tagungen bestand eine große
GcschäftsM 'üdigkcit . Wenn inan auch nicht -gerade -von
einer Vernachlässigung der dann zur Beratung gelangten
Vorlagen sprechen konnte , so war es der gründlichen Be¬
ratung einer Sache doch zum mindesten nicht vorteilhaft,
wenn sie bis ans Ende der Tagung 'hinausgeschoben wurde.
Und es war erst recht nicht geraten , mit Anträgen oder
Interpellationen bis an den iL-chluß der Tagung zu warten.
So kam es häufig , daß Abgeordnete sich nicht alles das - vom
Herzen reden konnten , was - ihnen und ihren Wählern be¬
sonders am Herzen lag . Oder aber , wenn sie es wirklich
loswurden : Es fand nicht immer mehr die erwünschte Auf¬
merksamkeit, weil die Abgeordneten nach einer überlangen
und ermüdenden Tagung schon - mit ihren Gedanken zu
Hanse und bei ihren Geschäften waren.

An die Einführung der einjährigen Finanz -Perioden
und damit der jährlichen ordentlichen Landtage wurden die
allergrößten Hoffnungen geknüpft . Man rechnete nur noch
mit Tagungen von ganz kurzer Dauer und glaubte ge¬
wissermaßen, in einigen kurzen Winterwochen alles er¬
ledigen zu können.

Das ist ein arger Fehlschuß gewesen. Die Tagun¬
zen - sind , wie bekannt , nicht kürzer , spndern womöglich
noch länger geworden.

Welche Ursachen mögen es nun Wohl sein , die die Ab¬
geordneten so lange in Oldenburg sesthalt-en ? Jeder , der
d '.e Reichstagsverhandlungen mit einiger Aufmerksamkeit
liest , wird den Eindruck haben , daß in diesem Parlament
oft tagelang zum Fenster hin -ausgeredet wird , oft ohne
sin für den Gang der Geschäfte bemerkenswertes Ergebnis.
So etwas kommt bei uns nicht vor ! Schon -aus der Lektüre
der Zeitungsberichte über den Gang der Verhandlungen in
den verhältnismäßig sehr seltenen Plenarsitzungen gewinnt
die Landesbevölkerung den Eindruck , daß das Präsidium,
eifrig und mit Geschick die sehr vernünftigen B-estiirmmn-
gen unserer Geschäftsordnung benutzend, bemüht ist, alles
Ueberflüssige sernzuhalten und - ein schnelles, -allerdings
die durch die Wichtigkeit der Sachen gebotene Vorsicht nicht
derl-etzendes Arbeiten zu erzielen . Dieser Eindruck verstärkt
sich durchaus beim Lesen der stenographischen Berichte . Und
dasselbe Bestreben verfolgen erfreulicherweise fast alle Ab¬
geordneten. Man kann also rn -hig behaupten , daß das zu
bearbeitende Material in weniger oder in kürzeren Plen -ar-
lltzungen nicht erledigt werden kann.
. Webe nur die Arbeit in den Kommissionen . Es ist
w -allgemein bekannt daß das Schwergewicht der Verh -and-
Eg -m im Landtage in den Kommissionen liegt,
- ort werden die Vorlagen in der Regel entschieden . Und
entscheiden zu können , ob hier zu langsam gearbeitet -werde,
wußte man den Betrieb in den -einzelnen Ausschüssen bis
ws Genaueiste kennen . Wir glauben nicht gerade , daß
Ulan in den Kommissionen die Zeit vertrödelt , sondern daß
man dort sehr fleißig arbeitet . Daß man trotzdem sehr
langsam vorwärts kommt , liegt eben an unseren kleinen
Dsl r h ä l t n i s sie n , die sich hier , wie an so vielen anderen
- tellen, in unangenehmer Weise bemerkbar machen.

Die geringe Zahl unserer Abgeordneten reicht nur eben,
um die drei großen Kommissionen , Verwaltungsausschuß,
D"anzausschuß, Eisenbahnausschuß , angemessen zu besetzen,
schwächer wie jetzt die Kommissionen zu besetzen , kann man
nicht empfehlen , weil ihren Beschlüssen dann nicht das nö-
ssge Gewicht gegeben wäre und man Gefahr lausen würde,
oie Verhandlung im Plenum in nicht vorherzusehendem
lsmfange in die Länge zu ziehen . Natürlich fällt aber auf
Me Weise den einzelnen Kommissionen ein außerordent-

umfangreiches Material zur Beratung zu, das — ebenso
lklüstverständlich— nur nach und nach erledigt werden kann,
-̂ er Schwerpunkt liegt also darin , daß die Kommissionen
uußer dem Wust von minder wichtigen Sachen auch die gro¬
ßen Vorlagen beraten müssen. Es wäre viel gewonnen,
wenn man — wie es ja auch schon vorgekommen ist — für
besonders große und besonders eingehende Vorberatungen
erfordernde Vorlagen besondere Ausschüsse bilden
konnte, die dann neben den ständigen Ausschüssen tagen
onnten . Daß dadurch eine wesentlich schnellere Erledigung

oer Geschäfte gewährleistet würde , liegt auf der Hand,
m wächst die Zahl der Abgeordneten ja mit der
^ evolkerung . Man sollte meinen , daß nach der jetzt wieder
^ vorstehenden Vermehrung die Zahl der Abgeordneten viel-
wlcht schon groß genug sein würde , um diese Erwägungen
! -ch zu Beschlüssen verdichten zu lassen. Jedenfalls liegt in
-Wien ein nicht zu übersehender , schwerwiegender Grund
oegcn die von der Staatsregierung verlangte Festlegung' er ttahl der Abgeordneten. Schon aus diesem
^ . .inoe muß an der Forderung festgehalten werden , daß die

oer Abgeordneten mit der Bevölkerungszunahme

gleichen Schritt hält . Dann werden wir allmählich zu einer
schnelleren Erledigung der Geschäfte, zu kürzeren Tagungen
kommen.

Ein Bemühen , die Ausschußverhandlungen kürzer als
bisher zu gestalten , könnte Wohl nur auf Kosten ihrer Gründ¬
lichkeit erfolgreich sein . Und davor möchten wir denn doch
sehr gewarnt haben . Man darf ohne Uebertreibung sagen,
daß Las Land und der Landtag äußerste Fühlung mitein¬
ander haben , und daß man im Lande auch denjenigen
Schritten und Beschlüssen unserer gesetzgebenden Körperschaft
Verständnis entgegenbringt , die wehtun . Widerstände gegen
die Beschlüsse des Landtags , wie sie in anderen Staaten oft
so unangenehm ins Auge fallen , kennen wir (bis zu einem
gewissen Grade wenigstens ) nicht. Das liegt unseres Er¬
achtens im wesentlichen daran , daß durch die eingehenden,
häufig direkt wissenschaftlichen Berichte der Ausschüsse dem
Lande die zwingende Notwendigkeit für jede Maßregel dar¬
getan wird . Die Plenarsitzungen könnten diese Rechen¬
schaftsablegung nur kärglich geben . Die Ausschußbeschlüsse
sind die Grundlage für die Berichterstattung der Zeitungen
und werden durch diese dem ganzen Lande , wenigstens in
allen wichtigeren Sachen , ziemlich vollständig vermittelt . Zu¬
dem sind sie für die Durchführung der Gesetze und für die
Spruchpraxis der Gerichte von außerordentlicher Bedeutung.
Hier eine Aenderung vorzunehmen , ist demnach durchaus
nicht ratsam.

Schließlich würde noch zu untersuchen sein , ob man für
alle Zeiten mit einer so langen Dauer der Landtags¬
verhandlungen rechnen muß . Wir glauben nicht, daß das
erforderlich ist. Wir leben gerade jetzt in einer parlamen¬
tarisch besonders fruchtbaren Zeit , in einem politischen
„ Großreinmachen "

. Gewiß , das ist noch nicht abgeschlossen.
Aber wir haben doch schon verschiedene Stuben rein gemacht,
eine ganze Reihe der wichtigsten Gesetze unter Dach gebracht.
Die nächste Tagung wird noch viel Arbeit machen (Schul¬
gesetz , Br an dkass engesetz nsw .) . Aber allmählich
werden doch wieder ruhigere Zeiten kommen , die eine schnel¬
lere Bewältigung der Arbeiten möglich machen. Des müssen
sich unsere jetzt unter der Last der kaum zu bewältigenden
Arbeiten seufzenden Landboten getrosten , und wir hoffen,
daß von den bewährten Kämpen für Volkswohl und Volks-
rccht sich nur diejenigen aus demparlamentarischenLeben zu¬
rückziehen, die dem Landtag nicht ferner angehören können,
ohne ihre sonstigen Pflichten allzusehr zu vernachlässigen!
Hierzu mag sie die ihnen sichere Anerkennung und der Dank
des Landtages mit bewegen — entscheidender muß u . E . das
köstliche Gefühl sein , in einer für das -Oldenburgische Land
hochbedeutsamen , parlamentarisch fruchtbaren Zeit an her-
vorragender Stelle mitgearbeitet zu haben zu des Landes
Wohl.

Fius asm Srshtzerrogtum.
Der Nachdruck unserer mit Korrespondenzzeichen versehenen OriginalberHDl
ist nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und BeHchW

^ ber lokale Vorkommnisse sind der Redaktion tzels Willkomm«» . '

Oldenburg, 20. Juli.* Eine wichtige kricgsministerielle Verfügung , die über
die Bedingungen für die Zulassung zur Reserveoffizier-
Aspivanten -Aus 'bildung handelt , ist den Truppenteilen zur
strengsten Beachtung übermittelt worden . In der Order
wird darauf hin gewiesen , daß sowohl bei der Zulassung
der Einjährig -Freiwilligen zur Vorbereitung zur Reserve-
offizier -Aspiranten -Ausbildung , als auch bei den darauf
folgenden Prüfungen , sowie bei der Wahl zum Reserve¬
offizier weder der Stand des Vaters , noch-
etwa die Zugehörigkeit zu ein er Religions¬
gemeinschaft von Einfluß sein sollen . Es soll viel¬
mehr nur die moralische und dienstliche Füh-
run g maßgebend sein . '

* Bauten auf dem Bahnhofe . Der Bau des Wasser¬
turmes für den Bedarf des Lo-komotivspeisew -assers an
der Eisenbahnbrücke -geht seiner Vollendung entgegen . Der
Wasserbehälter ist bereits fertig montiert ; man ist augen¬
blicklich damit beschäftigt , die llmkleidung sertigzustellen.
ebenso ist die Bedachung nahezu fertig . —
Die Kraft zum elektrischen Betriebe wird vom Elektrizi¬
tätswerke auf der Doktorsklappe Angeführt . Das Bauwerk
macht einen wuchtigen Eindruck und ist schon von weither
sichtbar . — Außer an diesem Bau arbeitet man zurzeit
au einer neuen Drehscheibe unmittelbar neben der
lleberführung nach der Karlstraße . Die äußere llm-
mauerung ist schon zum Teil fertig , und gegenwärtig ist
der Bau des Mittelpunktes der Drehscheibe , des sogen.
Königsstuhls , im Gange . Diese schwierige Arbeit erfordert
die allergrößte Präzision in der Ausführung , denn der
Könr-gsstuhl hat fast die ganze Last der schlveren Loko¬
motive zu tragen . Es wird selbstverständlich das aller¬
beste Baumaterial dazu verwendet.

* Zu unserm Artikel über die Landtagswahl äußert sich
auch der „Anzeiger für das Fürstentum Lübeck " , der die
Ereignisse im Herzogtum stets mit besonderer Auftnerk-
sairikeit verfolgt . Er läßt sich folgendermaßen aus:

„Durch diesen Artikel wird endlich eine Klärung der
ziemlich verworrenen Situation herbeigeführt . Es ist klar,
daß die „Nachr ." den Artikel nicht veröffentlicht haben,
ohne mit den führenden Persönlichkeiten im Lande Füh¬
lung genommen zu haben . So darf man annehmen , daß
man hier nicht lediglich mit Vermutungen , sondern mit
Tatsachen zu rechnen hat , die wohl noch durch die Ereig¬
nisse nach Der einen oder der anderen Richtung hin eine
Korrektur erfahren können , aber weitere größere Ueber-
raschnngen nicht mehr erwarten lassen . Daß dem so ist , geht
mit ziemlicher Deutlichkeit daraus hervor , wie vorsichtig
sich der Artikel über den katholischen und den sozialdemo¬
kratischen Wahlkreis äußert , wohin ihre Beziehungen na¬
türlich nicht so feste sind.

Besonders interessiert uns natürlich , was der Artikel
über die Wahlen in unserem Fürstentum sagt . Wir müssen
gestehen , daß wir diese Ausführungen im allgemeinen
für treffend halten . Wenn jedoch der Verfasser des Ar¬
tikels mit einem völligen Wechsel aller Mandate unseres
Fürstentums rechnet , so würden wir das äußerst be¬
dauern. Wir haben schon sehr häufig den Fehler ge¬

macht , Abgeordnete , die sich eben eingearbeitet hatten,
wieder fallen zu lassen , wir sind allzu oft durch parla¬
mentarisch e Neulinge vertreten gewesen, die unserem
Lande natürlich nicht viel nützen konnten - Im Herzogtum
Oldenburg ist man viel klüger , da kehren die alten Abge¬
ordneten , die das schwierige , von ihnen zu bearbeitende
Gebiet ganz genau kennen , immer wieder , und ihre Lei¬
stungen für das gesamte Vaterland und auch für ihren
engeren Wahlkreis sind denn auch entsprechend.

Mit besonderem Bedauern wird man hier wie überall
hören , daß Bürgermeister Koch und Bankdirektor tom
Di eck sich nicht wieder wählen lassen wollen . Besonders
Herrn Bürgermeister Koch wird man um seines großen
Wissens aus verwaltungsrechtlichem Gebiet sehr entbehren.
Es ist überh aupt ein Unglück , daß nicht
mehr

' von den größeren Städten im Land¬
tage durch ihren Bürgermeister vertreten
sind. Aber die Aemter der Bürgermeister sind eben heute
schon derart schwierig , daß sie einen ganzen Mann ver¬
langen , und daher kann man es verstehen , daß der Bür¬
germeister Koch sich jetzt aus dem parlamentarischen Leben
zurückzieht , aus denselben Gründen , die früher schon an¬
dere Bürgermeister zur Ablehnung jeder Wiederwahl nötig¬
ten . Für den Oldenburger Oberbürgermeister Tappen¬
beck liegen die Verhältnisse noch etwas günstiger , so dah¬
er wohl noch dem Landtage weiter an -gehören kann . Es
fragt sich aber doch sehr, ob der Zustand , daß , die Bürger¬
meister gezwungen sind , die Tätigkeit im Landtage zu
unterlassen , im Interesse des Landes liegt , und ob die Re¬
gierung ihnen eine solche nicht besser dadurch ermöglichen
sollte , -daß sie den Städten ältere , erfahrene Assessoren
für den Fall zur Vertretung zur Verfügung stellt , daß
ihre Bürgermeister in den Landtag gewählt werden . Die
oldenburgischen Städte haben eine solche Bedeutung , daß
man dringend wünschen muß , daß ihre Leiter auch- in der
gesetzgebenden Körperschaft des Landes den gebührenden
Ein -flnß haben ! Interessant ist, daß der Geh - Oekvnomierat
Fun ch - Loy als Kandidat genannt wird . Mit ihm würde
ein Mann in den Landtag einziehen , von dem inan sagt,
daß er das besondere Vertrauen des Landesherrn hat.
Das wäre ganz gewiß nicht unerfreulich ."

* Sonntagsverkehr . Der gestrige Sonntag brachte
uns schönes Sommerwetter . Diesem Umstande ist es Wohl
-auch zuzuschreiben , daß trotz der Sdmmerferien ! allent¬
halben reges Leben herrschte . In den Ausflugsorten ent¬
wickelte sich überall ein lebhafter Verkehr . Auch die Svm«
merwirtjchaften in der Nähe der Stadt dürsten mit dem
Ertrage des Tages zufrieden sein . Zn den Zeiten der
Abfahrt der Bergnügungszüge strömten die Ausflüg¬
ler nur so dem Bahnhofe zu . Hier war manchmal eine
drangvoll fürchterliche Enge ; nur mit Mühe konnte man
sich einen Platz in den zum Teil überfüllten Zügen er¬
obern . Eine großss Anzahl Fremder belebte die Straßen
der Stadt . Ueberäll sah man Teilnehmer an dem Fest
des katholischen Gesellenvereins . Außerdem hielten noch
mehrere andere Vereine ihre Festlichkeiten hier ab.

L . Naturheilverein . In der Stärke von annähernd 100
Personen , die sich ungeachtet des drohenden Gewölks zusammen
gefunden hatten , machte der Verein am Sonntag eine Tagestour
nach- Ostrittrum. Grundsatz bei diesen Veranstaltungen ist:
1 . die Mitglieder in landschaftlich schöne Gegenden zu führen und
sie mit den Reizen unserer Heimat bekannt zu machen , um dadurch
Liebe zur Heimat zu wecken und zu stärken: 2 . durch maßvolle,
durch Pausen unterbrochene Wanderungen gesundheitlichfördernd
einzuwirken; 3 . die Ausflüge möglichst billig zu gestalten, damit
auch Familien daran teilnehmeu können. Daß diese Grundsätze
und ihre Ausführung Anklang finden, beweist die starke Teilnahme
an all diesen , monatlich ein- oder zweimal angesetzten Veranstal¬
tungen, und zwar nehmen in zwangloser Weise alte und junge,
männliche und weibliche Personen daran teil . Vom warmen Mit¬
tagessen , das die Sache sehr verteuern würde, wird in der Regel
abgesehen ; jeder nimmt sich seinen Vorrat im Rucksack mit, und
dann geht es , das Liederbuch in der Tasche , mit
heiterem Sinn und leichtem Fuß hinaus in Gottes
schöne Welt . Die diesmalige Wanderung ging von Sandkrug
durch die Osenberge und das Barneführer Holz über Schohausen
nach Ostrittrum . wo bei Bruns und bei Hilgen gerastet wurde.
Zurückging es über Sandhatten nach Sandkrug . Die Tour dürste
allen überaus gefallen haben.

ts . Kircheneinbruch . Aus Nordenham, 20. Juli,
schreibt man : Ein frecher Einbruch hat in den letzten
Tagen vergangener Woche in der AtenserKirche statt-
gesunden . Die Diebe müssen durch das hinter dem Altar
befindliche Fenster , in der Nähe der Sakristei , ein -gesiiegen
sein , da man dasselbe geöffnet fand . Das Fenster ist nur
sehr eng , kann also nur einer sehr schlanken Person Einlaß
gewährt haben . Die Opferstöcke waren erbrochen und
sind unter Zurücklassung des Kupfergeldes geleert worden;
reich dürste die Ernte des Raubzuges jedenfalls nicht ge¬
wesen sein . Ter oder die Diebe -haben allerlei Spuren hin¬
terlassen , dis Hoffentlich zu ihrer baldigen Entdeckung füh¬
ren . Das in den- Karaffen befindliche Wasser in der
Sakristei hatten sie geleert , und herumliegende Granat-
schalen ließen vermuten , daß sie in der Kirche ihr Mahl
eingenommen haben . Eine Tischdecke fand sich, mit dem
Namen der Friedeburg gezeichnet, ebenso ein Capes , das
man als das eines Herrn erkannte , der es in der Friede-
-burg znrückgelafsen hatte und das Wohl gleichfalls in dem
dortigen Lokal -gestohlen wurde . Als besonderes corpus
delicti ist noch eine zerrissene Postkarte zu erwähnen , deren
Stücke man wieder zusammensetzen konnte und deren In¬
halt hoffentlich zum Wege der Entdeckung dieser Kirchen¬
schänder führt . *

* Petersfehn , 20 . Juli . Vom herrlichsten Wetter be-
günstigt , nahm am gestrigen Sonntag das Schützenfest
des hiesigen Schützenvereins seinen Anfang . Es ist das vierte
derartige Fest , welches der Verein begeht . Zum Empfang
des Schützenkömgs , Herrn Millers , hatten sich die Mitglie¬
der schon gegen Mittag zahlreich versammelt . Zwischen 2
und 3 llhr trafen die Mitglieder geladener auswärtiger
Schützcnverem ein . und dann konnte sich bald der Festzug
von BrüagemanaZ Lakai aus durch die prachtvoll geschmückte



Chaussee nach dem Festplatze in Bewegung setzen . Dort
zeigte sich ein lustiges Leben und Treiben . Der Festplatz ist
mit Buden aller Art gut besetzt. Auf den Schießständen
wurde flott geschossen ; es sind sieben Scheiben in

^Entfernun¬
gen von 176 Metern aufgestellt , wonach freihändig und auf¬
gelegt geschossen wird . Vertreten waren,die Vereine Ever¬
sten, Bloh , Metjsndorf , Oldenburg usw . Rege Beteiligung
fanden auch die Festbälle in Barkemeyers Festzelt , sowie im
Schützenhof. . Mit dem ersten Tage dürften sowohl der Ver¬
ein wie auch die Marktbezieher zufrieden fein.

M . Wildeshausen , 19. Juli . Gestern und heute fand
hier das Amtsverbandskriegerfest der Krieger-
vereitte des Amtsbezirks Wildeshausen statt . Es sind dies
die Vereine : Stadt Wildeshausen , Landgemeinde Wildes-
häusen , Dötlingen , Großenkneten , Sage und Huntlosen.
Außerdem war der Kriegsrverein Collnrade erschienen. Mit
Ehrenpforten , Guirlanden und Fahnen war unsere Stadt
festlich geschmückt. In der Vertrsterversammlung wurde
als nächstjähriger Festort Dötlingen bestimmt . Nach dem
großen Zapfenstreich fand abends 8(4i Uhr der Festkommers
statt im Saale des Vereinslokals , Joh . Kolloge . Der letzte
Stuhl war besetzt. Der Obmann des Empfangsausschusses,
Amtsbote Beenken , hielt eine Begrüßungsansprache und hieß
Kameraden ynd Gäste herzlich willkommen . Eine schöne Rede
hielt Lehrer Strahtmeyer Hierselbst und brachte ein begei¬
stert aufgenommenes Hoch auf Kaiser , Großherzog und Va¬
terland aus . Stehend wurde die Nationalhymne gesungen,
auf der Bühne erschien ein lebendes Bild bei bengalischer Be¬
leuchtung , die Huldigung Kaiser Wilhelms . Es folgten Vor¬
träge , Pyramiden der Jugendabteilung des Turnvereins,
ein Turnen der Musterriege an Pferd und Barren , Lieder¬
vorträge der hiesigen Lindertafel usw . Alle Vorführungen
fanden großen Beifall . Herr Beenken gedachte in kerniger
Rede der deutschen Frau und der deutschen Jungfrau , die alle¬
zeit bereit gewesen feierndem deutschenKrieger beizustehen , sei
es im Felde , sei es in der Heimat . Während des Kommerses
herrschte eine recht fröhliche Stimmung und erst spät nahm
er sein Ende . Heute morgen 6 Uhr fand großes Weckenstatt.
Während der Vormittagsstunden wurden die auswärtigen
Vereine empfangen . Nach dem Festessen begann um 3 Uhr
nachmittags der Festmarsch in folgender Reihenfolge : Land¬
gemeinde Wildeshausen , Großenkneten , Sage , Huntlosen,
Collnrade und Dötlingen : die Veteranen wurden gefahren.
Wildeshausen führte und schloß den Zug . Bei der Alexander-
kirchs auf der Herrlichkeit hielt Pastor Bulling die Festredeund schloß mit einem Hoch auf Kaiser , Fürst und Vaterland.
Der Festzug nahm dann seinen Weg beim Kriegerdenkmalund Amt vorbei durch dis Straßen der Stadt , zum Festplatze
„Lindenau ". Während des Nachmittags fand daselbst Kon¬
zert statt , abends begann der Festball . Auch ein prachtvolles
Feuerwerk wurde abgebrannt . Alles in allem : das Amtsver¬
bandskriegerfest nahm einen schönen Verlauf.

kadnenmeihs«Iss katholischenMbeitervereins.
Oldenburg , 20. Juli.

Als vor mehr als zwei Jahren die katholischen Arbeiter
sich zusammenfchlossen, um gemeinsam ihre Interessen zuvertreten , hatte man Wohl mancherlei Bedenken . Gerade
in Oldenburg und Osternburg , wo die verschiedenen Ge¬
werkschaften usw . über eine beträchtliche Anzahl Mitglieder
schon verfügten , machten sich viele Hindernisse geltend « Lro -tz-demwurde eifrigagitiert , und durch die Ziele des Vereins—
Wahrung und Förderung der Religiösität und Sittlichkeit
seiner Mitglieder im engen Anschluß an die Kirche, Schutzund Förderung der sittlichen Interessen nach christlichen
Grundsätzen , Förderung des Standesbewußtseins usw. — er¬
reicht, daß ihm jetzt 160 Mitglieder angehören , außerdem
hat er viele Vereinsfreunde . Die etwas später gegründeteI u g s n d abt e i lu n g, der die aus der Schule entlassenen
Jünglings vertreten , zählt jetzt bereits über 00 Mitglieder.Wenn beide Vereins in dieser Kürze schon so stärk gewordensind , so verdanken sie das zum großen Teile Wohl der ge¬
schickten Leitung ihres Präses.

Schon gleich nach Begründung des Vereins wurde ge¬wünscht, eine Vereinsfahne zu besitzen, daß diese jetzt schon
beschafft werden konnte , ist Wahl der beste Beweis von dem
großen Opfer sinn und der Hingabe der Mitglieder.Sind doch Arbeiter größtenteils nicht in der Lage , über
größere Einnahmen oder Vermögen zu verfügen : das Geld
für die Anschaffung der Fahne — sie kostet 560 Mk . —
stammt aber überwiegend aus Sammlungen der Mitglie¬der her , außerdem sind es Uebsrschüsse von Vereinsfestlich¬keiten und nur zum kleinen Teile Geschenke von Ver-
einsfreun 'den.

Die ganz aus Seide gewirkte Fahne , aus der Para -
mentenfabrik von G I a tz - E g e l i n g , Münsteri . W . , stammend , macht den Lieferanten alle Ehre . Auf der
Vorderseite enthält sie die Inschrift „ Katholischer Arbeiter¬verein , gegründet 1906"

, dann das old . Wappen , darunterdas Symbol des Fleißes , einen Bienenkorb ; links in der Eckedie verschlungenen Hände , das Symbol der Freundschaft,rechts die Lyra . Oben stehen Herz , Anker , Kreuz . Auf derRückseite steht das Motto des Vereins „ Gott segne die christ¬liche Arbeit " und das Bild der heil . Familie . DieVorfeierfand am Sonnabendabend im „ Kronprinzen " statt ; einzelneAbordnungen von auswärts hatten sich schon hierzueingefunden . Der Hauptteil der Gäste kam aber erst nnt den
Morgenzügen . Die Fahrverbindung war ja so günstig , daßalle Teilnehmer an dem Festgottesdienst teilnehmen konnten.Um 10 Uhr war vom „ Kronprinzen " aus gemeinsamer Kirch¬gang . Nach dem Levitenhochamt fand die Weihe derF a h n e durch den Prälaten Pille statt. Dieser wies in
packenden Worten auf die Bedeutung der Fahne hin . Nachdem Gottesdienst entwickelte sich ein gemütliches Zusammen¬sein im Vereinshause . Kaplan Hackmann begrüßte diezahlreich Erschienenen . Um 3H^ Uhr , nachdem vorher einekurze Andacht in der Kirche gewesen war , begann die Auf¬stellung zum Festzuge bei der Kirche ; der Abmarsch er¬folgte pünktlich um 4 Uhr . Nicht allein die Brudervereineaus der. nächsten Umgebung Oldenburgs , wie Heppens,Lohne , ein Polenvecein von Wilhelmshaven usw . , sondernauch von weiterher , von Meppen , Emden , Geestemünde , Ham¬burg , Altona , Bremen , waren in recht erfreulicher Anzahl derEinladung gefolgt ; es mochten etwa 28 Vereine mit 480 bis500 Mitgliedern im Festzuge sein . Den Festzug eroffnetedie Kapelle aus dem benachbarten Diepholz, dann kamder Fahnenträger mit der neu geweihten Fahne , es folgtendie auswärtigen Vereine . Den Schluß machte der Arbeiter¬
verein Oldenburg . Auch der Kath . Gesangverein Ostern¬

burg und der Kath . Bürgerverein waren vertreten . Der
Festzug bewegte sich von der katholischen Kirche über den
Pferdemarkt , durch die Achternstraße , Staustrahe , Poststraße,
Amalienstraße nach der Osternburg. Hier , wo die
meisten Mitglieder wohnen , waren fast alle vom
Festzugs durchzogenen Straßen (Schulstraße , Landstraße,
Harmonie - und Ulmenstraße ) festlich geschmückt . Der Rück-,
weg wurde über den Damm , Lange - und Haarenstraße nach
der „Rudelsburg" genommen , wo man gegen Uhr,
gerade vor Beginn des Regens , eintraf . Hier hatten sich die
Angehörigen , sowie zahlreiche. Angehörige der Gemeinde
schon eingefunden , so daß der große Saal bald übervoll
w«r.

Nachdem von der Kapelle ein flotter Marsch gespielt,wies Herr Hormannin einem sehr beifällig aufgenomme¬
nen Prolog darauf hin , daß das Geld für die Fahne
zum größten Teil durch Ersparnisse der Arbeiter von ihrem
kargen Tagelohn zusammengekommen sei ; er dankte allen,die ihr Scherflein dazu beigetragen hatten.

Großer Jubel erhob sich , ein Tusch wurde geblasen, als der
Festredner, Reichsgerichtsrat Burlage, den Saal betrat.
Kaplan Hackmann, der Präses des Vereins , begrüßte die
Gäste und besonders den Prälaten Pille, der seinen Erholungs¬urlaub der Feier wegen abgekürzt habe. Einen besonderen Will-
kommensgrnß widmete der Redner dem Reichsgerichtsrat Bur-
lage ans Leipzig, der den Verein mit gegründet habe. Nachdemdas Chorlied „Seid gegrüßt, Ihr lieben Brüder " gesungen war,
fand die Uebergabe der Fahne an die Fahnenträger durch Kaplan
Hackmann statt. Fahnenträger Rein gelobte, stets die
Fahne zu schirmen und zu schützen. Frauen und Jungfrauen hat¬ten gesammelt und mit dem Ertrage ein kostbares seines Fahnen¬band angeschafft . Dieses wurde den Fahnenträgern von 3 Damen
übergeben, wovon Frl . Kramer ein Hoch auf den Verein und
seinen Präses ausbrachte. Rentner Albers heftete namens
des katholischen kaufmännischenVereins einen goldenen Fahnen -,
nagel mit dem Motto an „Alles meinem Gott zu Ehren !" Der
Präses dankte in herzlichen Worten den Spendern und Spen¬derinnen . Nunmehr Hielt , wiederum mit großem Beifall emp¬
fangen, Reichsgerichtsrat Burlage die Festrede.

Schöner noch als die Erinnerung an die Gründung des Ver¬
eins, so führte er aus , sei ihm heute der Augenblick der Fahnen¬weihe gewesen . Die Fahne sei das Zeichen As Kampfes und desStreites . Da frage man sich, ob es recht sei, dieses Zeichen anf-
zupflanzen. Die Gegner der katholischen Kirche hätten ja in dem
Punkte nicht Unrecht, wenn sie diese als die streitbare verhöhnten.Sei dieses aber der Fall , dann gebühre ihren Anhängern auchdie Fahne, und zwar zum Streite nach innen und nach
außen . Nach innen handle es sich um>den Kampf eines jeden
guten Christen gegen sjch selber , erst dann sei man ein geschulterSoldat , wennman dielOGeboteund djeGesetze der Kirche beachte.Es sei z . B . betrübend , nicht allein in Leipzig , sondern auch'bei Delmenhorst und Bremen zu sehen, daß Sonn¬
tagsmorgens soviel Arbeiter ihren Acker bearbeiteten . Da¬
durch schändeten dis Arbeiter ihren eigenen Stand , denn
das bisherige Argument für die Sonntagsruhe , der Arbei¬ter müsse Zeit für kirchliche Pflichten haben , würde dadurch
unwirksam gemacht . Redner ermahnte die Arbeiter , das
christliche Familienleben hochzuhalten . Die Sonn¬
tage müsse der Arbeiter nicht in der Kneipe 'verbringen , son¬dern tvandern und die Kinder für Vorgänge und Stim¬
mungen in der Natur empfänglich machen. Der Wirte-Verein sei in OI denb u r g ja ziemlich mächtig , so weit
habe er es aber doch nicht gebracht , daß das Wandern unter¬
sagt sei. Dis Arbeit müsse mit Lust verrichtet werden . Die
Sozialdemokraten hätten nicht das Empfinden für den
Segen der Arbeit , es sei daher verständlich , wenn sie mit
mürrischen Mienen von der Arbeit kämen « Die Stimmender SozwlLemmrvne seren der der letzten Wahl gar nicht zu¬rückgegangen . Wer das glaube , sei ein politisches ! Kind.Die Sozialdemokratie sei teilweise aus dem Unglauben,aber auch viel aus den früher herrschenden ökonomischenVer¬
hältnissen hervorgegangen . .

Nur die christlichen Arbeiterkönnen die Sozialdemokratie wirksam bekämpfen . „ Sie,meine Herren vom Arbeiterstande , die Sie den Sozialdemo¬kraten täglich Auge an
. Auge gegenüberstehen , mit ihnenans dem Wege zur Arbeit und zurück mit ihnen zusammvn-kommen , sind berufen , den Wall gegen die Sozialdemo¬kratie aufzubauen .

" Deshalb müßten die Arbeiter geschult,apologetisch geschult sein , sodaß sie in der Aussprache Redeund Antwort stehen könnten . Wer nicht antworten könne,vielleicht gar sage, er wolle seinen Kaplan fragen , mit dem
sei ' es kläglich 'bestellt. „ Richtet nicht, daß Ihr nicht gerichj-ret werdet, " wolle er den Kämpfern gegen die Sozialdemo¬kratie zurufen . Man solle den Kampf fest und bestimmte,aber nicht hart anfnehmen . Eine Ehrensache fürden Arbeiter sei es , den Branntwein zu meiden.Redner weist zum Schlüsse auf die exponierte Stellungdes Vereins hin . Dieser werde sich ' als würdiges Glieddem großen Ganzen einfügen und 'seine Sache fleckenlosführen . Der Weg, den der Verein ' noch vor sich ' hätte,sei schwer, aber er werde ihn gehen können , wenn eram Glauben festhalte.

Nicht enden wollender Beifall bewies , wie sehr diepackenden Worte des Redners allen zu Herzen gegangenwaren . Der Präses sprach ihm seinen besten Dankans , jedes weitere Wort würde nur die Rede ab-schwächen.Vikar Krone gedachte der höchsten Autoritäten und
brachte ein Hoch auf Papst , Kaiser und Großherzog ans.Sodann wurden Glückwunschtelegramme und Glückwünscheans Münster , Birkenfeld , Friesoythe , Varel , Emsdetten,Hamburg , Bersenbrück , Bramsche , Dinklage , Schwei , Leerund Amerika verlesen . Der Gesangsvortrag vom Pho¬tographen Kahlmeyer, Rezitativ und Arie aus
„Elias " , würde mit großem Beifall ausgenommen . Ein
Pistonsolo und lebende Bilder wurden ebenfalls sehr be¬
klatscht.

Auch der übrige , noch aus 13 Nummern bestehendeTeil des Programms verlief zu aller Zufriedenheit . Na¬
mentlich die Operette „Der geschlagene Mann " und der
Schwank „Wendenkirchhof " wurden mit großem Jubel aus¬
genommen . An den Großherzog wurde folgendesTelegramm ab gesandt:

„Vor Ew . König !. Hoheit neigt sich in unverbrüch¬licher Treue unsere Neue Fahne.
Der katholische Arbeiter - Verein.

Hackwann, Kaplan ."
Kaplan Sie gemann - Lohne dankte im Namen der

auswärtigen Vereine für die Einladung.
Kaplan Hackmann dankte zum Schluß (11,30 Uhrabends ) allen , die zum Gelingen des Festes beigetragenhätten . Viel trug dazu bei die energische Leitung des

Herrn Präses . Zu besonderem Dank ist der Verein der

Diepholzer Kapelle und ihrem Kapellmeister Nolte h»,pflichtet , die den Verein aus großer Verlegenheit rettet,da hiesige Kapellen nicht mehr zu haben waren.

Stimmen aus Sein Publikum?
. Eür den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktu,dem Publikum aegenüber keine Verantwnrtuus .1

SS. verbanastag ass NorawestaLutleden o«.drmües SabelsbergerMe »' Stenogrspdrn.
Unter Bezugnahme auf den diese Ueberschrift tragenden j>Nr . 194 d. Ztg . abgedruckten Bericht, bezw . die Erklärung

'
^

„ Stenographen -Vereinigung Stolze -Schreh"
zu Oldenburg in H

195 erkläre ich hiermit, daß in dem von mir -erstatteten TäLkeits-Bericht zu dem Erlaß des Herrn Ober-LandesgerichtsprL
denten zu Celle, betr . die Verwendung der Gabelsberger Stein
graphie bei den Justizbehörden, auch gesagt ist . und zwar Wh,
lieh , „daß der obige Erlaß später eingeschränkt wurde"

. DU,?
dürfte auch die oben genannte Erwiderung ihre üLrledigung ^
fanden haben.

Aurich, 18 . Juli 1908.
H. JoosLen, Vorsitzender des Nordw-estdentschen Verband

Gabelsberger Stenographen.

Vom Wertpapier -, Waren - und Geldmarkt.
Amerikanischer Eisenmarkt . Nach dem WocheMchcheines Fachblattes vom amerikanischen Eisenmarkt

Geschäft entsprechend der Jahreszeit 'erheblich eingeUnst
Dis Preise am Roheis,enmarkt sind jedoch fest und deEz,
blick in die Zukunft wieder hoffnungsv ölst«,Eine Belebung des Konsums wird vom August an erwM.

Reichsbankausweis . Nach dem neuesten Ausweis^
Reichsbank Hot sich die Steuerpflicht , die am 7. Juli d tz.50 Millionen Mark betrug -, in eine Steuerfreiheit von M
Millionen Mark verwandelt . Es ist also in der letzten B» i-
Woche eine Besserung von 190 Millionen Mark eingetretm,
Der Status ist jetzt um 174 Millionen Mark besser als im
Vorjahre.

Zur industriellen Lage. Nach Mitteilung , der Berwal-
tung der GIadba -ch er Spinnerei wurde im erste«
Halbjahr ein besserer lleberschuß erzielt als gleichzeitig i. L
Die Gesellschaft hat noch für einige Monate lohnende Be¬
schäftigung,, jedoch ist die Erzeugung eingeschränkt wor-dm,
weil neue Aufträge nur zu verIustbri ir genden
Preisen hereinzubringen sind.

Vom Baumwollmarkt . Die Lage der verbrauchende«
Industrie hat sich noch nicht gebessert, und insbesondere ver¬
läuft das Geschäft in Garnen und Geweben immer noch
sehr schleppend. Die Folge davon sind Betriebseinschrün-
kungen , ja die Spinner gehen sogar dazu
über , ihre Vorräte an Rohbaumwolle wieder z«
verkaufen . Da auch die bisherigen Nachrichten
über die neue Ernte sehr befriedigend lauten , ist es
erklärlich , daß die Notierungen am Baumwollmarkt ' an¬
dauernd eine weichende Richtun -D Verfolgern

Düsseldorf , 18. Juli . Montanbörse. Offizielle
Meldung, : Der Kohl -enmarkt ist der Jahreszeit ent¬
sprechend still . Der Eisenmarkt ist noch matt.

Berlin , 18. Juli . Geld ma r k t . Der Geldmarkt
war heute wieder sehr leicht. Tägliches - Geld war mit LU
Prozent reichlich angeboten ; die ^ eehandlu -ng, osterstrbGeld bis September mit 3 Prozent und darunter . PrW
disk-ont 2U ' Proz . , unveränderlich.

Einführung amerikanischerWerste an den kontinental«!
Börsen . Nach einem süddeutschen Blatt gehen einige
amerikanische Jndnstri -eunternehmungen mit dem W«
um , die Notierung ihrer Werte an europäischen Börsen nah
zusuchen. Zunächst ist London in Aussicht- -genommen , bann
sollen die anderen großen Plätze folgen . Bisher -wam
von amerikanischen ' Industrie -werten an europäischen M-
sen wenige ein-geführt . Nach den bösen Erfahrungen , ,

ti!
das deutsche Kapital in den letzten Jahren mit amerika¬
nischen Werten gemacht hat , kann nur dringend gewünscht
werden , daß wenigstens die deutschen Märkte von neue«
amerikanischen Werten verschont bleiben.

Berlin , 18. Juli . Anlagemarkt. Am AndM-
markt war das .Geschäft heute im allgemeinen still, etwü
mehr Interesse trat nur für R -eichscm-Ieihe und KwW
hervor . Von fremden Renten wurden Rusienwerte eW
mehr beachtet.

Erhöhung im Frachtenmarkt. Nach einem andaneni-
den Rückgang haben die Frachten von drüben nach W-
bürg und Bremen endlich wieder -eine Erhöhung , tven» E
nur mäßiger Art , aufzuweisen . Sie stiegen von 20 V
auf 26 Pfg.

Deutschlands Außenhandel im ersten Halbahr 1908 - N
ersten Halbjahr 1908 betrug der Wert -des - deutschen Auße «'
Handels in der Einfuhr 4303 Millionen Mark gege«
4424 Millionen Mark im gleichen Zeiträume des VorjohrAin der Ausfuhr 3304 Millionen Mark gegen 3345 M-
Mark i . V. Die Einfuhr nahm also um 121 Millionen Mi¬
die Ausfuhr -um 41 Millionen Mark ab Die w i r t s ch ai)!
lich -e Depression dürfte schuld daran sein , daß
-die Einfuhr demgemäß verminderte . Die Ausfuhr ist nach
obigen Zahlen nicht entfernt so zurückgegvng-en wie die
fuhr . Das erklärt sich zum Teil daraus , daß die Preise eck
ausgeführten Fertigprodukte ihren Stand ziemlich behoE
ten konnten.

Vom englischen Ledermarkt. Auf dem englischenLedck'
markt hat sich das Geschäft in den letzten Tagen merklichge¬
lebt . Das Angebot hat sich nicht vermehrt , hält sich ^

'
mehr in gewohnten Grenzen . Die Preise haben sich wem«
sehr befestigt , Konzessionen werden nicht gemacht, im GsM'

.teil , stellenweise sogar höhere Forderungen gestellt.Berlin , 18. Juli . Börse. Zu Beginn des heutigVerkehrs war Este Haltung ziemlich fest, der Verkehr aber
sehr eingeengt . Eine große Anzahl erster Papiere gelaE
überhaupt nicht zur Notierung . Weiterhin wurde die Hel
tung fest und der Verkehr etwas belebter ; die gute TeiüMö
des heimischen Anleihemarktes und das b- rI'
lrgie Geld regten an . Schiffahrtsaktien beE
tet und höher . Der Schluß der Börse war fest bei Merv

Aeutzerste Schlußkurse:
17. Juli 18. Julr

Diskonto 170.90 171.—
Deutsche 229 .75 229.75
Handels 159.37 159.50
Bochum 214 .60 214.50
Laura 204.— 203 .90
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Harpen 196.87 19v.d,
Gelsen 188.62 188.26
Kanada 163.— 163. 12
Paket 106.90 108.—
Lloyd 91.30 91.75
4A> Russen 83 .62 83.63
Nordd. Wolle 125.30 125.60
Tendenz fest fest

Kursberichte der Oldenburger Banken
vom -0 . ?>utt.

- OldenLurgische Lande- hank.
AnstiufVerkauf

LVsvCt. Oldenburg, konsol . Anleihe mit ganz.
'

90 .50 91 .-
90 .50

jährigen Zinsen . . . . . . . . . . .
Zi/zNCt . dergleichen mit halbiahr . Zinsen .
SM . dergleichen . .. .. . - - . . . . . 80 .-

'

99 .- 99 .50

97 .50 - .-

92,-
97 .—

92,50

97 .-

97.-
90 .50 91,—

90 .50 91,-

97 .50
99 .40
91 .70
82,80
99 .40
91 .60
82 .70
98 .95
98 .90

97.—

99 .95
92 .25
83,35
99 .95
92,15
83 .25

99^20

97,50
97,75

?vCt . Oldenburg. Prämien -OLtigat. in pEr 126 9s»
4pCt . Oldenburg, staatl. Kreditanst.-Obligat.,

Rückzahlung b . 2 . Jan . 1917 ausgeschlossen
4M . Oldenburgische Staatl . Kreditanstalt-

Obligationen. Gesamtkündigungzunächst aus
den 1 . April 1908 zulässig.
Z-̂ pCt. Oldenburger Staatl . Kreditanstalt-

Obligationen mit halbjährigen Zinsen . .
4pCt. Oldenburger Stadtanleihe von 1901 .
4pCt. Cloppenburg - Lastruper Gemeinde-

sKleinbahn- > Obligat ., verstärkte Tilgung b.
1908 ausgeschlossen . .

4M . verschiedene Oldenburg . . Amlsverbands-
u Kommunalanleihen . . . .

SVspCt . dergleichen mit halbjährigen Zinse»
ZVzpCt . dergleichen mit ganziährigen Zinse»
4pCt. gar . Eutin-Lübecker Priorit .-Obligat.»

I . Emission - . . . . . ' ..
4pCt. Deutsche Reichsanleihe, unk . bis 1918
Zi/spCt. Deutsche Reichsanleihe . . . . .
SpCt. dergleichen . .
4pCt. Preußische kons . Anleihe, unk. b . 1918
Zi/spCt. Preußische konsol . Anleihe . . . .
SpCt. dergleichen . . .
4pCt. Nyeinprnyinz Anleihescheine . . . .

tpCt . Wests . Provinzial -Anl., unkoiM. b. ISIS
4 pCt. Wilhelmshavener Stadtanleihe von

1908 , verstärkte Tilg , bis 1918 ausgeschloss.
4 pCt. Mülheim a. Rh . Stadtanleihe von

1908 , verstärkte Tilg , bis 1913 ausgeschloss.
4pCt. Eutin -Lübecker Eisenbahn-Prioritäts -Oblig.
> D . Emission.
tpCt . Frankfurter Hypotheken - Kredit - Verein,

Pfandbriefe, unverlosbar u. unkdb . b . 1913 . ,
tpCt . Gothaer Grmidkveditbank- Hypotheken,

Pfandbriefe , unkündbar bis 1916 . . . . .
jtpCt. Preuß . Boden-Kreditbank-Psandtzriefe. u»,

kündbar bis 1916 . . . . . . . . . .
4pCt Hamburger Hypoth.-Bank-Pfandbriefe, un¬

kündbar bis 1916 . 98,20
4pCt.' Preuß . Pfandbrief-Bank Hypoth.-Pfandbr»

unkündbar bis 1915.
«vCt. Schwarzburg. Hypoth.-Bank-Pfandbriefe ,
4pCt. dergleichen , unkündbar bis 1912 . . . .
4pCt. Jütländische Pfandbriefe, in Dänemark

wündelsicher . . .
tpCt . Kopenhagener Pfandbriefe, in Däncuiark

mündelsicher . . , . 92 .45
OpCt . Ungarische Staatsrente in Kronen . . . 92,50
LpCt . steuerpflichtigeItalienische garaist. Eisenb-,

Obligationen . . . . . . . . . .
tpCt . Deutsche Eisenb.-Ges .-Oblig .. rückzh . 105pCt> 96 .70
4VspCt. dergi., rückz. lObpCt. — ,—
4pCt. Eisenbahn-Bank-Obligationen . . . . . 96,50
tpCt . Eisenbahn-Rentenbank- Obligationen . . 96,50
4s/spCt. Norddeutsch. Lloyd Schuldverschreibun¬

gen , unkündbar bis 1913 . 99 -60 100,25
Zll- pCt . Berliner Elektrizitätswerke Schuldver-

verschreib ., verstärkte Tilg . b . 1918 ausgeschloss.
4s4pCt. Allgemeine Elektrizitätsges.-Schuldver-

schreibungen, unkündbar bis 1913 . . . . .
Kurz Amsterdamfür fl. 100 in A . . . . .
Kurz London für 1 Lstr. in . . . . . .
Kurz Newvorkfür 1 Doll, in . . . . . .
Amerikanische Noten für 1 Doll, in . . .
Holländische Banknoten für 10 Gulden in .

Diskontsatz der Deutschest Reichsbank 4pCt.

97 .50 - .-

97 .40 97^ 0
97 .80 98,10

97 .95 98,25

97 .95
96 .70
97,10

98,50

98,25
97.—
97.40

92,70 —

69 .90 —
97,

100,50
97.—
97 .-

— 10050

— 100 -
168,35 169,15' 20 .345 20,425' 4,1625 4,1975

. 4,1475 —

. 16,81

Oldenburgische Spar - und Leib-Bank.
Alle Kurse verstehen sich frei von Provision.

Ankauf Verkauf
vCt. p« t.

MLndeliicher.
LV. pCt. alte Oldenburger Konsols . - . . . 90 .50
S^ pCt. neue do . do . yalbj . Zmsz. 90.50
SvCt do. do.
4pCt . Oldenb. Staatl . Kredit-Anstalt-Obl . v. 1906

Rückzahlung b. 1. Jan . 1917 ausgeschlossen .
4pCt . Oldenb. Staatl . Kreditanstalt -Obl . lkdb. b.
frühestens P. 1 . April 1909 . 97.50

ZfLpCt . do. do . 92 —

91,-

99,-
98 .-
92,50

SpCt. Oldenburger Prämien -Anleihe . . . . 126,90 127,704pCt. Oldenburger Stadt -Anleihe . g? _ _4pCt. Vareler von 1882 , Dämmer . . . . . . g/ _ _4pCt. sonstige Oldenburger Kommunal-Änleihen g? ^
tzpCt . Delmenhorster Stadtanleihe , RückzahlunG '

bis 1. April 1917 ausgeschlossen . _4pCt. Rüstringer Amtsvcrbands-Anleihe, Rück»
'

zahl, bis 1 . Juni 1917 ausgeschlossen. . . . 97 .— —
S^ pCt. Oldenburger Stadt -Anleihe . von 1903 . W.50 —Sl̂ pCt. Goldcnstedter Gemeinde-Anleihe . . . 95 .— —
Ls^pCt. sonstige Old mburg. Kommunal-Änleihen 90,50 —
4pCt. Eutin -Lüb.-Prior .-Obligationen , garantiert 97,50 —

1908 , Rück-

91 .70
82 .80
91 .60
62 .70

4pCt. Deutsche Reichs-Anleihe v
zahlung bis 1918 ausgeschlossen

Lt/LvCt . Deutsche Reichsanleihe . .SpCt. do . do . . . : .
SsHpCt . Preußische Konsols . . .LpCt. do . da.
4pCt. Bremer Staats -Anl. v. 1908 , unk . b. 1913
4pCt. Wests . Prov .-Anl., Serie V. unk . b . 1916
4pCt. Wiesbadener Stadtanl . v. 1908 , Rückzhl.

b . 1937 ausgeschlossen.
4pCt. Wilhelmshavener Stadtanl . , unk. b . 1913

S^ pCt. Königsberger Stadt -Anleihe.
Nicht mündelsicher . 1

LpCt . Jütländische Pfandbriefe . Ser . V. in Däne¬
mark mündelsicher . .

L^LpCt . Jütländische Pfandbriefe. Ser . V. HzDänemark mündelsicher.
, tpCt . abgett. Pfandbr . oer Berlin . Hypoth.-Banl
> tpCt . Pfandbriefe der Mecklenb . Hypotheken - und
! Wechselbank , Serie VI . Rückzahlung bis 1914
i «usgeschlosien.
4P0. I . Piaiidoriefe d . Preuß . Bod.-Kredit-Aktien-Ran ?, Serie XXV , Rückz . b . l9l8 ausgeschl . -

^
LE -NLL ^ K

1910 ausgeschloflen . .
4pCr. Pfandbriefe der Preuß . Hypoth.-Aktie»

> Bank v. 1Scs5 , Rückz . b. 1914 ausgeschloflen .
SpCt. abgest . Vd . der Preuß . Hypoth.-Aktien -Ba»>

^ LVspEt . do . do . do.
t ^LvCt. Rütgerswerke-Obligationen . rnckzlb . 168 iOI.—
4pCt. Gewerkschaft Dorstfeld-Obli» . . rückzlb . 103 ^
tpCt - Georg-Marien -Bergw.» u. Hüttenv.-Oblig»

, unkündb. b . 1911 , rückzhlb I.VSpCt . —
4pCt. Oldenb. Glashütte Prioritäten , rückz. 102 98,50
414pCt. Oldenburg . Glashütte Prioritäten , un¬

kündbar bis 1918 . — — .
tvCt . Warps -Svinnerei -Prioritäten . rückzlb 108 ),0150
tvCt . Oldenb.-Portug . Dampfschiffs -Reev.-Oblig.

. Wechsel auf Amsterdamkurz für fl . 100 in .
, Check London für 1 Lstr. in ^ .
, do . Newyork f̂ inr 1 Doll , in . . . .

Amerikanische Noten für 1 Doll, in ,
i Holland. Banknoten kür 10 Gulden in ,

An der letzten Berliner Börse notierten:
.Oldenb. Eisenhutlen-Mtien lAugustfehnj . . .

Wechseldiskont der Deutschen Reichsbank 4 pCt.
Darlehnszins der Deutschen Reichsbank 5 pCt.

99,95
92 .25
83 .35
92,15
83.25
99 .35

100,50
97,50

95,30

97 .20

— 93,25

89,70

94 .95
87 .95

90LS

97,05

88 5̂0
102,-

97 .50
168,35' 20,345

! 4,1625
^4,1475 — -
. 16 .31 —

. 76 Proz . G.

169,15
20,425
4,1975

Schlußkurse der Londoner Börsen
mitgeteilt von der

London and Paris Exchange, Ltd., Bankgeschäft, Basildon
Hause, Moorgate Street , London Ll . O.

15. Juli . 18 . Juli.
Englische Consols . . . « . 88,06 87,62

Baltimore and Ohio 84,- 93,—
Canadian Pacific 172,50 171,62
Southern Pacific 92,50 93,50
Union Pacific . 153,87 156,75
United St . Steel Comm. - .F, 42,87 43,75

Anaconda . . . 9,06 8,-
Rio Tinto . . - - 64,87 64,81

Chartered . . . 0,78 0,75
De Beers . . . 10,25 10,37
East Rand . . 4,12 4,53
Geduld . . . . 1,62 1,62
Glen Deep . . 1,75 1,75
Goerz . . . . 0,87 0,87
Goldfields . . . 3,81 3,S8
Johannis Juv . . 1- 1,—
Knights . . . 3,25 3,18
Meyer Charlton 3,37 3,37
Modderfontein . 8,50 8,37
Pr . Diamant . 6,- 6,33
Randfontein . . 1,43 1,43
Rand Mines . . 6,19 6,-
Robinson. . . . 10- 9,87
Rood. Centr . v. 0,50 0,80
van Ryn . . . 3,59 3,59 exek

El Oro . . . . 1,21 1,21 excl
Esperanza . . . 1,65 1,68
Jvanhoe . . . 7,68 7,87
Sons of Gwalia 0,87 0,87

^

S - tziftsrrcretzvictzlsrr.
Nordenhamer Schisssverkehr.

Angekommen am 13 . Juni : „Ehrenfels"
, Lemke;

„ Mainz "
, Wesemann, vom Fischfang; „ Minden 16"

, Niemeyer;
am 14 . : „Hameln 27 "

, Wefemann; „Bremen 98"
, Brokmann;

„Minden 2"
, Lücke, von Hameln ; „Korff II "

, Jakobs , von Bre¬
men; „ Drachensels" , Lübben; „Köln"

, Rhadcn ; „ Schleswig" ,
Tariere, vom Fischfang; am 15 . : „Minden 36"

, Francke, von Ha¬
meln ; „Korff III "

, Giebken; am 16 . : „Hameln 29 "
, Schwenker,

von Bremen ; „ Henny"
, Schmidt, von Farge ; Kabeldampfer

„ Großherzog von Oldenburg"
, Gehrke, von der Kabelreparatur:

am 17 . : „ Korff III "
. Siebten , von Bremen : „Darmstadt "

, Tie»
mann, vom Fischfang; „ Petrolina "

, Rehbock , von Schulau ; am
18 . : „Ceres"

, Böhmer, von Danzig.
Abgcgangen am 13 . : „Minden 23 "

, Kölling ; „Minden
22 "

, Buhre : „Minden 44"
, Dreher "

, nach Bremen ; „ Bremen
101"

, Eggerding, nach Bremerhaven ; „Minna "
, Bargmann , nach

Brake ; am 14 . : „Frankfurt "
, Meyer ; „Schönfels ", Wellm;

„Ehrenfels"
, Lemke ; „Mainz "

, Wesemann; „Saale "
, Strenge;

..Blumenthal "
. Normann , z . Fischst ; „Korff II "

. Jakobs , n. Bre-
men ; „Minden 16"

, Niemeher ; „ Minden 2 "
, Lücke ; am 15 . : „Bre-

men " 93 , Brokmann, nach Bremen ; „Nordhvalen"
, Hansen, nach

Newcastle: „ Hameln 19 "
, Koch , nach Hameln : „ Minden 36" ,

Franke, nach Bremerhaven ; am 16 . : „Drachenfels"
, Lübben;

„ Schleswig"
, Noormann , zum Fischfang: „Korff III "

, Siebken,
nach Bremen : „ Henny"

, Schmidt, nach Farge : am 18 . : „Groß¬
herzog von Oldenburg"

, nach See zur Kabelreparatnr ; „ Korff
III "

, Siebken, nach Bremen.
Oldenburg-Portugiesische Dampsschiffs-Reederei.

„ Portugal "
, Nissen , 17 . Juli einkommend Quessant pass.

„Saffi "
, Spieker , 18. Juli in Memel . „Riga "

, Duken, 18.
Juli in Gibraltar . „ Gibraltar "

, Schoon, 17. Juli in Lissa¬
bon. „ Guadiana " , Böhland , 17. Juli von Lissabon nach Rot¬
terdam.

Schiffsverkehr auf der Hunte.
Ungekommen:

Am 17. Juli : „ Adeline -Margarethe "
, Baake, mit 115 T.

Gerste von Brake ; „Helene"
, Diers , leer von Neuenhuntorf.

Am 18. Jillw „ Margarethe "
, Tapken, leer von Eckwarden.

„Helene"
, Rose, mit 12 T . Holz von Geestemünde. „Anna " ,

Warns , leer von Elsfleth . „Oldenburg Bakenhus , leer
von Bremen ; „ Stal "

, Hansen, mit 275 T . Steine von
Lysekil.

Abgegangen:
Am 16. Juli : „Johanne "

, Meyer , mit 30 T . Eisen nach
Dedesdorf ; „Heinrich"

, Dierks , leer nach Geestemünde; „ Ge-
sine -Johanne "

, Meyer , leer nach Geestemünde. Am 17. Juli:
„ Helene"

, Schnebbe, leer nach Brake ; „Helene"
, Diers , mit

10 T . Busch nach Neuenhuntorf . Am 18. Juli : „Johanna " ,
Kröger, mit 60 T . Torfsoden nach Eckwarden.

s Geschäftliche Mitteilungen.
Wenn wir moderne Menschen von Salben hören, kom¬

men uns unwillkürlich dis berühmten Heil - und Wundersal¬
ben der Alchimisten in Erinnerung . Wir begreifen heute
uicht mehr, wie ein Abenteurer wie Cagliostro , die hochintelli¬
gente Welt mit feinen Wundersalben, Pflastern , Schönheits¬
wässern so schmählich düpieren konnte. Heutzutage ist es
anders geworden. Das Publikum selbst ist der beste Richter
und will augenscheinlicheErfolge sehen von den Mitteln , die
es anwenden will . Und auch in Bezug auf die stattliche Sal¬
benschar könnte man sagen : Viele sind berufen, aber wenige
ausgewählt . Und als eine der vollkommensten Auserwähl-
teu hat sich auf Grund ihrer eminenten Heilerfolge Rino-
Salbe erwiesen. Wenn man je einer Salbsnkomposition
wahrhaft universelle Eigenschaften nachrühmen kann, so ist
es die „Riuo -Salbe "

, deren rationelle Verwendung sich auf
ein großes Gebiet der äußeren Leiden erstreckt . Bei allen
Wunden und Geschwüren leistet die Rino - Salbe vortreffliche,
heilverbllrgende Dienste ; sie ist von bewährter Heilkraft bei
der großen Zahl von Hautaffektionen , Ekzemen, Flechten,
Kopfgrind, Psoriasis und Beinwunden aller Art . Dabei hat
die Rino -Salbe die große Annehmlichkeit, daß sie bei aller
Deckkraft nicht klebt , noch der Entwickelung der jungen Haut
hinderlich ist. Alle diese Vorzüge stempeln die Rino -Salbe
zu einem Präparat von bedeutendem Werte, weshalb wir sie
unseren Lesern auf das wärmste empfehlen können. Eine
große Reihe brillanter Anerkennungsschreiben bestätigt die
unübertroffene Güte und Erfolgstcherheit der Rino - Salbe.
Sie ist in den Apotheken (Dose 1 und 2 erhältlich, aber
nur echt in Originalpackung , weiß -grün - rot, und mit Firma
Rich . Schubert L Co. , chem . pharm. Fabrik, Weinböhla-
Dresden . Otto vom Steg.

Der Firma I . F . Schwarzlose Söhne , Treu L Nuglisch,
Berlin , Hofl . Sr . Maj . des Kaisers u . Königs , ist anläßlich
der Ersten großen Fachausstellung des Deutschen Drogisten¬
verbandes zu Bochum der Ehrenpreis der Stadt Bochum zu¬
erkannt worden.

u

W « 88er überall
irn Lause, Oartsn eto . ZmvLbret, meine

pnrumstisare
Wasserversorgungs - Lnlsge

mit xatentamtl . Assob.
- krkckLuklrukükrrmL . -

LinfaMstrr . bester Apparat.
(Ohne hoehreservoir.)

Unentbehrlich kür
Villen «- §a »lösser «. «utshöle.
" Fabriken etc-, -

welche nicht an eins Zentral-^VasssrleitunA
nnACSchIossensinck.

VtsLs susssküLrt.
krosxehts u. InZ^nieurbesuch kostenlos.

'Wilhelm Svlivsi-rlisupl,
HzMeMk .. Lükbti . HMillMM.

ZlmuMllierklllif
r«

Großenkneten.
Letzter Aufsatz.

Wildeshausen . Die früher
- Knnft'sche-

Hlllbmierstelle
in Großenkneten, in Gesamtgröße
von 18 ba 81 ar 43 gm, beste
Garten -, Acker- und Wiejen-
ländereien m .Wohnhaus,Scheune
und Schweinestall, wird am

Donnerstag,
Le« 23. Inli d. Z.,

nachmittags 4 Mr,
in B. Kempermanns Wirtschaft
zu Grotzenkueteu zum letzten
Male zum Verkauf aufgesetzt.

Geboten sind bisher nur
15 000 Mk. .

E. Wehrkamp , Aukt.

Preiswert zu verkaufen

vlteritr . S in Barel.

Große Auswahl ^

fkln-n

in Silber,
stark ver¬

silbert und
Nickelwareu.

Liedr. Fäailemona,
Uhren -, « old- und Silberwaeen - Geschäft- !

Laugestratze «8.

3 —5 Mark täglicher ständiger Verdienst.

M Sofort gesucht
^ an allen Orlen arbciijame Personen zur Uebernahme einer

Trikotageu- und Strumpfstrickerei.
I Hoher ständiger Verdienst 3—5 Mark täglich. Dauernde

leichte Hausarbeit . Nnlernung einfach und kostenlos.
Strlckvorkemttniffe uicht erforderlich. Entfernung tut

>nichts zur Sache. Strickmaterial wird franko zugesandt.
Prospekte und glänzende Zeugnisse aus allen Gegenden

Teurschlands vollständig kostenfrei.
^Trikotigen- und LtrulllMrik Nrßep K I- ohlerr.

St. Johann -Saarbrücken L . 84.



Verkauf
des

GH-fes Zentral'
in

Wildeshausen«
Wildeshausen. Der Gastwirt

Heinrich Mallü in Wildeshausen
beabsichtigt seinen

AM Zentral',
Verbunden mit Fremden-Verkehr

und voller Konzession,
mit Antritt zum 1 . November
d. I . öffentlich meistbietenddurch
den Unterzeichnetenverkaufen zu
lassen.

Das Haus liegt an bester Lage
an der Westerstrabe, ist im
Jahre 1895 neu gebaut und hat
eine Straßenfront von 17 Mtr . ,
daneben ist eine Einfahrt von
21L Mtr . Breite.

Bereits über 100 Jahre ist dort
Gastwirtschaft mit gutem Er¬
folge betrieben. Der Tagesver¬
kehr ist flott und wird ein er-
heblicher Umsatz erzielt.

Hinter ,dem Hause befindet sich
ein «roher Obstgarten und sind
geräumige. Stallungen vorhan¬
den.

2. Verkaufstermin findet am

Montag,
-ei, N. Fall IM,

nachm . 4 Uhr,
in dem zu verkaufenden Gast¬
hofe statt.

Bei hinreichendemGebote wird
dann der Zuschlag erteilt.

Geboten sind bis jetzt nur
16,000

Kaufliebhaber ladet ein
Joh . Mittwollen . Aukt.

Frucht -re.
Verkauf.
Zwischen«- «. Weil. Köter

Johann Geröes - Röbe« Erben
zu Ekern lassen am

Freitag,
-ea 2l. Mi d . M,

nachm. 3 Uhr an?..

»IM . 20 Tch.-S. RWk»,
„ IS Zch .- L. Hxscr,
„ 8 Sch.- L. KmtoM,
me FW Iiesche »l>r«s

zu Ekernermoor und
dos Atzm im,Ne !si,

sowie
7 Körbe Biene»

meistbietend mit Zahlungsfrist
verkaufen, wozu Kaufliebhaber
einladet

I . H. Hinrrchs.bis . Nach beendigtem Ver¬
kaufe soll die

Nachweide
in Brockhoffs Pfand im Vieh
verheuert werden. D. O.

Verkauf vo« Grundstücken
in Wiefelstede.

Wiefelstede. Hinr. Kuck in
Hörne beabsichtigt folgende
Grundstücke mit Antritt zum
Herbst d. Js . durch mich z«
verkanfen:

Parzelle 22, Hof. Ackerland,
groß 0,4614 tia,

Parzelle 78, Breeden, Ackerland,
groß 0,1262 ba,

Parzelle 79 , Breeden, Ackerland,
groß 0,1156 ba,

Parzelle 86, Breeden, Ackerland,
groß 0,1466 ba,

Parzelle 87, Breeden, Ackerland,
groß 0,1470km.

Sämtliche Grundstücke sind
bester Bonttät. Die Parzelle 22
ist eine vorzüglicheWeiöefläche,
eignet sich auch besonders gut zu
einer kleinen Baustelle.

Reflektantenwollen sichbaldigst
an mich wenden.

Auktionator.
Oldenbrok. Wünsche noch2 Pferde auf sofort

in Crasnng zn nehmen.
Friedr. Hullman«.

Kuhkalb.
schon und schwer , 8 Tage, zuverkaufen. H. Peters, Rastede.

Zu verk. 1 Pferd, Litauer
FuchSwalloch, 5 Jahre alt, zug-
sest und fromm.

Wo? sagt die Exped. ds. Bl.
Beim Hause Fricdhofsweg 5

ka-m Schutt abgeladeu werden.^
Stachelbeeren. Kreuzstr . 4.

Verkauf
einer

Andmrßellk 8
Petersfehn . Der

Anbauer Diedrich
Punke zu Peters¬
fehn hat mich wegen
anderweiten Unter¬
nehmens beauftragt,
seine dortselbst an der
Chaussee belegene

zu verkaufen.
Die Besitzung besteht

aus den geräumigen
gut erhaltenen Wohn-
nnd Wirtschafts - Ge¬
bäuden und ca. 40
SH . -- S . sehr ertrag¬
reichen and in bester
Kultur sich befindenden
Garten -, Acker , Wei¬
de- und Wiesen -Län-
dereien . Außerdem ge¬
hört zur Besitzung noch
ca . 25 Sch .-S . un¬
kultiviertes , aber sehr
kulturfähiges Land,
sowie ein großer Kom¬
plex Torfmoor . Ein
ergiebiger Torfhandel
würde durch das Vor¬
handensein des Torf¬
moores noch für lange
Jahre möglich sein.

Der Verkauf der Be¬
sitzung soll im Ganzen,
auf Wunsch jedoch auch
in Abteilungen er¬
folgen.

Die Besitzung kann
wegenihrervorzüglichen
Lage und Beschaffenheit
mit Recht zum Ankauf
empfohlen werden.

Erster Verkaufs¬
termin ist auf

Mittwoch,
-en 22 . Juli I .,

« achm. 7 Uhr,
in D . Schmalriedes
Wirtshause zu Peters¬
fehn angesetzt.

Käufer ladet frdl . ein

Georg THmrtiilg,
RechililliMteller,

Verkauf e. Wem
u. HMuilg.

Rastede. Fe. Müller in Delfs¬
hausen beabsichtigt wegen vor¬
gerückten Alters seine zu Delfs¬
hausen an der Chausseein ««-
mittelbarer Nähe der Schule
belegene

Köterei,
groß ca. 3 Zück, mit Antritt zum
nächsten Herbstoder 1. Mai 18VS
zu verkaufen n . ist hierzu öffentl.
BerkaufStermiu auf
Dienstag , 28 . Juli,

nachm . 5 Uhr.
in dem zu verkaufenden Hause
angesetzt.

Auf der Besitzung wird seit
mehrere« Jahren Bäckerei «.
Handlung mit nachweisbar
bestem Erfolge betriebenund
ist einemstrebsamen Ge¬
schäftsmannssehr zum Ankauf
zu empfehlen.

Kauflustige ladet ein
_ I . Dege« , Aukt.

wegen elektrischer Licht - Anlage
billig zu verkaufen.

Max Schulz, Ofenerstr . 17.
Kinderwagen zu verk., p. a.

Gemüsewagen. Haarenstr . 4.

zu

Zwischenahn. Die Gesellschaft
für Grund - Erwerb und Ver¬
wertung, eingetrageneGenossen¬
schaft mit beschränkter Haftpflicht
zu Zwlschenahu, will ihre auf
dem Hohen Ufer, in der Nähe
des Kurhauses belegenen

Waupkähe
— vorzüglich geeignetzum Villen¬
bau — mit sofortigem Antritt
durch mich iöffentlich meistbietend
verkaufen lassen.

Zweiter und letzter Termin
dazu ist angesetzt auf

Mittwoch,
- en 29 . Juli,

nachm. 5 Uhr,
in Meyer s Hotel hiers . und soll
bei irgend annehmbarem Gebot
der Zuschlag sofort erteilt werden.

Es sind dies die beiden letzten
hochgelegenenBauplätze nach der
Seeseite und können dieselben
zum Ankauf mit Recht empfohlen
werden. Nähere Auskunft er¬
teile jederzeit.

Feldhus , Auktionator.

MemWeich.
Zu der am

ImeMg,
sei 23. Zoll -. Zs.,

. nachm . 2 Uhr.
der nur stattfindenden

Vergantung
lade Verwandte , Freunde und
Bekannte frenndtichst ein.

Hinr. Jantzen.
Kleines, gutgehendes

Wirst, en.
zu Mai 1909 zu pachten oder zu
kaufen gesucht.

Offerten unter 8. 530 an die
Expedition dieses Blattes.

Billig zu verk . ein wachsamer
8k Haushund.

_ Hauptstraße 84.

Nadorst
Großes

kMU>

ainIonnttstng, öenU.,
Freitag, -en 24., nn-
Snnnaben-, - en U. Inli,

rrn

Gslloestvi' Krug.
Anfang nachm. 3 Uhr.

Hierzu ladet freundlichp ein
Ilikilmsnn.

HvLLs.
Am Sonntag, den 26. Juli,

feiert der -

WM'
fein 1 . Stiftungsfeit durch

: : Ball . : :
Tanzband 1 --tt . Anfang 7 Uhr.

Hierzu laden ergebenst ein
Der Borstaud.
H. Wichmann.

Ziltereisentemrein
-er Bahn

Sl-eMrg-Brake.
Die angekündigte Ver¬

sammlung kann um¬
ständehalber nicht vor
Mitte August abgehalten
werden.

Anträge für die Tagesordnung
nehme ich bis zum 1. August
entgegen.
Grotzenmeer. P. Earuelius.

Tauzuuterricht
in

Eröffne am Dienstag , den
21. Juli , einenTauz- «. Anstands-
Unterricht. Anfang für Kinder
nachmittags 5x , Erwachsene
9 Uhr. Hochachtungsvoll

_ ir . Onotttop.

Eversten.
Großes

kkeisllögelll
auf der neuen Doppelkegelbahn

bei der „ Dornkiste"
den 25., 26. u . 27 . Juli.
Gewinne sind nur Geldpreise-

Es ladet freundlichst ein
kr . Degen.

2u verleiben.
« SIS

auf sichere 1 . Hypothek auszu¬
leihen gesucht . — Ang. u . 8 . 9521
Rud . Moste, Bremen.

GM" Z« belege« verschiedene
Kapitalien aus Hypothek.
Heinrich Westing, Langestr. 87.

Verlöten.
A b h a « de « gekommen am

Sonntag bei Fischer , Nadorst, ein
kleiner schwarzer Hund mit
weißen Pfoten.

Gegen Belohnung abzugeben
bet Fischer, Nadorst , oder bei
Gastwirt Lichteuberg , Oldeubg.

Frieschenmoor. Vermine einen
schwarzbuntenRindochse«. Der¬
selbe ist irrtümlicher Weise vom
Landweg geholt. Gebrannt b.

dl._ Ang . Menze.
Verloren am 3. Juli zwei

schwarze Kopftücher . Abzug, geg.
Belohnung Roonstr. 24. oben.

Gesucht zum 1. Novbr.
von kl. Farn., ruh. Bew .,
eine freundlicheWohnung
bis zu S4 « Mark in der
Sicheren Stadt . ( Etwas
Land erwünscht.)

Offerten unter 8 . 441
an die Exped . d. Bl.

Gesucht zu Aus - oder Sept.
eine kleine Wohnung für 3 Per¬
sonen im Preise bis 216 Off.
u . S - 517 an die Er » , d . Bl.

Beamter sucht Wohnung , gut
möbl. Wohn- und Schlafzimmer.
Preis ' einschl . Morgenkaffee bis
zu '25 -^r. 'Offerten unter 8. 531
an die Exped. d. Bl

Gesucht zu Okt - oder Nov. von
kl.

' Familie eine Wohnnng mit
Stall und ' Gartenland . Nähe
Bahnhof bevorzugt. Off. mit
Pri ü . 8. 527 an d . Exp, d . Bl.

Gesucht auf sofort kleine
Wohnung bis 150
. Näheres Humboldtstraße 19.

Gärtner Jantze «,

lu vermieten.
Eversten. Zu verm. zum 1.

Nov. sep. WM " Oberwohnnng
mit Gartenland.'

Bernhardstraße 2.
' Neusudende b . Rastede. Zu
vermieten auf Mai 1909 eine
Wohnung mit Land nach Belieb.

Eil . Äantzen.
Eversten. Sch. mbl. Wohn- u,
Schlk . s- z- verm. Schillerskr. 1.

Z . verm. frdl . möbl. Stube m.
Bett . Kl. Kirchenstr. 10.

S Läden und
8 ohnung

im Hause Gaststr. S6 zu
vermieten. Antritt beliebig.
Die Besitzung soll ev. auch
verkauft werden.
Kuli . I-Ieyer L viskmann.

Bad Zwischenahn. Eine kl.
Oberwohnnng, für einz . Person
passend, in meinem in der Nähe
des Sees gelegenen Hause zu
vermieten. D. Arntjen.

Zu verm . gut möbl. Stnbeund
K. Eichenstr. 1 , Eversten.

Zu vermieten auf sofort oder
später separate Unterwohnung
mit St . u . Gartenl.

Näheres Filiale Langestr. 20.
Osternbnrg. Zu v. z . 1 . Aug.

kl. Unterwohnnng , Pr . 100
Näheres Cloppenburgerstr . 66.

Habe zum 1 . Novbr . an der
Schützenhofstr. e . Oberwohnung
zu vermieten. Miete 105 Nt.

E. NehlS.

sucht für Oldenburg und nächste Umgebung einen

tüchtigen Vertreter,
welcher bei der Kolonialw.» und Bäcker-Kundschaft bestens ein¬geführt ist, gegen hohe Vergütung.

Offerten unter 8. 528 an die Exped. d. Bl.
Die Wohnnng Mexanderstr . 6,

enth. 2 St . , 4 K ., K. u. Zubehör,
ist zum 1 . Nov. zu vermieten.

8ts! !6n-6e8ueke.
Ein junges MS- l-en

ges. Alters sucht auf 1 . Novbr.
Stellung bei Familien -Anschluß
und Gehalt.

Offerten unter L. 6 . postlag.
Warfleth erbeten.

Jung . Mädchen
sucht Stellung

per 1. November oder früher
geg . monatliche Vergütung oder
auch ev . schlicht um schlicht.

SchriftlicheOfferten unt . 8. 525
bei der Expedition d . Bl. erb'et.

Suche Stellung für eine tüch¬
tige Hanshälteri », am liebstenin größerer Landwirtschaft.
Frau Emma Gras , Stellenverm .,

_ Mottenstraße 8.
Geb. Fräulein,
in allen Zweigen des Haushalts
erfahren , sucht Stellung bei einz.
Herrn oder wo die Frau fehlt.
Gute Zeugnisse und Ref. Gest.
Offert, unt . 8. 532 a. Exp. d. Bl.

Mens 8ie » en.
msimirerrr.

Gesucht zu Oktober für besseres,
lebhaftes Kolonialwarengeschäft
jüngerer tüchtigerVerkäufer.

Offerten sub 8. 526 an die
Exped. d. Bl. erbeten.

Für mein Manufakturwaren-
Geschäft zu Ottersberg i. H. suche
zum 1 . September einen

tiMgen Vttkasstt
vnd Mmtem.

R. Kortlang,
Bremen , Donaustraße 5.

Schweiburg. Gesucht zu
Ostern 1909 ein

Lehrling.
Herm. Siemers , Maurermstr.
Wildeshausen. Suche für

mein Geschäft per 1 . Oktober
einen zuverlässigen

jungen Mm.
B. F. Schwarze.

Ich suche für meine Ziegelei
in Hankhausen bei Rastede einen

Men Sortierer,
bei ständiger Arbeit , auch im
Winter. Näheres bei meinem
Meister Otto in Hankhausen.

A. Lanw.
Gesucht wird ein

Knecht
von 14— 16 Jahren , der Rad
fahren kann. Gehalt 20—25 ^
monatlich bei freier Station.

Henrikas Cornelius,
Bäckerei,

Norderney, Kampstraße 8.
Berne. Gesucht ein

tüchtiger Geselle
gegen hoben Lohn.

G. Renke, Schuhmachermstr.
Wegen Einberufung unseres

jetzigen Milchfahrers zum Mili¬
tär suchen wir per Oktober oder
November einen soliden , intelli¬
genten jungen Mann als

MWvttkiiilfer.
Bewerbungen mögt, bis zum

1. Aug. erbittet
Molkerei -Genossenschaft

Zmschenahn,
— e. G. m. b . H . —

Vvi » Vorslsuck
Bad Zwischenahn. Gesucht

auf sofort 3—4 Maurer.
I . Osterloh.

Auf sofort ein

Bäckergeselle.
Theod. Berger , Langestr . 20.
Suche auf sofort für Strück¬

hausen und Umgegend einen
tüchtigen und soliden

Aufkäufer
für fette Schweine.

t Zu erfragenin der Exp . d. Bl.

Redegew. Herren u.Dame« verd
tägl. 10— 15 Langestr. 3211

Best renommiertes GeschDhier am Platze sucht per sosor«einen redegewandtenVertreter.
Kaution in Höhe von log zjz150 muß gestellt werden.

Offerten unter 8 . 510 an di-
Exped. d. Bl. _

Gesucht zum 1 . Oktobers
früher ein

(auch verheiratet), sowir ch
jüngerer Ksvtnns

oder älterer Lehrling.
Kenntnisseder Kolonialw^ .

brauche erforderlich.
lsver . l . 6. Kleiss.

Gesucht für sofort oder M«ein ordentlicher
jüngerer

G. Potihaft, Langestri 10.

BrnnngeMr - FM,
Bez. Magdeburg , offeriert W
Einmachezeit
Töpfe v. av-ere Mm
ladungenweisezubilligstenPreise»

Geeignete
Vertreter gessijt.

Offerten unter L . X . 123 an
Haasenftei» Bögler A.-G>,
Magdeburg.

Aewlteve.
Gesucht zum 1 . August

»ach Grambke b. Breme«
IjllWs
geg. Gehalt u. Familien¬
anschluß.

NSM Friedens-! . 3.
Gesucht z. 1. Aug . oder später

eine erfahrene ältere

Haushälterin.
Offerten unter O . b. 55 postl.

Brake erbeten.

Weg. Verheir . m . Hausmädti.
suche ich z . 1 . Nov. 1 anderes.
Fra « Schrimper . Heil.aeiM . tz

Gesucht auf sofort und Sept

junge Mädchen
zum Erlernen des Schneiderck-

A. u. L. Abel,
Damenkonfektion, Markt
Gesucht ein

junges ^
zu allen häuslichen Arbeitenaui
bald oder November.!
_ KreyenbrückerMühle.

Auf sofort oder zum 1. August
eine tüchtige Stütze im Haushalt
und Geschäft.

Frau H . Ulsvl,
Bäckerei und Konditorei,

Rotenburg i. H.

Gesucht
noch ein junges Mädchen zur lM
lernung der Küche , schlicht um
schlicht.

Achnitz Hotel. Elsfleth a.L

Elsfleth . Für einen laudiu ich
schaftliche « Haushalt , in unvm-
telbarer Nähe von ElsM
suche ich für Haus und Ku^e
zum 1. November d. Js . »»
tüchtiaes Mädchen arge » a"'
ten Lob«.

Ehr . Schröder . AM ^ .
Gesucht zum 1 . Nov. ein recht

zuverlässiges, ordentliches

junges ^
für die Küche , das auch mit der
Wäsche Bescheid weiß.

Osterstraße13^
Gesucht ein

jüngeres Mücken
für kleinen Haushalt . ,

Adlerstrake 26-
Zum 1. Nov. ein zuverlässig^

Mädchen
für Küche und Haus . ,
Frau Meinen . Blumenstr̂ ^ .. . --
Grüß. Schulmädchen f. 2 Kum

gesucht . Katharinenstr . Io , vv5-.'
Gesucbr auf sofort eine
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Oldenburg, 20 . Juli.
* Etauböl . Durch eine Verfügung des Großherzogl

OLs rschul kollegiums sind kürzlich die Schulvor¬
stände an die Verwendung des Stauböls für die Fuß¬
böden der Schulzimmer erinnert , lieber die Zweckmäßigkeit
des Sauböles ist man '

sich wohl völlig einig , und es
wäre ein Fortschrit t in der Gesundheits¬
pflege, wenn in allen Schulzimmern der Fußboden
mit Stäuböl eingerieben würde . Bis jetzt findet man die
Anwendung desselben fast nur in städtischen Schulgebäu¬
den, auf dem Lande viel seltener , und gerade hier wäre
eine besondere Pflege des Fußbodens zur Verhütung des
Schnlstaubes sehr erwünscht , lieber die Anwendung des
Stauböls hat das preußische Kultusmrniste-
rium am 9 . März d . I . folgende Bestimmungen ge¬
troffen :

1 . Das Oelen ist während der Ferien , und zwar so
zeitig vorzunehmen , daß es bei Dielen aus wei¬
chem Holz — Dannen , Kiefern — mindestens 48
Stunden , bei Dielen aus hartem Holze — Eichen,
Buchen — mindestens drei Tage vor Wiederbeginn
des Unterrichts beendigt ist.

2 . Bor dem Oelen müssen die Fußböden mit warmem
Wasser und Seife oder Soda gründlich abgewaschen
und völlig wieder trocken werden.

S. Das Oel ist am besten mittels eines Wischers aus
Filz dünn und gleichmäßig auszustreichen.

4. Zur Vermeidung eines unangenehmen Geruchs und
einer unansehnlichen Färbung der Fußböden sind
mir frische und möglichst farblose Oele anzu¬
wenden.

8 . Geölte Fußböden brauchen nicht feucht aufgewischt
zu werden . Die täglich erforderliche Reinigung der¬
selben kann sich aus ein Abkehren mit Piassava-
besen beschränken . Ein etwaiges feuchtes Aus-
Wischen darf nur mit ganz ausgewundenen Tüchern

' geschehen.
Nach unserer Erfahrung , so schreibt man uns äus

Fachkreisen , ist diesen Bestimmungen nichts hinzuzusetzen.
Wir möchten noch darauf aufmerksam machen , daß es
bei Älteren Fußböden , die zum ersten Male mit Stauböl
üngerieben werden , besonders wichtig ist , sie gründlich
abzuwaschen und etwaige Risse und Ritzen vorher sorg¬
fältig zu verkitten.

* Zur Hinrichtuna in Bremen finden wir in den „Br . Nchr ."
folgendeBriefkastennotiz: Die Hinrichtung der Gesche Mar¬
garethe Gottfried am 31 . April 1881 fand öffentlich auf
dem Domshof statt. Sie wurde auf einem Stuhl sitzend mit dem
Schwerte enthauptet . — Der .Scharfrichter Gröpler, der die
Hinrichtung an dem Mörder Pohl ^vollzog , ist nicht direkt der
Nachfolger des bekannten Magdeburger Nachrichters Reindel.
Zwischen beiden stand Rejndels Schwiegervater Engelhard.
Gröpler fungiert seit zwei Jahren als Scharfrichter . Er hat be¬
reits eine größere Anzahl von Urteilen vollzogen , u . a . vor etwa
drei Wochen ein Todesurteil in Hamburg. Er richtet in Preußen,
abgesehen von der Provinz Hannover und der Rheinprovinz , noch
mit dem Handbeile. In diesen beiden Provinzen sowie in den
übrigen Bundesstaaten wird die Guillotine benutzt . Für die Hin¬
richtung in Bremen hat er 400 K. (nach unserer Information
M erhalten, davon muß er seine beiden Gehülfen bezahlen,
aicht aber Re Aufstellungdes Schafotts . Auch der Maschinenmei¬
ster wird vom Staate bezahlt. — In Oslebshausen leben noch
drei Mörder, die vom Schwurgericht zum Tode verurteilt,
dann aber begnadigt worden sind. Es sind Jäger aus Bremer-
Heven und die beiden Bremer Bösche und Grube.

fiann MMH.
Roman von Georg Engel.

54) (Nachdruck verboten.)
(Fortsetzung .)

„Nicht wahr , Lining , Du tust ' s doch?" brachte er sich
mdlich selbst auf andere Gedanken.

Aber die Angeredete schüttelte den Kopf.
„Wozu , Hann ? Was hat es für einen Zweck, wenn

ich Euch beiden zuhöre ?"
In seiner Not griff er nach ihrer Hand und preßte sw,

als wenn er sie zwingen wollte.
„O !" schrie sie unmutig auf.
„Lining , ich wollt Dir nich weh tun . Wer Du mußt

dableiben !"
„Aber welchen Zweck hätte das ?"

„Lining , kannst Du Dir das nicht denken ?"

„Nein , wie sollt ich . das ?"
. . ^

„Nun denn — ich — ich — rch Hab solche Furcht
vor Clara Toll .

"
„Du ?"
„Ja , Furcht, " murmelte , er in sich hmern und schloß

die Augen.
Da sah sie ihn einen Moment starr an , dann trat

jie zurück und lachte böse auf.
„Du bist nicht recht klug, Hann, " gab sie zur Ant¬

wort . „Was geht mich Deine Krankenschwester an ? Ich
sag's Dir voraus : In ein paar Monaten , wenn ich hwr
fort bin , dann ist alles wieder zwischen Euch, wie zuvor.
Tann kann sie auch hierherziehen , und Pass ' mal auf,
Hann , wie schön sie Dir dann die Netze flicken und Mit
Frau Fiek draußen Suppe kochen wird . Aber warum
lagst Du ihr das nicht gleich ? — Das wäre doch so
einfach."

Sie machte eine schnippische Handbewegung und über¬
iah es , wie er mit tiefgebeugtem Haupte vor ihr stehen
blieb . Noch einmal streckten sich seine großen Finger nach
Uner Hand aus . Doch sie legte die ihren sogleich aus
den Rücken.

„Also in wenigen Monaten schon?" kam es stückweise
von seinen Lippen.

„Ja," nickte sie nervös , „ich zähle jeden Taa.

* Im Bremer Krematoriumsanden im Juni 21 Einäscherun-
gen statt, gegen 16 im Juni 1907 . In allen deutschen Krema¬
torien wurden im ersten Halbjahr 1908 2090 Einäscherungen aus¬
geführt, im ersten Halbjahr 1907 dagegen 1522 . In diesem hal¬
ben Jahre war also eine Zunahme um 568 zu verzeichnen.

* Ein angenehmer Verkäufer. Zwei Herren , deren Stand
der lässige Reiseanzug verschleiern mochte , wollten in un¬
serer Nachbarstadt Bremen ihre Reise-Ausrüstung vervoll¬
ständigen und betraten einen Hutladen in der S .-Straß « . Der
Geschäftsinhaber fragte , was für ein Hut es ungefähr sein sollte.
Der eine der beiden Herren antwortete darauf : „ Zeigen Sie , bitte,
verschiedene her, ich kann nicht so genau beschreiben , wie ich ihn
wünsche .

" Daraus antwortete der Kaufmann : „ Na, so viel In¬
telligenz werden Sie doch besitzen !" Daß die beiden Käufer
schleunigst diesen Laden verließen, versteht sich wohl von selber.
Leider waren sie über die Behandlung durch diesen feinen Bremer
Kaufmann so sprachlos, daß sie ihm nicht die rechte Antwori
gaben und er nicht zu hören bekam , was sich von rechts wegen für
sein Benehmen gepaßt hätte.

! Klootschictzeu . Eine bemerkenswerte Ueberraschung brachte
das jüngst in Rodenkirchen abgehaltene Klootschie-
ßerfest insofern, als sich auf demselben zum ersten Male das
Ammerland sehr vorteilhaft präsentierte . Herr Buhr , We¬
sterstede , hatte den zweithöchsten Wurf mit 78 Metern zu verzeich¬
nen und errang beim Wettkampf im Klootschießen mit 10,15 Punk¬
ten sogar den ersten Preis . Ferner haben sich die Herren Jan-
ßen, Oltmanns und Beeken aus Westerstede wacker gehalten und
sich Preise geholt für durchweg sehr achtenswerte Leistungen. Es
ist gewiß freudig zu begrüßen, daß dieser alte Friesensport jetzt
auch auf dem Ammerlande gut gepflegt wird und dort jetzt schon
Werfer ins Feld gestellt werden können , die den altbewährten
Kämpen aus Stad - und Butjadingerland nicht nachstehen . Im¬
merhin aber sollte es für Batjadingen ein Mahnruf sein,im In¬
teresse für diesen Sport nicht zu erlahmen.

»
Rastede , 19. Juli . Das Rasteder Schützenfest

nahm heute in althergebrachter Weise seinen Anfang . Zwar
zeigte der Himmel nicht sein freundlichstes Gesicht, doch ist
man ja in letzter Zeit gewohnt , bezüglich des Wetters nicht
allzu hohe Anforderungen zu stellen ; auch ein am Spätnach¬
mittage einsetzender leichter Regenschauer hatte auf den Be¬
such keinen Einfluß . Der an der Mühlenstratze schön gelegene
große Festplatz zeigt das gewohnte Bild , voll bebaut mit Bu¬
den aller Art . Auch ein Kinematograph ist vorhanden , des¬
sen Darbietungen viel beachtet und gut besucht werden . Das
Festprogramm begann mit einem Konzert im Garten des
„ Rasteder Hofes "

, woselbst sich die Mitglieder der Vereine
von Hahn , Etzhorn , Wiefelstede , sowie einige Vertreter an¬
derer Vereine " und die Mitglieder des festgebenden Vereins
versammelten . Nachdem zunächst der König , Tischlermeister
G . Brötje , abgeholt worden war , wurde durch den Ort zum
Festplatze marschiert , wo alsbald das Schießen auf allen
Ständen begann . Allmählich füllte sich unterdessen auch der
Festplatz , und die vergnügten Gesichter der Bndenbesitzer , die
größtenteils langjährige , treue Besucher des Festes sind, las¬
sen deutlich erkennen , daß die Geschäfte gut gehen . Die
Ottenssche Schaukel , sowie das Karussell sind stets besetzt.
In der großen , geräumigen Tanzbude herrschte zeitweise eine
erdrückende Vollheit und schwüle Atmosphäre , was aber die
junge Welt nicht abhalten konnte , nach den Klängen der
Musik tapfer und in : Schweiße ihres Angesichts der Göttin
Terpsichore zu huldigen . Nach Schluß des Schießens begann
auch der Festball in der Schießhalle , der recht viele Teilneh¬
mer fand und erst spät endigte . Morgen abend ist Prämien¬
verteilung und später wiederum Festball , auch wird ein gro¬
ßes Brillantfeuerwerk abgebrannt . — Am gestrigen Tage
fand das Königsschießen des Vereins statt , an dem s' ch
fast sämtliche aktiven Mitglieder beteiligten . Die Königs¬
würde «Hrang mit 90 Ringen in fünf Schüssen der Schütze G.
Brötje rn Rastede . _ _

„Ja , ja , das tust Tu . Ich weiß es woll . Und wohin
gehst Du dann ?"

„Dummer Hann , wo es mich gerade hinweht , nur
recht weit von hier . Aber sieh, da biegt Clara Toll Um
das Haus . Hu , wie feierlich sie anssieht . Ganz wie eine
Nonne . Ich gehe an den Binsensteg . — Und Tn , ver¬
trag Dich wieder mit ihr . Das ist das Beste , was Tn tun
kannst .

"
Damit wand sie sich an ihm vorüber , und er starrte

ans die weißen Dielen und schlug sich mit der Faust vor
die Brust . Dann griff er sich an den Kops und sah sich
wirr um.

„Dummer Hann !" quoll es von ungefähr aus ihm
heraus . „Jawoll , dummer Hann . — O Gott , weshalb
hast Du mich da reingebracht ? — Und weshalb muß das
Weib gerade das Glück sein ? — zlnd warum muß diese
da , die doch so schlecht is , für mich die Allerbeste sein?
— Ach , und warum hast Tu uns solch kleinen Kopf ge¬
macht und solch große Rätsel darein geschlossen? — Wozu
soll das alles gut sein ?"

Aber Line war nicht bis zur See hinabgeschritten,
wie sie vorgegeben hatte.

Hinter dem großen Holzzaun , von dessen Zacken
allerlei bunte Wäschestückeder Katenlente herabflatterten,
weiße , blaue und rote , war sie stehen geblieben und
drückte sich jetzt eng gegen das Holz an , so lange , brs sie
dachte , daß das junge Mädchen in der blauen Tracht den
Borderslur erreicht haben müsse.

Jetzt läutete die Türglocke ihren rostigen Klang , und
nun schlich Line auf Zehen in die Küche zurück, die zu
ihrer Freude leer stand , und legte ihr Ohr an dre an¬
stoßende Tür.

MuH doch mal hören , dachte sie im Innern belustigt,
was die beiden dummen Menschen eigentlich miteinander
Vorhaben.

Und dann blinzelte sie durch den Türritz hindurch.
Drinnen stand .Hann in seinem Sonntagsstaat und

machte in seiner Verlegenheit eine Art Verbeugung , als
Clara zu ihm eintrat.

„Guten Tag , Hann, " sagte die Besucherin freundsich.
Line hörte , wie Hann keine Antwort fand , sondern

wortlos auf die schmucke Tracht des Mädchens starrte-

ID Bad Zwischenahn, 20 . Juli . Noch in keinem vorhergehen,
den Sommer hat die Frequenz Zwischenahns als Badeort eine
solche Höhe erreicht, wie in diesem Jahre . Das Kurhaus , als
Mittelpunkt des Badelebens, ist schon seit Anfang Juni samt allen
dazu gehörigen Räumen , wie Parkhaus , Landhaus usw ., vollbe¬
setzt. Die Hotels haben alle Zimmer belegt und nur die unbedingt
für den normalen Geschäftsverkehr erforderlichen Räume frei¬
gelassen . Ferner sind die Privatwohnungen , die auf Gäste ein¬
gerichtet sind , voll in Anspruch genommen. — Dreibergcn
hatte den ganzen Sommer ein volles Haus . Daneben ist auch der
Passantenverkehr gestiegen . Ungezählte Tausende fühlen das Be¬
dürfnis , Zwischenahnund Treibergen zu besuchen.

* Varel , 19 . Juli . Ein neues gewerblichesUnter-
nehmen wird in allernächster Zeit in unserer Stadt ins Leben
geruien werden. Wie wir schon vor längerer Zeit berichteten,
kauften die Herren Kaufmann Meinen und Lammers von hier
an der kleinen Bahnhofsstraße von Gärtner A. Wilhelms eine
Fläche Land zum Bau einer Fabrik . Wie wir hören, hat die
Firma min beim hiesigen Magistrat ein Konzessionsgesuch zum Be¬
triebe einer Piassavabescnfabrik eingereicht. Hoffentlich
reiht sich das neue Unternehmen den übrigen unserer rührigen
Stadt würdig an . Mögen recht bald noch mehrere andere Bran¬
chen folgen! Liegt doch Varel dem Wasserwege sowie der Bcchn
sehr nahe.

0 Varel , 19 . Juli . In recht mangelhaftem Zustande be¬
findet sich die verlängerte Osterstraße. Obwohl
die Stadt sich nach dieser Richtung bedeutsam ausdchnt und
ein neues Gebäude nach dem andern emporwächst , ist man
bis jetzt noch nicht dazu gekommen , den ehemaligen Feldweg
in einen Zustand zu versetzen, dessen sich die Straßen einer
Stadt 1 . Klasse billigerweise erfreuen sollten . Es wird nach¬
gerade Zeit , daß hier etwas geschieht.

8 Bant , 19 . Juli . In das hiesige Gefängnis ein¬
geliefert wurde ein hiesiger Einwohner . Derselbe hat in
Jever ein dem Schmied B . aus Cleverns gehörendes Rad
gestohlen . Mit dem Rad ist er bis kürz vor Fedderwarden
gefahren . Dann hat er das Rad in einen Graben geworfen
und in Fedderwarden einen Einbruchsdiebstahl verübt.
— Das Werftgleis auf dem hiesigen Bahnhofe soll
eine Verlegung erfahren . Es wird von dem Gleis Wil¬
helmshaven -Oldenburg abgezweigt werden und erhält eine
Länge von 200 Metern . Der neue Bahnhof wird
dem Vernehmen nach am 1 . Oktober in Benutzung ge¬
nommen.

8 Mariensiel , 19. Juli . Heer soll an der nach Wil¬
helmshaven führenden Chaussee eine Vi l l e n ko l o nsis
begründet werden , und zwar an der Südseite . Um Ent¬
würfe zu erhalten , wird für die Mitglieder des Wil-
helmshavener Technikervereins ein Preisausschreiben er¬
lassen . Zur Verteilung gelangen 1000 Mark Prämien.
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die ihr in seinen Augen wohl etwas Bornchmes und
Heiliges verlieh.

,)Ja, " sagte Clara , die seine Bewunderung bemerkt
haben mußte , „das ist unsere Sonntagskleidung — in
der Klinik gehen wir einfacher ."

Auf eine Bewegung des Fischers ließ sich nun das
Mädchen auf den Stuhl am Fenster nieder , auf dem
Line sonst immer zu sitzen Pflegte , während er vor ihr
stehen blieb . Fast ohne Bewegung verharrte die plumpe
Gestalt so , nur die Haare strich sie sich ein paarmal müh¬
sam zurück.

„Nun hat er wieder Furcht , der dumme Peter, " dachte
die Lauscherin an der Tür . „Welch ein unbeholfener
Mensch ."

Schon wollte sie ihren Beobachtnngsposben ansgeben,
da nahm Clara endlich das Wort:

„Ich wollte mich wieder einmal nach Dir nmsehen,
Hann ."

„Du , Clara ?"
Er sah sie groß an , sein Herz war voll Dankbarkeit,

denn er war es nicht gewohnt , daß man sich viel um
ihn kümmere.

Wie zierlich kräuselten sich nicht ihre braunen Haare
unter dem weißen Latz der Kappe hervor . Wie still und
friedvoll sah sie aus.

„ Ich dachte, Clara, " hob er mit einem schweren Ent¬
schluß an , „Du würdest — garnicht mehr kommen, " wollte
er sagen , aber es fiel ihm ein , daß es wohl besser wäre,
alle Erinnerung an das Gewesene zu unterdrücken , und
so gab er ihr denn ernsthaft die Hand und fragte Nur:

„Clara , ich wollt ' fragen , wie geht es Dir da bei
all den Kionlen ? Is das nich zu schwer für Dich?"

Da ging ein Lächeln über das Gesicht, von dem er
fand , daß es die schönen, roten Farben verloren hätte,
und die blauen Augen leuchteten , als sie chm zur Ant-
wrt gab:

„Hann , ich iveiß garnicht , wie andere das eine Arbeit
nennen können . Mir nämlich ist es so , als wenn mir nun
erlaubt tväre , beständig in der Kirche zu wohnen ."

„In der Kirche, Clara ? Wird denn dort gebetet ?"
„Das auch, Hann . Biele beten da , und ganz anders

als die Gesunden beten . Wenn Tu das einmal hören
könntest ! Aber das ist es nicht allein . Aber wenn man so
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Akeür/ ' /t^
_ Oläenbur^ i . 6r . , Ksarenslr. 52.

UklMigte Kugfier-
mi> FmlhWffchrt - GrsellsW,

Hai » d *Lr ?N.^egelmSssige vampfsehleppsehittahrt
zwischen

OläeirdurZ ». Hamburg
jede Woche einmal.

Regelmäßige Schleppschiffahrtzwischen LLsmvi » 7N« . Dr 'sr » s»
Lmüsn - DortminrÄ ; bei Bedarf auch nach anderen Häfen

der Nord- und Ostsee.
— Vermietung von Leichtern . —

Nähere Auskunft wegen Fracht re. erteilt

8 . 1-iollSMLMl, Wendung i. Kn.
Verwaltung der städt. Hafen-Lagerhäuser,— Annahme von Gütern für kurze und längere Lagerung —

zu billigsten Preisen.

8xi »sirgvi » 's
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Gasthof-
Berkauf.

Unter meiner Nachweisung ist
ein in Jever belesener

Gasthof
kränklichkeitsbalber mit vollem
Inventar zu möglichst baldigem
Antritt zu verkaufen.

Der Gasthof ist Vereinslokal
vieler Vereine und enthält au¬
ßer großer Gaststube ein geräu¬
miges Entreezimmer , großen
Saal mit Bühne , viele Frem¬
denzimmer u. große Stallungen.

Die zu leistende Anzahlung
beträgt ca . 12 OM F .. Kauf-
geneigte wollen sich baldigst an
mich wenden.

Wiarden . I . Müller , Aukt.
Fernsprecher : Hohenkirchen 17.

ZNlNlMlmkMs.
Kirchkimmen. Die Ehefrau

des Landwirts Joh . Heiuemarm
zu Hurrel läßt ihre zu Kirch-
kimme« an angenehmster Lage
belegene

Landstelle
Wohnhaus nebst Scheune und

reichlich 1216 ka Ländereien,
m Mmch, U. Juli,

«achm. 5 Uhr»
in Jmholzes Wirtschaft zu
Sandersfelö zum letzten Male
in bisheriger Wetze zum Verkauf
aufsetzen und wird der Zuschlag
dann erfolgen.
_ G. Haverkamp, Aukt.
VersetzungZH . z . v. Hühnerbauer
mit 10 Hühnern. Flurstr . 10.

Johauuisbeere « zu verk., Pfd.
10 Eversten, Tebkengang 4.

Langwarden lButj .s. Ich er¬
suche alle diejenigen, welche
Auskunft über einen mutmaß¬
lich aus Altenbuntors stammen¬
den Johann Heinrich Struck
aus Stick bei Tossens geben
können, mir hierüber baldmög¬
lichst Nachricht zukommen lassen
zu wollen.

Der p . Struck ist im April d.
I . für tot erklärt. Wer nun
Rechte an den Nachlaß des p.
Struck zu haben glaubt , wird
aufgefordert, diese bis spätestens
zum 15 . August d. I . bei da
Unterzeichneten. als Pfleger
über den p . Struck, geltend zu
machen und diie estfordelffichen
Answeispapiere vorzulegen.

Auch wollen sich diejenigen,
welche Auskunft geben können
u. welche Rechte geltend machen
zu können glauben, mit Herrn
Pastor Düser in Altenhuntorf
in Verbindung setzen.

Otto Riesebieter.

Schweiburg. Der Hausmann
I . D . Winter zu Achtermeer
läßt am

Mittwoch,
den 22. Juli d. I .,

nachmittags 8 Uhr,
in Bentje's GasthansezuRSnnel-
moor

seine zu Achtermeer direkt
an der Chaussee belegene,
seither von Gläsener benutzte

Lllltdfteke,
bestehend aus guten, ge¬
räumigen Gebäuden und
7 ba 88 ai- — 17 )6 Juck -
sehr ertragreichen Klei - und
Moorländereien,

auf 2 oder mehrere Jahre meist¬
bietend verheuern.

Heuerliebhaber ladet freund-
lichst ein

Stechmann, AM.

Ausgezeichnete Lecken,
Handtücher, Wandschaner «sw.

empf. in großer Auswahl.
Musterzeichner, auf alle Stoffe

im eigenen Atelier.
k . MSWWS » ,

Verkauf
eines

Geschäfts¬
hauses

in

Oldenburg.
Oldenburg. Ein inmitten der

Stadt an bester verkehrsreichster
Lage belesenes

Geschäftshaus
habe ich mit Antritt zum 1. No¬
vember d. I . oder später um¬
ständehalber zu dem mäßigen
Preise von 40 000 Mk. unter
sehr günstigen Bedingungen zu
verkanten.

Das Haus befindet sich in
bestem baulichen Zustande und
enthält einen großen Hellen La¬
den sowie eine schöne Etagen-
und eine Oberwohnung.

In dem Hause wird seit vie¬
len Jahren ein Geschäft mit
bestem Erfolge betrieben und
eignet sich dasselbe wegen seiner
überaus günstigen Lage zu fast
jedem Geschäft. Der Ankauf
kann daher sehr empfohlen
werden.

Nähere Auskunft erteile ich
bereitwilligst und unentgeltlich.

BenM Schxmting,
beeidigter Auktionator.

Eversten - Oldenburg.

Weine Md alkohol¬
freie Getränke

der Firma A. Neumeyer hier
empfehle zur gefl. Ab,rahme

bestens.
M. Susss , Heiligeugeistwall5.

Eheleute - Frauen!
Es ist erreicht!

Verl. Sie die sich . Erfindung
Im In - u . Ausl , gesetzt gesch.
Kein Gummi, k. Bücher, k.
Irrigator . Stück 2 Mk. . jahrel.
brauchb. m. Gratis -Aufklärung.
Nur zu bezieh , v. „Hhgia", Post-
schließfach 33 , Oldenburg i. Gr.

Ferner daselbst f. Ausbleiben
oder Störunge« bestimmter
Vorgänge. Schachtel 3 Mb.

Empfehle mich zum
Waschen und Plätten

seiner Wasche.
Frau Ratjen , Sternstr . 3.

Für Liebhaber.
Ein junger
W>§ 7- 'TMU

sehr gut sprechend , zu verkaufen.
Preis 120 Mk.

E. Pestrup, Alexand«cstr. 291.
Zu besichtigen von3 — 6Uhrnachm

Frische

Kranntminhkse,
auch für Wiederverkäufer, stets
vorrätig bei

VuLlsvViemNev,
Langestr. 71.

Jg . Mädchen empf . sich zum
Plätten . __ Bur gstr . 14.
Deutsch - Algerischer

t.

» -
milder, voller .gedeckter Tisch-
Rotwein von vorzügl. Qualität,
L Flasche 80 bei 10 Fl - 75 H,

bei 25 Fl . 72 H ohne Glas,
empfiehlt

Voss

mit Lrllt vernicklet kLätLsI LaSs-
w »odeio 0oI0geIs1 . ketontLmtl.
essed . Ho . 75 , 98. Sereed - u. lardlos.
LsiiiiLt ck. Loxtdeut von Sekupxs » ,dskSräsrt Sen Nssrviilüis , verdatet
Aueuß von kzrMleo . XViedtis Mr
tzeMwämisr . « NÄ >» S» Ag,

Hans Ktempv , DroZsris . ^

Messer.
Pickel im Gesicht und am Körper , Blüten,
Wimmerln , Röten , Sommersprossen , Haut¬
jucken, Furunkel , Hautgeschwüre rc. , wer
daran leidet, gebrauche Zucker ' s Patent-
Medizinal -Seife , D . R . P ., ärztlich emp¬
fohlen und tausendfach bewährt . PrersöOPfg.
(kleine Packung , 15 ^ . ig), und Mk. 1,50
(große Packung, 35 ^ ig, von stärkster
Wirkung ). ^

WmlerbMkkksize,
zumal bei gleichzeitiger Anwendung von
ZutkMÄ .- Cröme , dem herrlichsten und
einzigartigsten Hautcreme , Preis Mt . 2,—,
Probetube 75 Pfg ., sowie der nach dem
gleichenPatent hergestellten, wunderbar mild
Wirkenden Zuck ^ Ä -Seife , Preis 50 Pfg.
(kleine Gebrauchspackung), und Mk- 1,50
(große Geschenkpackung), werden zahlreich
berichtet. Jeder , der bisher vergeblich hoffte,
mache einen Versuch. Für die zarte Haut der
Kinder verwendet die denkendeMutter Bi-
tumoor -Kinder -Seife , D . R. P ., Preis
50 Pfg . und Bitumoor -Kinder -Cröme,
Preis 40 Pfg ., Doppeldose 70 Pfg -, das
Beste, Edelste und Reinste für die kindliche
Haut . Ueberall zu haben . Wo nicht,
direkter Versand durch L . Zmker H Co .,
Berlin , Potsdamerftr. 72.

Niederlagen in. der meisten
Apotheken , ferner bei H. Fischer.
Drogenhblg. , Langestr. 11, L.
Fasch , Flora - Drogerie , Erich
Sattler Nchs .. Apoth. Th- Sto-
randt , Drogenhandlung , Haaren¬
straße 44 , Gerhard Bremer.
Drogerie . ..Viktoria-Drogerie",
Ne iligengeiststraße 4.

Huntlose« . Zu verkaufen eine
ältere Fuchsstute

Dieselbe ist fromm und zugfest
im Geschirr. Fr . Schmidt.

Mehrere gebr. , gut erhaltene
Fahrräder , 25, 30. 35

Lindenstraße 29.
Nadorst. Zu verk . 214 Jück

Mähgras im Brüok zu Metjen-
dorf. Job . Wahnbeck.

Zu k. ges. Reole für Kolonial¬
waren . Offerten unter 8. 522
an die Exped. d . Bl. erbeten.

Bestellungen auf

^ v . l - OQ/ -1OW

Original -Zsalk'oggeiii
werden jetzt erbeten.
KusM Uiemtei,

Samenhandlung.

RaMe rnrh MKege^
Mittwoch, von morgens 8x Uhr;

8nl . killjivM
^ Große und kleine Schellfische,
Schollen, Rotzungen , Lachs und
Cabliau , Steinbutt usw.

Der Verkauf findet am Bahn¬
hof statt. Lebendfrische Ware
und billigste Preise.

Bitte freundlichst um regen
Besuch.

Komme jeden Mittwoch.
Rastede. I . H. Niemeyrr iü

Delfshausen beabsichtigt das bis-
her von Block gepachtete

Grünland,
1 ka , auf ein ferneres Jahr M
Mähen und Weiden zu ver¬
pachten.

Reflektanten wollen sich an
mich wenden.

Degen, Aukt.
Wege« Platzmaugel soll eiw

schöne Plüschgarnitnr. Bertilloi»
und Spiegel zu jedem nur M-
«ehmbaren Preise verkauft
werde». Achterustr . 4«, 1. El

Weg. Platzmaugel soll 1 ne«Ä
Sofa u. 1 neues Bett (Oberbeti,
Unterbett «. 2 Kiste «) zu jede«
nur armehmbar. Preise verkauft
werde«. Achterustr . 4«, 1. Et.

weben den Schwenkranken sitzt, die von den Merzten be¬
reits aufgegeben wurden und bei denen nun alles von
der Hilfe des lieben Gottes abhänigt , und wenn man nun
sieht , wie bei dem einen alles Sträuben nichts nützt und
wlles Hoffen , und wie plötzlich eine höhere Macht an dem
Bett steht und den Kops schüttelt , o , Hann , das ist, als
sollte einem das Herz erfrieren vor Hilflosigkeit und Ehr¬
furcht . Aber dann wieder das andere , sobald das Un¬
mögliche geschieht, und es kommt in die hälb gebrochenen
Augen , die schon in den Himmel sahen , wieder Licht,
und man merkt ordentlich , daß , etwas da sein müsse , was
durch die vertrockneten Lippen Leben eingießt , Hann , ich
kann Dir nicht beschreiben , welche Freude dann in solch
kleines Zimmer dringt . Man meint förmlich aus der
Ferne Engelsgesang zu hören , und horcht darauf , ob man
nicht den Tritt des lieben Gottes spüren könnt ' ."

Bei diesen Worten lächelte die Krankenschwester ganz
glücklich, und ihre Augen strahlten , als ob sie in einen nahen,
friedvollen , sonnenbeschienenen Garten sähen.

Bewundernd , halb neidisch, blickte Hann auf sie hin.
Dann sagte er einfach:

„ Wie fromm Du bist.
"

„Das ist nicht fromm , Hann , das Hab ' ich doch alles
erlebt .

"
„Ja , aus dem Leben so die Frömmigkeit zu ziehen , das

is woll das Wahre .
"

Dabei nickte er versonnen in sich hinein.
Eine Zeit lang hörte Line draußen kein weiteres Wort.

Und wieder mußte sie spöttisch darüber die Lippen verziehen,
weil die beiden über nichts weiter zu verhandeln hatten , als
über Kranke und über Beten.

„Pfui, " raunte sie vor sich hin , „ es riecht ordentlich nach
Klinik . Das ist mal eine langweilige Person .

"
Aber gleich darauf preßte sie von neuem das Ohr an das

Schlüsselloch, denn sie vernahm , wie Klara nach einem Zö¬
gern ihren ehemaligen Verlobten nach seinem Leben , seinen
Plänen , seinem Dasein fragte.

„Jetzt kommt 's, " dachte Line , „ sie ist gar nicht so dumm .
"

„ O , Clara, " erwiderte Hann , „wie gut das von Dir ist,
daß Du Dich danach erkundigst .

"
„ Wieso, Hann ? — Mir ist es , als wenn ich mich immer¬

fort um Dich kümmern müßte .
"

Er atmete auf , dann entgegnete er erfreut:
„ Ganz genau so geht ' es mir mit Dir , Clara ."

„Das weiß ich , Hann , und ich kann auch nicht aufhören,
Dir herzlich gut zu sein .

"
Er nahm ihre Hand und stammelte dabei:
„ Siehst Du — gut sein — ja , das

, ist es — gut sein , das
bin ich Dir auch, Clara , wie ich es mit gar keinem anderen
sein könnte . Aber sieh — ich schäme mich so , wenn ich es aus¬
sprechen soll, ist es nicht schrecklich eingerichtet in dem mensch¬
lichen Herzen , daß man der einen Frau so herzlich gut sein
kann , und die andere hat den Zauber ?"

„ Welchen Zauber , Hann ? "

Er fragte sie , ob sie sich der Geschichte oll Kusemanns
nicht mehr erinnere von der Liebeshexe .

' Die sollt ' mal
Venus geheißen haben oder auch Freiin . Genau wußte das
der Lotse selber nicht. „Jedenfalls jetzt ist sie ein altes Weib
und sitzt irgendwo auf einem Kreidefelsen unter einer ge¬
borstenen Tanne . Und wenn sie ein rechtes Stück ausüben
will , dann schneidet sie bei Vollmond aus dem Unterschuß
des Triebholzes zwei saftige Stäbchen , schält sie ab und
schreibt zwei Namen darauf . Immer solche , die gar nicht
zu einander passen. Wie Lines und meinen . Und dann bin¬
det sie sie zusammen und schleudert sie ins Meer und mur¬
melt etwas dabei in ihren Bart , damit ein Hecht kommt und
die Stäbchen verschluckt. Und so lange der Hecht nicht ge¬
fangen und ausgeschnitten wird , auf daß das liebe Tageslicht
wieder auf die Hölzer scheint, so lange , Clara , kommen die
beiden Menschen nicht auseinander und wollen auch nicht.

Sie wandte ihren klaren Blick auf ihn.
„Und ist das alles so bei Dir ?" forschte sie. Ein tiefes

Mitleid zitterte aus ihrer Stimme.
Er holte tief Atem und rang die Hände.
„ Ja , Clara gab er dumpf zurück. „ Das ist so bei mir.

Das Tageslicht will nicht auf mich fallen .
"

„ Und die Hölzer passen nicht zusammen ?"
„ Nein , Clara , sie passen nicht.

"

„ Und das weißt Du ? '
„ Das weiß ich ganz genau .

"
„ Armer Hann .

"
Er wischte sich den Schweiß von der Stirn.
„ Ja , Klara , was hilft das ? — Da hilft kein Beten . Ich

will Dir was Geheimnisvolles sagen , hör ' zu. Was sie min

auch antut , so viel Schlimmes und Herzwehes , es is , als ob
ich ihr deswegen nur noch mehr dienen müßt . Und das hat
kein Ende . — Gar kein Ende .

"
„ Kein Ende , Hann ?"
In dem Auge der Krankenschwester begann eine Träne

aufzuperlen . Die sah ans , wie ein Tautropfen , der auf
einem dunklen Veilchen liegt . Dann nahm das Mädchen die
Hand des Freundes und streichelte sie sanft.

„ Hann , ich will wünschen, daß es ein glückliches Ende
wird .

"
Da schüttelte er düster das struwelige Haupt.
„ Clara , das siehst Du ja selbst. Es kann gar kein rechtes

Ende nehmen . Ich will auch nur , es bleibt alles , so wie es
jetzt ist.

"
Sie stand auf.
Beide reichten sich die Hände züm Abschied.
„ Kommst Du bald wieder ?" forschte er scheu.
Sie nickte Verhalten.
„Ja , Hann , wenn es Dir recht ist . Ich ! fühle so , ms

wärst Du auch! einer von meinen Kranken ."
Da kegle er beide Fäuste , aus ihre Schultern , daß es

ihr wehtat , und gegnält drang es endlich hervor:
„Ich wollt ', Du säßest an meinem Bett . Und das

Heilige , von dem Du vorhin erzähltest , schüttelte den Köpf
und Du drücktest mir mit Deinen lieben Fingern die
Augen zu . — Wschö , Clara ."

Damit schob er sie gewaltsam von sich.Als die Türglocke über ihrem Haupte läutete , schluchtztedie 'Enteilende leise aus.
An der Küchkntür aber -lehnte ein anderes 'Weib-

Das streckte wie abwehrend ihre Hand gegen den an¬
stoßenden Raum , aus dem etwas gegen sie anzvg , wie eine
zwingende Macht , und ein paar blutlose Lippen nuck*
melken : „Nicht — Nicht —

Am Abend saß Line aus einem Stvandlstein . Der rügte
massig und einsam über die Wiesen heraus . Am Himmel
zitterten die Sterne , zu Men Füßen plätscherten kleine
Wellen . Die liefen geschwätzig zu M hin , und wenn sie
von ihrem Fuß zurückgestoßen wurden , dann drängten'
sie sich doch wieder heran , immer lispelnd , flüsternd , iE
mer dasselbe eintönige Wort:

„ Armer Hann !"
(Fortsetzung folgt .)
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